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Das Septuaginta-Unternehmen der Kgl. Gesellschaft der Wissen­
schaften zu Göttingen hat sich die Rekonstruktion des ursprüng­
lichen Textes der Septuaginta auf Grund einer Durchforschung 
des gesamten Materials als Aufgabe gestellt. Für die Lösung der 
Aufgabe sind viele Einzeluntersuchungen erforderlich, und diese 
sollen, soweit sie in den Nachrichten von der Kgl. Gesellschaft 
der Wissenschaften erscheinen, auch in Sonderabzügen unter dem 
Titel " Mitteilungen des Septuaginta- Unternehmens" ausgegeben 
werden, damit jeder Interessent sie sich leicht verschaffen kann. 
Die Sonderabzüge bekommen eine besondere Seitenzählung; diese 

. soll in den verschiedenen Heften durchlaufen und sie zu einem 
Bande zusammenfassen, der nach seinem Abschluß einen General­
titel und ein Inhaltsverzeichnis bekommen wird. Doch wird auch 
die Seitenzählung der "Nachrichten" in Klammern a.m. inneren 
Rande angegeben werden. Jedes Heft wird einzeln käuflich sein. 

Als erstes Heft der Mitteilungen erschien 1910 "Der Lukian­
text des Oktateuch. Von Ernst Hautsch", als zweites 1911 "Frag­
mente einer griechischen Übersetzung des samaritanischen Penta­
teuchs. Von Pani Glaue und Alf'red Rahlfs", als drittes 1911 "Der 
Psaltertext bei Theodoret. Von Emil Gro.ße-Brauckmann", als 
viertes 1913· "Münchener Septuaginta-Fragmente. Von Wilhelm 
Gerhäu.ßer und Alfred Ra.hlfs". 

Als ~weiter Ba.~d der Mitteilungen erscheint gleichzeitig das 
Verzeichnis der griechischen Handschriften des Alten Testaments 
von Alfred · Rahifs. 
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Vorbemerkung. 

Zu einer umfassenden Erforschung der Geschichte des Bibel­
textes gehört auch ein Studium der liturgischen Bücher, welche 
Lesestücke aus der Bibel enthalten, 'besonders der Lektion.are 1

). 

Daher habe ich in mein Verzeichnis der griechischen Handschriften 
des Alten Testaments (Nachrichten der K. Ges. d. Wiss. zn Gött., 
Philol.-hist. KI., 1914, Beiheft = Mitteilungen des Sept.~Untern. 
Bd. 2) auch die Lektionare aufgenommen. Wer sie aber benutzen 
will, muß über ihre Anlage orientiert sein. Beim N euen Testament 
ist eine solche Orientierung ' leicht zu gewinnen mit Hülfe der Ver­
zeichniss·e· der neutestamentlichen Lesestücke, die wir in mehreren 
Werken beaitzen, besonders gut in C. R. Gr egorys Textkritik 
des N. T. 1 (1900), S. 343-386. Für das A. T. ist mir nichts der­
artiges bekannt. Daher habe ich mit Hülfe meiner Mitarbeiter, 
besonders der Herren Johann Zelle (ehemals stud. theol.), Dr. 
Martin J o h an n es s o h n und Dr. Friedrich F o c k e, zuerst di·e 
gedruckten Ausgaben des Triodion, Pentekostarion nnd der Menäen 

1) Über den aus Lucian und anderen Textformen gemischten Text, welchen. 
die Lektionare in ihren Lektionen aus den Königsbüchern bieten, s. meiDe Septua­
ginta-Studien 3 (1911), S. 46 f. 
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(29] Vorbemerkung. 123 

und dann fünf Hss. des Lektionars exzerpiert 1) und gebe hier eine 
Übersicht über die in ihnen vorkommenden alttestamentlichen 
Lektionen. 

Der nächste Zweck dieser Arbeit war also rein praktisch. 
Doch hat sich damit im Laufe der Zeit immer mehr das Bestreben 
verbunden, das in diesen Werken vorliegende Lektionssystem auch 
wissenschaftlich zu verstehen. Dies führte mich dazu, die dem 
System zugrunde liegende Ordnung des Gottesdienstes zu studieren 
und auch andere Lektionssysteme (Kap. III und IV) zur Verglei­
chung heranzuziehen. Einige sichere Ergebnisse hoffe ich dabei 
gewonnen zu haben. Doch konnte mein Absehen nicht darauf ge­
richtet sein , alle einschlägigen Fragen zu beantworten. Dafür 
müßte das handschriftliche Material in viel weiterem Umfange 
untersucht sein. Auch lassen sich manche Fragen m. E. heutzu­
tage noch gar nicht beantworten. Die Geschichte del' meisten 
Fest- und Gedächtnistage ist noch so wenig klargelegt, daß man 
zur Zeit noch gar nicht damit operieren kann. Und doch würden 
gerade die in den Handschriften besonders stark wechselnden Fest­
und Gedächtnistage zweiten Ranges ein wichtiges Hülfsmittel für 
die zeitliche und örtliche Festlegung der verschjedenen Redaktionen 
des Lektionars sein. 

Ich zitiere den Septuagintatext nach der Ausgabe S w e t es. Hochgestelltes 
1 und 2 hinter einer Verszahl bezeichnet den ersten oder zweiten Teil eines Verses 
ohne Rücksicht auf die Länge der Teile, wird also auch da verwendet, wo nur 
wenig am Schluß oder Anfang eines Verses fehlt. Ein ebenso gestelltes + be­
deutet jede andere Unvollständigkeit des Wortlauts, mag nun Anfang und Schluß 
des Verses fehlen und nur ein Stück aus der Mitte vorhanden sein, oder umge­
kehrt ein Stück aus der Mitte fehlen, oder ein Vers irgendwie anders variiert 
sein. Auf kleine Veränderungen, wie sie sich namentlich am Anfang der Lektionen 
öfters finden, ist jedoch keine Rücksiebt genommen. 

"Ni 11 es" ist = Nie. Nilles, Kalendarium manuale utriusque ecclesiae orien­
talis et occidentalis, 2 Bde., 2. Aufl., Oeniponte 1896. 1897. Dies Werk belehrt 
am besten über das griechische Kirchenjahr. 

"---" 
1) Nach F . E. Brightman, Liturgies eastem and western 1 (1896), S. LXXXVII 

ist auch das Lektionar in Venedig 1595/6 gedruckt unter dem Titel Btß/..lov /..qo­
fLtvov ~ vapwa·m.ov 7rtptE)'_OV 7taV'tct 'tcX dVIZj'IWO'fJ.CZ'tCZ -.ri ev 'tOl' t0'7ttplVOtC '<OU 8AOO evt­
GtO'tOU 'ta 't~ t up tGX6ttEVct lv '<OtC ßtß/..{otc '<WV 8woex.a fJ.1JVWV ~Gtt 'tri ev '<lj) 'tptw8ltp X.at 
tv 'tlj) rrevnpwa-rapltp. Doch habe ich dieses offenbar sehr seltenen Druckes Yer­
geblich habhaft zu werden gesucht. 
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124 A. Rah lf s, Die alttestam. Lektionen d. griech. Kirche. 

Kap. I. Die alttestamentlichen Lektionen 
im Codex S. Simeonis 

und in vier Pariser Handschriften des Lektionars. 

[30] 

Die fünf Handschriften, die ich mit Hülfe meiner Mitarbeiter 
exzerpiert habe 1), sind der "Codex S. S im e onis", früher im 
Sirneonsstift in Trier, jetzt im Trierer Domschatz, 143. F (X./XI. 
J ahrh.; vgl. mein Verzeichnis der griech. Hss. des A. T ., S. 296) 
und vier Handschriften in Paris, Bibi. Nat., Grec 272. 
273. 308 und Suppl. grec 805 (XII. und XIII. J ahrh.; vgl. ebenda 
S. 206 und 215f.). Die Trierer Hs. liegt gedruckt vor in "Codex. 
Sancti Simeonis exhibens lectionarium ecclesiae graecae DCCC. cir­
citer annorum vetustate insigne. Edid.it R. Maria Steininger. 
Aug. Trev. 1834". Steininger hat jedoch das Lektionar nicht so, 
wie es in der Hs. steht, abgedruckt, sondern die in ihm enthaltenen 
Bibeltexte von den sie umgebenden liturgischen Notizen getrennt 
und die Bibeltexte nach der Reihenfolge der biblischen Bücher ge­
ordnet auf S. 1-109, das liturgische Beiwerk dagegen in der 
Einleitung auf S. XVII-XXXIX mitgeteilt 2). Die Pariser Hss. 
konnte ich dank der Liberalität Henri Omonts in Göttingen be­
nutzen; gern hätte ich sie bei der Ausarbeitung des vorliegenden 
Aufsatzes an einigen Stellen nochmals eingesehen, doch war dies 
bei der gegenwärtigen politischen Lage natürlich ausgeschlossen. 
Den Tri er er "Codex Sancti Simeonis" bezeichne ich mit der Sigel 
"Sim. ", die Pariser Hss. mit den aus ihren Signaturen entnommenen 
Ziffern 272. 273. 308. 805. 

Alttestamentliche Lektionen werden nach der noch jetzt in 
der griechischen Kirche geltenden Praxis nur gelesen 1) am Vor­
abend (1tcxpcxp.oY~ "Vigilie") gewisser Feste, 2) an den Wochentagen 
der Fastenzeit, 3) in den großen Horen am letzten Wochentage 
vor Weihnachten, Epiphanias und Os_tern. Die großen Horen ent-

· 1) Hierbei sind nur die eigentlichen Lektionen berücksichtigt, nicht das 
liturgische Beiwerk, auch nicht die in diesem Beiwerk vorkommenden Psalmen­
verse ( 7tpoxdp.Eva und crt(Xo!). 

2) Auf S. XVII ff. finden sich manche Fehler. Zum Teil stammen sie aus 
der Hs.; so die falschen b.ngaben über die biblischen Bücher, denen die Lektionen 
entnommen sind, in den Oberschriften der Lektionen; Steininger hat sie mit einem 
Stern gekennzeichnet, und ich zweifle nicht, ~a~ sie wirklicl;t der ~s. selbs.t an­
gehören, da ich solche Verwechselungen der btbhschen Bucher auch m den Uber­
schriften anderer Lektionare gefunden habe. Zum Teil aber werden die Fehler 
auf Steiningers Rechnung zu setzen sein; so die falschen Auflösungen wie ~1to; 
für scrrcltpctl>, was in der Hs. e~ geschrieben sein wird, oder rcctpap.ov~ für 7tap[ a.­
crxw~J, und die Fehler in den Angaben über den Umfang der Lektionen, die sich 
nach dem Textabdruck S. 1 ff. mit Sicherheit feststellen lassen. leb habe alle 
offenkundigen Fehler in der Regel stillschweigend verbessert 
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[31] Kap. I. Alttest. Lektionen in fiinf Hss. des Lektionars. 125 

halten nur Lektionen, die bereits in anderen Gottesdiensten vor· 
kommen; sie fehlen in den fünf exzerpierten Hss. und werden uns 
erst im nächsten Kapitel (S. 54 f.) begegnen. Die fünf H s s. 
enthalten also nur die Lektionen ·für die Vorabende 
der Feste und die Wochentage der Fastenzeit!). An 
den V arabenden der Feste der Apostel J ohannes (26. Sept. oder 
8. Mai) und Peter und Paul (29. Juni) werden abweichend von der 
sonstigen Pr~xis nicht Stücke aus dem A. T., sondern aus den 
Briefen jener Apostel gelesen; diese hat man, um die Vorabend­
lektionen vollzählig beisammen zu haben, in das sonst rein , alt­
testamentliche Lektionar mit aufgenommen, daher führe auch ich 
sie mit an. Dagegen lasse ich ein Bruchstück eines neutestament~ 
liehen Lektionars, welches in Sim. dem alttestamentlichen Lektionar 
vorangeht, unberücksichtigt 2). 

Alle fünf Hss. beginnen mit Weihnachten und Epipha­
nias und lassen darauf die Fastenzeit folgen. Zwei Hss. (272. 
805) brechen mit oder schon vor deni Schlusse der Fastenzeit ab, 
die drei übrigen fügen als zweite, kleinere Hälfte die P fingst­
zeit und die unbeweglichen Feste (außer Weihnachten und 
Epiphanias) hinzu. Die Anordnung im einzelnen schwankt nur bei 
den unbeweglichen Festen, bei denen auch die Zahl der aufgenom­
menen Festtage sehr verschieden ist (s. unten S. 42 f.); sonst ist sie 
dur chaus fest und in der Natur begründet. Wie gelegentliche 
Bemerkungen der gedruckten Hss.-Kataloge schließen lassen, sind 

1) An den Wochentagen der Fastenzeit werden die Lektionen immer auf den 
Morgen- und Abendgottesdienst in der Weise verteilt, · daß morgens (7tpwt) eine 
Lektion gelesen wird, abends (!cn:epa<;) die übrigen. 

2) Indessen gebe ich, da sich ein Uneingeweihter schwerlich in den Notizen 
über diese neutest. Lektionen bei Steininger S. XVIIf. zurechtfinden wird, wenig­
stens anmerkungsweise eine kurze Erläuterung derselben. Die Hs. beginnt un­
vollständig mit der Lektion Mare. 5 24- 34, die für den 4. Dez., den Tag der hl. 
Barbara, bestimmt ist (vgl. Gregory, Textkritik q~s N. T., S. 372); die' Lektion 
selbst ist zwar ganz vorhanden, aber es fehlt die Uberscbrift, und da diese allein 
das vorhergehende Blatt nicht ausgefüllt haben kann, muß am Anfang der Hs . 
mehr ausgefallen sein. Dann folgt der 6. Dez. (-roü &rlou NtM/,&ou) mit Luc. 
617-23. Dann der Sonntag vor Weihnachten mit zwei Lektionen: 1) einer Lektion 
aus Luc., die aber hier nicht ausgeschrieben ist, für die vielmehr auf die xuptax~ 
1a' verwiesen wird (vgl. Gregory S. 357 Mitte: xupta:x.~ ta' Luc. 1416-24)1 was 
wiederum beweist, daß am Anf. der Hs. mehr fehlt, da' die xuptax~ ta' jetzt nicht 
mehr vorhergeht, 2) Matth. 11-25, wovon der Schluß 18- 25, wie die Bemerkung 
-roü ~p3poo -rüiv XplO'"Coorl!wwv vor 18 anzeigt, auch im Frühgottesdienste des 25. Dez. 
gelesen wird. Weiter folgt der 24. Dez. mit Luc. 2 1- 20; der 25. Dez. !ßit Matth. 
118-25 für den Frühgottesdienst (nicht ausgeschrieben, sondern Verwels auf ~en 
Sonntag vor Weihnachten) und Matth. 21-12 für die :Messe (l.enoopr1a); endheb 
der 26. Dez. mit der Lektion :Matth. 21S- 23 (Gregory S. 373), von der aber nur 
noch der Anfang vorhanden ist, da die Hs. hier wiederum verstümmelt ist. Dann 
~eginnt das alttestamentliche Lektionar, das gleichfalls mehrere Lücken aufweist 
(1m ganzen fünf, davon drei gleich zu Anfang bei Weihnachten und der ersten 
Fastenzeit). . 

Digitized by the Septuaginta-Unternehmen 
of the Göttingen Academy of Sciences and Humanities 

in 2013.



126 A. Rahlfs, Die alttestam. Lektionen d. griech. Kirche. [32] 

wohl auch die meisten übrigen Hss. , soweit sie vollständige Lek­
tionare enthalten, ebenso angelegt. Freilich gibt es auch einen 
anderen Typus: die Hs. Paris, Bibl. Nat., Gr. 275, welche 
gleichfalls durchgesehen, aber, da sie nichts wesentlich Neues bietet, 
nur gelegentlich herangezogen ist, beginnt mit den unbeweglichen 
Festen, unter die sie folgerichtig auch Weihnachten und Epipha­
nias aufnimmt, und läßt die bewegliche Fasten- und Pfingstzeit 
folgen'). Aber auch in solchen Hss. wird man sich, wenn man 
sich nur erst ihre Gesamtanlage klar gemacht hat, mit Hülfe meiner 
Liste leicht orientieren können. 

Die griec hi sehen Namen der einzelnen Tage gebe ich 
genau nach den Hss. , nur mit Auflösung der zahlreichen Ab­
kürzungen und mit Verbesserung offenkundiger orthographischer 
Fehler. Bei den unbeweglichen Festen gebe ich im Anschluß an 
die in den Hss. übliche Praxis das Datum d·es Festes selbst an, 
obwohl die alttestamentlichen Lektionen, wie schon bemerkt, nie 
am eigentlichen Festtage, sondern stets am Vorabend gelesen 
werden (z. B. die ersten Lektionen meiner Liste in Wirklichkeit 
nicht am 25. Dez., sondern in der Christvesper am 24. Dez.). 

Er s t e H ä 1ft e. 

Weih n a c h t e n , E p i p h an i a s , F a s t e n z e i t. 

25. Dez. Weihnachten ; Sim. t~ 1rapap.ov~ ttijl; rirtac; Xptatofi -3-eofi 
~p.ö:w revY~aeoo~, 272 el.~ t~Y 1tapa(J.OY~Y t ·~~ &r[ac; tofi Xptatofi jeVYl]­
aE(l)~, 805 t'fl 1to:patJ.OY~ t'ij~ Xptatofi j€YYl]asro~: 

a) Gen. l1-1a 

ß) Num. 242 2- sl. s-9· 17 2- ts 
r) Mich. 4s-?. 52-" 
8) Is. ll1-to 
e:) Bar. 3so-44 
c:) Dan. 2 st-ss. 44-.c,s 
C) Is. 96-7 
1J) Is. 7to-161• 81-4. s2-to. 

In Sim. fehlt Gen. 1.122-Mich. 5 21 infolge Ausfalls eines Blattes 1 273 be­
ginnt mit der 2. Lektion, es muß aber ein Blatt mit Gen. 11-13 vorher­
gegangen sein, denn nachher wird dreimal (Epiphanias, Montag der 1. 

Fastenwoche, Karsamstag) darauf verwiesen I 308 ist am Auf. noch etwas 
stä:rker verstümmelt (s. mein Verzeichnis der griech. Hss. des A. T., S. 206), 
hat aber auf dem fälschlich hinter BI. "1" gestellten Blattfragment Is. 
111-91 (lück.) und beginnt dann auf Bl. "1" mit Dan. 2 952 1 Die z äh-

1) Dieselbe Anordnung findet sich in der Hs. Messina, Bibl. Univ., Salv. 102. 
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[33] Kap. I. Alttest. Lektionen in fünf Hss. des Lektionars. 127 

I u n g der Lektion e n ist in den Hss. nicht immer durchgeführt, z. B. 
bat Sim. hier nur bei der letzten Lektion die Zahl ."·. Ich setze aber die 
Zahlen nötigenfalls auch ohne handschriftliches Zeugnis so, wie sie heißen 
müssen, und notiere ihr Fehlen nicht. 

6. Jan. Epiphanias; Sim. 273. 805 tij ~apa(10Yij t<i>Y ~rotow, 
308 t'jj ~apO:(J.OY'jj 'tÖ>Y ctjtOlY rprotolY, 272 ti'J ~apO:tJ-OY"f.i 'tOOY cXjtOOY -3-eo­
rpo:Y(OOY: 

a) Gen. lt-13 

ß) Exod. 1415-18. 21-28. 21-20 1 

1) Exod. 152a-16t1 

o) los. 37-8· 15 - 17 

e) Reg. IV 2s-t4 
c:) Reg. IV 5 9-a 
~) Is. J 1s- 2o 
"'J) Gen. 321 2-to1 

il-) Exod. 2 s-1o 
t) lud. 6 ss-40 

ta) Reg. Ill 18so- ss. a1 2- s 9 

tß) Reg. IV 2to-22 

tj) Is. 49 s-15 

cx) I s. 35 
ß) Is. 55 
't) Is. 12 s - a. 

Die erste L e k t i o n ist in allen fünf Hss. nicht ausgeschrieben, sondern 
es wird auf Weihnachten oder auf den Anfang des Buches verwiesen 1 
Für Sim. gibt Steininger S. XX als zweite Lek t i o n Exod. 1419-25 an, 
abJer das wird ein Druckfehler für Exod. 14 15-29 sein, was Steininger 
S. XXXIV, wiederum irrig , als Lektion für den Karsamstag angibt, vgl. 
unten S. 40. Eine sichere Feststellung des Tatbestandes ist nach Steiningers 
.Ausgabe nicht möglich, da er in seinem .Abdruck der Texte S. 27-29 das 
ganze 14. Kap. des Exod. bietet, ohne den Anfang unserer Lektion anzu­
zeigen 1 Die d r e i z eh n t e L e k t i o n steht in 273 vor der achten, und 
demgemäß ist auch die Zählung anders. Doch scheint diese Umstellung 
nur ein Sonderfehler unsers Schreibers zu sein; denn die neunte Lektion, 
die er hier (Bl. 13 a) folgerichtig als &v&yvrua1ux öexa'tov zählt, zitiert er 
selbst später beim Dienstag der Karwoche (BJ. 116 b) als &w.iyvruofJ.a ~, -.wv 
cpw-rruv 1 Die d r e i 1 e t z t e n , b e s o n d er s g e z ä h lt e n L e k t i o n e n 
werden nach Sim. (s. unten S. 44 zu Mittpfingsten) f1. n a -r o & p a cr~Hi v a t 

'tcX ßo a-r~X gelesen; die Wasserweihe findet um Mitternacht zum Gedächtnis 
der Taufe Christi statt, s. Nilles I, S. 57 f. Diese drei Lektionen fehlen 
in 273, doch ist auch dies nur ein Versehen, denn sie werden am Schluß 
des Lektionars auf BI. 169 b-172 a nachgetragen mit der Vorbemerkung 
-raiiu öl: -ra &vayvwap.rna tlalv 'twv rpw-rwv xal öta -ro yEvecr&at A~&rjv (Hs. Al&1Jv) 
'ttVct lypdcpl)ar.tv tl~ -ro -rO,o;; 'tOU ßtßAlou. 
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128 A. Rah lf s, Die alttestam. Lektionen d. griech. Kirche. [34] 

Woche vor der eigentlichen Fastenzeit (vom Montag 
nach Sexagesimae bis zum Sonntag Quinquagesimae 1); "Käseesser­
woche" oder "Käsewoche", deutsch gewöhnlich "Butterwoche" 
genannt, weil man zwar nicht mehr das Fleisch der Tiere essen. 
darf, wohl aber noch ihre Produkte Milch, Butter, Käse, Eier), 
Mittwoch; Sim. ttj tstpcioL tij.; toporpcirou' 273. 308 'ti'j o' 'ti)c; topo~ 
tpcXIOt>, 805 tij ' tstpcÄ.OL t'ij<; tUpLVi'J<;, 272 tij o' 7t:po tOOY YYjO't5L<ÖY : 

1rpw't : Ioel 212-2s 

scmE:ptX<;: " 312-lll. 

Freitag; 272. 273. 308. 805 tij 1ttXptXo~st>ij tijc; topmpciroo: 
1rpro·t Zach . . 87-17 
c , 
S01tE:(Jtl~ : 

" 
8t9-23· 

In Sim. ist nur noch die Uberschrift des Mittwochs da, die Fortsetzung 
bis zum Dienstag der l. Fastenwoche ist ausgefallen I 308 fügt zu der 
Zahl o' und ebenso beim Montag der l. Fastenwoche zu ß' und a' über 
der Zeile die Endungen 1J (von n•ap•'JJ), a (von ÖEU't'EpCf) und , (von 1tpW'tTj;) 
hinzu, aber diese vollständigere Schreibweise findet sich nu.r hier auf de11 
Blättern 13-18, die im XVI. Jahrh. ergänzt sind (vgl. unten S. 50 die 
Bemerkung zum 11. Mai) I Die Wochenlektionen der Fastenzeit verteilen 
sich, wie ich schon oben S. 31 A.nm. 1 bemerkt habe, stets auf Morgen­
und Abendgottesdienst in der Weise, daß morgens eine Lektion ge­
lesen wird, abends die übrigen (hier nur eine, in der eigentlichen Fasteu­
zeit zwei, schließlieb am Gründonnerstag, Karfreitag und Karsamstag drei 
oder mehr). ~ cr1t t p rx <; ist in Sim. stets gesetzt , 1t p UJ i dagegen nur beim 
Montag und Dienstag der vierten F'astenwoche und beim 1\fontag d,er fünften 
Fastenwoche, während es sonst als selbstverständlich wegg,elassen wird (vgl. 
jedoch den Verweis bei Himmelfahrt auf "y' -r~~ a.' eßö .. 7tpwi"). Wie die 
Pariser Hss. verfahren, kann ich nicht sicher sagen, da hierüber keine Auf­
zeichnungen gemacht sind; da sie jedoch beim Karsamstag, wie ich zufällig 
notiert habe, auch rcpwt setzen, möchte ich glauben, daß sie in diesem 
Punkte sorgfältiger sind als Sim. Ich habe der Deutlichkeit halber stets 
'ltpwt und tarrlpo:~ geset~t. 

Erste Fastenwoche (mit dem Montag nach quinquagesimae 
beginnend), Montag; 272. 273. 308. 805 ttj ß' t~.; a.' ~ßoop.cioo; (d. h. 
't1'J osm;epq. 't'Yj<; 7rpWt'Y).; eßÖo~J-ciOo.;): 

1tpw·t Is. l1-2o 

so1tspa~: Gen. lt-ts 
Prov. l1 ~2o. 

1) Die Woche beginnt bei 1len Grie1·hen nicht wie bei den Lateinern mit 
dem Sonntag, sondern mit clem Montag. llaher wird sie auch oft nach dem fol­
genden Sonntag, mit dem sie schließt, benannt, z. B. ~ßoop.ri~: orwv ßrxtwv = Woche 
vom Montag vor Palmsonntag bis zum Palmsonntag. Diese Praxis ist alt: d.ie 
"Osterwoche" ist z. B. in den Festbriefen des Athanasius, in Constit. apost. "V 13 
und im syropalästinischen Lektionar (s. unten Kap. lll) S. ®> z. 4 nicht etwa. 
die mit Ostern beginnende Woche, sondern die Karwoche. 
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[35] Kap. I. Alttest. Lektionen in fünf Hss. des Lektionars. 129 

Dienstag; 272. 273. 308. 805 tij 1' 1:~~ a' &ßoo(Jolioo~: 
1rpoot Is. hg-2 s1 

~a1rep<X.;: Gen. 1 u-2s 
Prov. l2o-ss. 

Mittwoch; Hss. tlj o' 't'Yjt; a' ~ßOO[J-cXOOt; : 
1rprot Is. 2s2-11 

so:rspat; : Gen. l2.t-2 s 
Prov. 21-21<1>. 

Donnerstag; Hss. t'fl s' t~t; a' ~ßootJ-ciOot;: 
1rprot Is. 2u2-21 

ka1tsp<Xt;: Gen. 2.1-10 

Prov. 31- 18· 
Freitag j 272. 273. 308. 805 'tij 1tapaa~soij ti]t; (J.' sßOO(JocXOOt; : 

1rprot Is. 31-u1 

!a1rspa..t;: Gen. 2 2o-8 20 

Prov. a 19-34, 

In Sim. ist nur Is. 1 262 - Prov. 3101 erhalten, davor und dahinter ist ein~ 
Lücke I Gen. lt-13 ist in allen vier vorhandenen Hss. nicht ausge­
schrieben, sondern es wird auf Weihnachten oder auf den Anfang des 
Buches verwiesen I Bei der Prov.:Lektion des Mittwochs habe ich "21'1'" 

geschrieben, weil sich der Schluß nach Swete, nach dem ich ja zitiere, 
schwer angeben läßt: die meisten LXX-Hss. haben in 2 21 die Dublette 
XPT)O'tOL foonat o!x~tope~ rT)~, dxcxxot Öt U7tOAEt<p&-ljaov-rat tv aÜt"fl, iht eö3er~: XtX­

'tMX1j'IWOOU<1l ~~v, 'X.O:l oawt (moAet<p3~GOVTott i:.v otO'tfj, Swete = B hat nur die 
zweite Hälfte (von Ö'tt an), das Lektionar aber nur die erste Hälfte (so 
wenigstens sicher nach Sim. ; über die Pariser Hss. ist leider keine genaue 
Aufzeichnung gemacht) 1 Prov. 31-18 ist in 272. 273 in zwei Teile zer­
legt, weil der zweite Teil 11-1s auch für das Fest der Kreuzerhöhung 
(14. Sept.) bestimmt ist, wie 272 (nicht 273) durch apx~ 'C~t; uljiwaew~ vor 
11 ausdrücklich anzeigt. 

zweite Fa s t e n wo c h e, Montag ; 272. 273. 308. 805 t~ ß' t~~ 
.ß' ~ßÖo(1&.ao~ : 

1tpwt Is. 4 2-5 71 

~cmspa~ : Gen. 3 21-4 7 

Prov. 3s4-422. 

Dienstag; 272. 273. 308. 805 tij 1' 1:~~ ß' ~ßoo(1ciÖo~: 
1tp(.t)t Is. 57-16 

sa1r€pcx~: Gen. 4s-I5 
Prov. fh - 16· 

Mittwoch j Hss. tij o' 't~t; ß' sßGOIJ.OCOO~: 
1rpwt Is. 516-25 

~a7tepat;: Gen. 41s-26 _ 

Prov. 5t5-6s1• 

10* 
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130. A. Rah 1 f s , Die alttestam. Lektionen d. griech. Kirche. [36] 

Donnerstag; Hss. 't~ a' 'tij c; ß' sßÖOfLckOO~: 

1tfioot Is. 61-12 

sadp<X~ : Gen. 5t-u 
Prov. 6 s-2o. 

Freitag; Hss. 'ti'J mxpa.axaoij tijt; ß' sßOO(LckOoc; : 
1rpoot Is. 7 1- u 1 

&adp<Xc;: Gen. 61-a 
Prov. 6 2o-7 1a.. 

Sim. beginnt hinter der oben erwähnten Lücke wieder mit I s. 5 122 1 In 
805 fehlt die letzte Lektion des Mittwochs, gewiß infolge eines Versehens 
des Schreibers. 

Dritte Fastenwoche , Montag; Hss. tij ß' 'ti]t;; ·l' ~ßoop.ciooc;: 
1tpoo·t Is. Su- 9 7 

~a1rspo:c; : Gen. 6 9- 22 

Prov. 81-21. 

Dienstag; Hss. 'ti'J 1' 'ti)~ ·( ~ßoo!Laooc;: 
1rpoot : Is. 9 9-lÜ.s, 

&r:msp<Xc;: Gen. 71- s 

Prov. 8 32-9n . 
. Mittwoch ; Hss. 'ti'J o' 'ti)~ '( sß oo116:ooc;: 

1rpoot : Is. l0 1l! - 2o 
sa1t€pa.;: Gen. 7 6- 9 

Prov. 9t2-1Sc. 

Donnerstag·; Hss. tii e' t'ij.; 1' sßoop.6:oo.;: 
7tprot : Is. lbo-u1• 16 2~12 2 

&adpo:c;: Gen. 711-8 a 
Prov. 101- 22. 

:Freitag; Hss. tii 1rapa.axwij 'ti)c; r' &ßöo(1ckoo.; : 
7tpoot : Is. 13 2-u 

~a7Cspo:c; : Gen. 8 4-21
1 

Prov. 1091-1112. 
Prov. 8 32-9 11 ist in 272. 273 in zwei Teile zerlegt, weil der zweite Teil: 
9 1- 11 auch für Marienfeste bestimmt ist, wie beide Hss. vor 9 1 bemerken: 
272 &px~ -r~ ~ 'l.otp.~crEw~ (15. Aug.), 273 &px~ -rwv €op-rwv -r1j t; 3wroxou (15. Aug. 
und 8. Sept., vgl. daselbst; das dritte Marienfest, der 25. März, an d!em 
sonst auch dieselbe Lektion gelesen wird, hat in 273 selbst eine andere 
Lektion, s. unten S. 50). Übrigens kehrt der zweite Teil der L ektion 
außerdem noch zu Mittpfingsten und am 13. Sept. wieder . 

Vierte (mittlere) Fastenwoche, Montag; Hss. 't'{j ß' 'r~~ 
(1€0"IJ~ (oder ö') &ßoop.ciöoc;: 

1tpoot : Is. 14 24- 82 
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[37] Kap. I. Alttest. Lektionen in fünf Hss. des Lektionars. 

Sa2repcx~: Gen. 8 21
2-9 7 

Prov. 11t9-12s. 
Dienstag; Hss. t'{i r' t'ij~ !J-S01J~ (o') ~ßaott6:öot; : 

1tp(l)t : Is. 251 - 9 
sa1tspcx~: Gen. 9 8-17 

Prov. 12 8-22. 

Mittwoch ; Hss. 't'{j ö' 't'ijc; !J-S01Jc; (ö') aßöotJ-6:Öoc; : 
?tprot : Is. 26 21-27 9<1> 
!a7tspcxt; : Gen. 91s -10 1 

Prov. 122s-139a, 
Donnerstag; Hss. tij s' t'ijc; tJ-SöYJc; (o') ~ßootJ-ciöo, : 

1tprot Is. 28a-22 
ea1tspcxc;: Gen. 10 s2- ll 9 

Prov. 13I9-14o. 
Freitag; Hss. ttij 7tcxpcxaxsu'{i t'ijt; (15o1Jc; (o') €ßootJ.ciÖo;: 

1tprot Is. 2918-28 
sa1tspcx;: Gen. 121-7 

Prov. 1415-26· 

131 

Gen. 8 212-9 7 ist in 273 versehentlich doppelt geschrieben 1 Von Is. 27 9 
fehlt in Sim. der Schluß, dagegen ist der Vers nach den Aufzeichnungen 
über die Pariser Hss., die ich allerdings zur Zeit nicht kontrollieren kann, 
in diesen vollständig vorhanden ( = Triodion). 

Fünfte Fastenwoche, Montag; Hss. ttij ß' djc; s' Eß8oj.L~8o;: 
1tprot : Is. 3 7 ss -38 6 

~a7tspa.~: Gen. 13u - 1a 

Prov. 1427-15 '· 
Dienstag ; Hss. tij r' tYjc; s' kßÖO!J.ciÖo~: 

?tprot : Is. 40ts-s1\ aber 308: Is. 401-2.9-a11 

sodpcxc;: Gen. 151- 15 
Prov. 157- u. 

Mittwoch; Hss. tt'{i o' tt'ijc; s' ~ßöotJ.6:Öoc;: 

?tprot : Is. 41 ... 2 -a 
sa1tep1X~: Gen. 17 t-9 

Prov. 152o-l6g (hinter Swete 169 kommen in 
den Lektionaren die beiden Verse 16 s. 11 he­
bräischer Zählung, die bei Swete hinter 15 21f 

stehen). 
Donnerstag; Hss. 'tij s' 't~~ s' ~ßoo(16:oo~ : 

'1tp(J)t : Is. 42 6-ls 

€adp~;: Gen. 18l!o-ss 
.Prov. l6112-ss. 
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132 A. Rahlfs, Die alttestam. Lektionen d. griecb . . Kirche. [38] 

~reitag; Hss. tlj 1rapaaxsui'j tY,c; s' €ßoop.r.Xöoc;: 
1rpmt : Is. 45u- ts1 

So1t'€pa~ : Gen. 221-1s 
Prov. 17t72-l8r;. 

In Sim. ed. Steininger S. XXX fehlt die Überschrift des Donnerstags wohl 
nur durch ein Versehen des Herausgebers 1 In 272 fehlt Prov. 1628~­
Is. 45 131 infolge Ausfalls eines Blattes. 

Sechste Fastenwoche (von den Griechen als die Woche des 
Palmsonntags bezeichnet, weil der Sonntag bei ihnen die Woche 
schließt, vgl. oben S. 34 Anm. 1), Montag; Sim. 272 tii ß' rij~ 
ßcx(e)tarpopoo, 308 ti'j ß' rcwv ßcxtrov, 273. 805 tlj ß' t~~ r:.' ~ßootJ.ci8o~: 

1rprot : Is. 4817-49, 
sadpa~: Gen. 271-41 1 

Prov. 19ta-22. 
Dienstag; 272. 273 tlj r' 't~~ ßcxi:orpopou, Sim. 308 ti'j { 'tWY ßcxtrov, 
805 t'Q 1' tii~ r;.' ~ßootJ.ciÖo~ : 

1rprot : Is. 49s 2-to1 

ea1t'spcx~: Gen. 31s-t6 
Prov. 21 s-21. 

Mittwoch i 805 'tlJ ö' t'Yj~ ßcxi:orp6pot>, Sim. 272. 308 't'fl o' 'tWY ßcxtrov, 
273 ti'j 8' t~c; c' €ß8otJ-rioo~ : 

1rprot : Is. 581-111 

!a7t€pcxc;: Gen. 432s2-s1 1. 45t-ts 
Prov. 2128-224. 

Donnerstag; 805 tij e' tijc; ßa'Corp6pou, Sim. 272. 273. 308 tlj e' t&Y ßatrov: 
1tprot : Is. 65s-ls 1 

sa1tspcxc;: Gen. 461-7 
Prov. 2315-24!1 . 

. Freitag; Sim. 805 -t~ TCcxpcxo')(.so~ 'tij~ ßcx'Corpopou, 272. 308 -t'fl ?tcxpcx­
a•uo-g 'tcilv ßoctmv, 273 ti'j 1tcxpcxo')(.et>lj t'ij~ r;' sßÖotJ-ckÖo~: 

1rprot : Is. 6610-24 

~o1tspcx~ : Gen. 49 ss-50 2a 

Prov. 8ls-s1 hebräischer Zählung - 24 ?s- 77 • 

29 28-49 bei Swete. 

·vorabend von Pa 1 m s o n n t a g; 273. 308 el~ rc~v 7rapa11ov~v t&v 
· ~atow, Sim. 't4'> aaßßcit(f) t&v ßat(J)Y &a1r€pa~, 805 tljl aaßßckt(f) ~a1t€pa~: 

cx) Gen. 491-2. s-12 
ß) Soph. 3a-19 
i) Zach. 9o- t5 1. 

In 272 fehlt dieser Tag, ohne daß die Hs. verstümmelt wäre 1 In 308 ist 
das ßla.tt, auf dem die Überschrift steht (Bl. 106 b), im XVI. Jahrh . er-
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[39} Kap. I. Alttest. Lektionen in fünf Hss. des Lektionars. 133 

gänzt I In Sim. fehlt der Schluß von Soph. 3 19 und alles Folgende bis 
zum Ende des Karfreitags; nach Karl Hamanns Bemerkungen zum Codex 
S. Simeonis, ergänzt u. hsg. von G. Flügel (1895), S. 13 sind 2 Quater­
nionen ausgefallen. 

Karwoche, Montag; 272. 273 tij ß' dj~ tJ.€'ftXA1j~ ~ßÖotJ.tioo~, 308. 
805 tii djLCf 'll.at !J-€j6.A1J ß': 

1rprot Ez. h-20 

~a1rspac;;: Exod. 11-20 

lob 1t-t:a. 
Dienstag; 272. 273 tij &jtq. 'll.at !J.Ejlik~l j', 308 ti) tJ.ejciA1J 1': 

1rprot : Ez. l21-211 

~01tEpa.:;: Exod. 25-lO 
lob bs-22. 

Mittwoch; 272. 273 tij e)' t'Yj~ !J-EjtXA1j~ ~ßÖo[J.cioo~, 308 tij tJ.EjliA1) ö': 
1rprot : Ez. 2 s-3 s 
~a1t€pa~: Exod. 2 11-22 ( am Schluß der Zusatz aus Exod. 

184 'tO Ös OYO(.Lc:t to5 owdpoo- h xatpoc; <Papat!>, 
den auch F, M und viele Minuskeln an dieser 
Stelle haben) 

lob 21- 1o (am Schluß der Zusatz aus lob l22 'X.cx.t 
obx ~Öro)(.sY &.tppoo6Y1jY t~ -&sct'l wie in einigen 
Minuskeln). 

Don~erstag; 272. 273. 808 tij &rEq. ?<.at (J.5'(tiA1J e': 
1tpro·t : ler. llts-12:s1• 12 o2-u1• 14-15 

~01tEpac;: Exod. 19 10-1o 

lob 8812- 21. 42t-5 
Is. 504-u. 

Freitag i 272. 273. 308 tij &rtq. 'X.at (1€'(cil-~ ?t(Xp~Xa'X.Imij: 

1rpoot Zach. llto- ts, aber 308: Zach. lls-s. 10-14. 12tot 
(nur ?<.cd S7rtßM4oYtat 1rp6<; tJ.E El~ ÖY ~as'lteYtrlaaY: 
aus dem Luciantexte). 13s-7. 14s-to1• 2o 1

• 21
2 

ta1tepa<;: Exod. 33u-2s 
lob 42t2-t7 c 

Is. 521s-54l. 

Die Hs. 805 endet verstummelt mit ~/..3ov lob ls (dritte Lektion des Mon~ 
tägs) 1 Exod. 2 5-10 (zweite Lektion des Dienstags) ist in 273 nicht aus­
geschrieben; es wird auf die 9. Lektion von Epiphanias verwiesen, vgl. 
oben S. 33 1 Daß in Sim. Montag -Freitag der Karwoche ganz fehlen, 
ist schon beim Palmsonntag bemerkt. Beim 6. Aug. verweist Sim. auf die 
2. Lektion (ß' &vripwatJ.a) = 1. Abendlektion des Karfreitags, s. unten S. 51. 
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134 A. Rah I f s, Die alttestam. Lektionen 'd. griech. Kirche. (40] 

,Karsamstag; Sim. 273. 308 tij> lirt<p xa.t p.q&f..<p aa.ßß6.t<p , 272 't<'j) 
lir t<p aa.ßßtitcp : 

1rpoot Ez. 37 1-H 

~a1tspa~: rx) Gen. l1-s 
ß) Is. 60 1-1a 

r) Exod. 121-u 
o) Ion. (das ganze Buch) 
s) los. 5to-ts (am Anf. schickt Sim. 1) em orien­

tierendes na.psveßa.1-ov (oE) o[ot 'lapcx~A. sv ral­
rlilot~ vorauf, am Schi. fügt er 'l'.cd. ~1rol7Jasv 
'll)aoö~ ootoo~ hinzu) 

c:) Exod. 13 2o-15tw 
C) Soph. 3 s-1 5 

1J) Reg. III 17 s-24 

-3-) ls. 61to2-62a 
t) Gen. 22t-JS 

tr1.) Is. 61t-to1 

tß) Reg. IV 4s- 37 
tj) Is. 63u2-64s1 

ta) Ier. 38 3t-s4 

ta) ·Dan. 3 t-111. 

Die er s t e A b end l e k t i o n Gen. lt-5 ist in 273 nicht ausgeschrieben, 
es wird auf den Anfang des Buches, d. b. auf Weihnachten, verwiesen, wo 
Gen. 11-1s bereits vorgekommen war; da aber an unserer Stelle nur Gen. 
11-5 gelesen werden soll, fügt .273 am oberen Rande hinzu [w~ 1:0 · 1rpwi. 
~fLEpu; p.lu;, d. h. bis zum Schluß von Gen. 15 1 In der zweiten Abend-
1 e k ti o n hat 272 vor Is. 60 u im Texte 1:D.o;: (Schreibfehler fur &,px~) ri:/1; 
i.l~waewt;, 273 im Texte &px~ und am Rande nochmals &px~ und daneben 
elt; 't~v ü~waw, 308 nur am Rande vo.n jüngerer Ha11d 1:o\l a1:aupou 'tdlie: Hyu 
x6ptot;. Alle diese Bemerkungen weisen darauf hin, daß der Scblllß der 
Lektion von ls. 60 u an auch am Feste der Kreuzerhöhung (14-. Sept.) g·e­
lesen wird; die Notiz in 308 erklärt sich daraus, daß man der Lektion 
Is. 60 u-16 an jenem Feste ein einleiteRdes T&;e: AiyEt xbptot; 2) vorauf· 

- schickte, vgl. Sim. ed. Steininger S. XXXIX 8p. 2 Z. 1 l Als sechste 
Abend 1 e k t i o n gibt Steininger S. XXXIV Exod. 1415-29 an, was iu 
Wirklichkeit die 2. Lektion des Epiphaniasfestes ist, vgl. oben S. 33; da.ß 
auch Sim. an unserer Stelle Exod. 13 20-151 hat, t:olgt aus dem Vor­
handensein dieser nur am Karsamstag vorkommenden Lektion in Steilringers 

1) Ebenso das jerusalemische Typikon vom J. 1122 bei A. fla7ta:Mrtou)..o ~­
KepafJ-eu~, 'Avci}..ex'ta 'IepoaoAufJ-ltlxTjt; Cl'taxuol..orlat; 2 (Petersb. 1894), S. 182 z. 22 f., 
und das alte konstantinopolitanische Typikon (IX.;X. Ja.hrh.) bei A. Dmitrievskij 
Opisa.nie liturgiceskich rukopisej I 1 (Kiev 1895), S. 133 Z. 9 (hier wird nur de: 
Anfang der Lektion angeführt). 

2) Diese Einleitungsformel prophetischer Lektionen war schon zur .Zeit des 
ßhrysostomus üblich, s. F. E. Brightma;n, Liturgies eastern and western 1 (1896), 
8. 531 z. 25 f. 
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[41] Kap. I. Alttest. Lektionen in fiinf Hss. des Lektionars. 135 

Abdruck der Texte S. 27-.29 'I An die sechste Abendlektion, die 
bis Exod. 15 1 reicht, schließt sich die 0 d e Ex o d. 1512-19 an, die in 
308 vollständig, in den übrigen Hss. me.hr oder weniger unvollständig aus· 
geschrieben ist. Vor der Ode hat die Lektionar-Hs. Paris, Bibi. Nat., Gr. 
275 die Bemerkung xal eo&('u~) M-j{et) o ~dh1Jo;, die darauf hinweist, daß 
hier der S ä n g er an die Stelle des Vorlesers tritt. Die Hs. 273, die nur 
die ersten fünf Worte der Ode "Atawp.Ev -r«{{ ~.upltp, tvoo;w, ydp ausschreibt, 
setzt vor Evö6Ew' ein o mit darüber gestelltem A., was auf W e c h s e l g es an g 
zwischen dem Sänger und der Gemeinde (o A.a6;) hinweist, vgl. unten S. 42 
Z. 12-14: die Bemerkung derselben Handschrift zu der Ode aus Dan. 3. 
Eine Anweisung für den vom Patriarchen selbst geleiteten, besonders feiet­
liehen Gottesdienst in der Hauptkirche J erusalems gibt das Typikon bei 
A. Pa.padopulos-Kerameus, 'A vciA~x-ro: 'lepoao/,up.tTtx~' OTcxx_uoAoylao; 2 (Petersb. 
1894), S. 182 z. 26ff.: .'Ev 'tllUT'!J Tfj 7tpocp1jn1~ [= alttest. Lektion] öcpeO..et 
Yat"avt:Gtl ot ö.Jo xopo(, xal YO't"ll'i't"lll p.i!aov cx(milv Tpero; ~d.A'tat ö xrzl O't"ll'i 1tA1Jpw&fi 
E:w, -ro "" Atawp.av Ttp xupltp' ', vtl: 'tO ~dA.A.ouv rzU'tO ol -rplil<O ~ciA:mt · -xcxl d7toxp{­
'JOUOt'i aO't"ÜIV ( = aot"oto;) ot ouo xopo1. "'EvooEw~ yap 13a1Jr;eaa'to:t". xcxl o:hw;, ~w~ 
lhou A.e(youaw) "ot oe ulol 'lapo:~A' ' [Exod. 1519], Ehcx A.iy( oucrtv) "" AtO"WfJ-E'J" d~ 
't( ov) ·~ x.ov ß'. Auf anti p h o n i s c h e n Gesang weist auch die Bemerkung 
in Sim. "clnl npoxelp.(avo"V) [d. h. a.nstatt eines n:poxelp.Evöv] AEYE"(ctt) ~iO~ ~.; 

• EEooou" hin 1) ; denn ein 7tpoxtlp.tvo'l ist ein anti p h o n i s c h gesungener 
Psalmenvers (Versikel, Antiphon), und der Ausdruck paßt nur insofern 
weniger gut, als die npoxelp.ava sonst sehr kurz sind und die Einleitung 
zur folgenden Lektion, nicht den Abschluß de1· vorhergehenden bilden. 
Nach alledem gehört die Ode, genau genommen, nicht mehr zur 
Lektion und ist daher auch von Steininger ~ - XXXIV f. mit Recht unter 
dem liturgischen Beiwerk zum Abdruck gebracht. - Die Ode schließt ~ich 
an die voraufgehende Lektion ani besten in Sim. an, wo die Lektion mit 
-xal ~imz'J in der Mitte von Exod. 151 endigt und durch diese Worte un­
mittelbar zur O~e überleitet, weniger gut in 272. 273. 308, wo die Lektion 
bis zum Ende des Verses geht, also den .Anfang der Ode schon voraus­
nimmt; doch läßt sich auch diese Praxis daraus erklären, daß der &vo:yvw· 
O'r"tJ<:: dem tjn:ihlJ; sozusagen den Ton angibt I Die zehnte Ahendlek­
t i o n Gen. 22 1- 18 ist in Sim. 272. 273 nicht ausgeschrieben, es wird auf 
den Freitag der fünften (272 irrtümlich p.~alJ~ = vierten) Fastenwoche ver­
wiesen 1 Wie sich an die 6. Abendlektion die Ode Exod. 1512~19 an­
schloß, so schließt sich an die 1 e t z t e Lektion Dan. 31- 51 die 0 d e 2) 

Dan. 3 57-88 an, die wiederum mehr oder weniger unvollständig ausge­
schrieben ist (in 272 fehlt sie jetzt ganz, aber ursprünglich folgten auf 
Dan. 3 51 noch einige Zeilen, die anscheinend den .Anfang der Ode ent· 
hielten; sie sind jetzt aber ganz verblaßt und wohl auch absichtlich getilgt1 

1) Vgl. die Anweisung des alten konstantinopolitanischen Typikon (IX.jX. 
Jahrh.) bei .A. Dmitrievsldj, Opisanie liturgiceskich rukopisej I 1 (Kiev 1895), 
S. 133: Kal EM}u, o ol.oaA't"1j' &vil 1tpoxtW;~vou, fhav El1t\l o tidxovo' ~ocpla, hetvo~ A.eyet 
·~M~ tij' 'EE?oou, xal IivenEtat eu&u~ Atcrwp.ev -r~J xup(I{J lvl3o;w, ydp öe86Ea,nrzt, xal 
1tAT)pot -rljv tjio~v OAT)" lv t"~ &p.ßwvt, -xr:m1 at"(xov oexor.r.&vou Toii A.aou &~to twip~tw; t"ou 
a.' at"lxou "'Atawp.t'l "'~ x•.)pt'-lJ• xal ooEiCet xal p.(cx 7ttpws~, xcxl eMu; xa'tepx_et"at xcxl &vep~ 
XE'taL &vdyvwO'p.a C' ~ocpovlou. 

2) Das Gebet des Azarias Dan. 3 26-45, das sonst auch eine Ode ist., gehört 
in unserm Falle zur Lektion. 
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136 A. Rah l f s , Die alttestam. Lektionen d. griech. Kirche. [42] 

und eine junge Hand hat, da die Hs. hier zu Ende ist, dafür -rO,o~ ßo!ßAo(ou 
&p.~v hingeschrieben). Die zwischen Dan. 3 51 und 57 fehlenden Anfangsverse 
der Ode, welche noch nicht wie alle Verse von 57 an mit EOJ..oreT'LE beginnen 
und mit dem Refrain ' r fJ.VEL'tE xal &n:epu~oöu O:U'COV Ei~ 'l:OU~ a:twva; endigen, 
finden sich nm· in 273, verdanken aber auch hier ihr Vorhandensein wohl 
nur einer Willkür des Schreibers, denn sie gehören weder zur Lektion, 
da sie nicht die roten Zeichen (Neumen) der Lektionen haben, und da 
hinter 51 ausdrücklich [w; woe -r€Ao; bemerkt ist, noch zum Odengesang, 
denn erst vor 57 steht ital ET8' oÜTw; Myet o ~rihrl ' (vgl. Sim. ·,:al eM[U;] o 
~r.ihl)<;). Die Ode selbst wird vom tji&A1:7)t; im W e c h s e 1 g es a n g mit der 
den Refrain singenden Gemeinde vorgetragen, vgl. 273, wo die Ode nur 
bis 64 ausgeschrieben ist, und dann bemerkt wird: xal O!epxc:•o:! -cljv ~>o~v 

itO:T~ aTiy..( ov oder -ou<;), AE'(OV'tO<; 'tOÜ Aaoti 'r p.ve:he: xal &n:e pu~olit:e CXUTOV e:k 
-rou; aliilw:.t ~ . Vgl. auch das oben (8. 41 Z. 13) zur Exod.-Ode zitierte J eru­
salemer Typikon S. 183 Z. 24- 28, wo die Dan.-Ode ebenso wie die Exod.5 

Ode auf drei ·~ d.A-.:at und zwei Chöre verteilt ist , und das S. 41 Anm. 1 

zitierte konstantinopolitanische Typikon S. 133 unten , wo o -jtr.i/,'!1) .; 1tpoxe:l­
p.evo'l A.eyw'l und b Acxo' abwechseln. 

Zweite Hälfte. 

P fingst z ei t und unbewegliche Feste. 

805 brach schon iR der Karwoche verstümmelt ab. 272 endigt 
mit dem Schlusse der ersten Hälfte; eine äußere Verletzung scheint. 
nicht vorzuliegen, denn die letzte Lage der Hs. ist ein vollstän­
diger Quaternio; trotzdem lassen die oben bei der 1. und 3. Fasten­
woche und beim Karsamstag angeführten Vermerke für den 14. Sept. 
und 15. Aug. schließen, daß ursprünglich noch ein zweiter Band 
dazu gehörte, welcher die unbeweglichen Feste enthielt. In 2'73 
schließt die erste Hälfte gleichfalls mit einer vollen Lage; auch 
hat sie eine Unterschrift in großen Buchstaben BI. 152b: ,;x.e 
ßro~-3-(€l) 'tOO aro oou'Aro Krov(ot~'ltlY(J)) 01trl~(ap(ro) xoußtxou('Arxp{oo)"' und 
die zweite Hälfte hat eine besondere Uberschrift BI. 153 a: "&vrx­
T~wap.at(a) ouv &öi tooY €opt&Y -toö ~Ytomtoö 3/...ou"; trotzdem gehören 
beide Hälften schon ursprünglich zusammen, denn in der Unter~ 
schrift der zweiten Hälfte BI. 172 a, die der der ersten Hälfte 
ähnlich, aber weiter ausgeführt ist, wird gleichfalls "KroY(ot~YttYo~) 
o1ta{t6.pw~ xoußL'~ouJ..6.pto~" genannt. In Sim. und 308 sind die beiden 
Hälften nicht scharf geschieden. · 

Von den drei hier allein noch in Betracht kommenden Hss .. 
Sim. 273. 308 ist 308 nicht nur am reichhaltigsten, sondern hat 
auch allein eine streng systematische Ordnung : 1) b e w e gliche 
Feste der Pfingstzeit, 2) unbewegliche Feste vom September, 
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mit dem das Jahr beginnt, bis zum August. Daher lege ich 
308 zugrunde 1) und schalte die wenigen Tage, welcheSim. und 
273 über 308 hinausgehend bieten (Pfingstmontag, 8. Mai, 15. Aug.), 
an ihrer Stelle ein. In Sim. und 273 sind die-Tage so geordnet: 

Sim.: 273: 
2. Febr. 

25. März 25. März 
Mittpfingsten 
Himmelfahrt Himmelfahrt 

Sonntag vor Pfingsten 
Pfingsten 

Pfingstmontag 
Sonntag nach Pfingsten 

29. Juni 
16. Juli 

6. Aug. 
13. s~pt. 
15. Aug. 
(1. Sept.) 
8. Sept. 

14. Sept. 
8. Mai 

Sonntag vor Pfingsten 
Pfingsten 

Sonntag nach Pfingsten 

1. Sept. 
8. Sept. 

14. Sept. 
· 8. Mai 
29. Juni 
6. Aug. 

15. Aug. 
13. Sept. 

Hierbei ist noch zu bemerken, daß Sim. die vier unbeweglichen 
Feste vom 29. Juni bis zum 13. Sept. nur mit ihren Namen nennt, 
während er den übrigen unbeweglichen Festen das Datum vorauf­
schickt, z. B. M'tjvl AÖ•tobat<p ts' sl~ t~Y 1tctpO:(iOY~Y MA. Die Lek­
tionen des 15. Aug. brechen in Sim. unvollständig mit Ez. 44 s 
ab. Die nächste Überschrift hinter der Lücke lautet M'ljvt t(jl ctbt(jl 
et~ t~v "fj' t~ 1tctpct(iovij st~ to IBvsatoY t~c; &7tepct'(tctc; -&eot6"X.ou. Da 
aber Mariae Geburt nicht auf den 8. Aug., sondern auf den 8. Sept. 
fällt, muß in der Lücke. noch ein in den Sept. fallender Fes~tag 
gestanden haben, und dies kann wohl nur der 1. Sept. gewese~ 
sein; daher habe ich den 1. Sept. in Klammern hinzugefügt. 

1) Ein kleiner Übelstand dabei ist es nur, daß der Schluß der Hs. später 
ergänzt ist, und wir mit der Möglichkeit rechnen müssen, daß die Ergänzung nicht 
ganz adäquat ist, s. unten S. 50 die Bemerkung zum 11. Mai. 
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138 A. Rah lf s, Die alttestam. Lektionen d. griecb. Kirche. (44] 

Mittpfingsten, d. h. der mittelste Tag zwischen Ostern und 
Pfingsten = Mittwoch der vierten 1) Woche nach Ostern (Mittwoch 
zwischen Jubilate und Cantate); Sim. 308 tii o' 'tij~ tJ.€CJO'lt€Yt'1)'X.Oat'ij~ 
(in beiden Hss. t.J.SooN geschrieben): 

cx) Mich. 4s2-s 1
• s. 6 2-5 1

• 8· 54t 
ß) Is. 551. 12 s-4. 55 22

-s
1
• s2-1s 

r) Prov. 9t-u. 

Als Autor der 1. Lektion wird in beiden Hss. Isaias angegeben, bei dem 
sich aber nur der Anfang der Lektion in Kap. 2 sf. ähnlich findet I Die 
2. Lektion ist in Sim. nicht ausgeschrieben, es wird auf die vorletzte Lektion 
von Epiphanias ("&'ldyvwafJ.o: ß' twv q>w-rw\1 f.ma "to &ytaa&ij\lat -ra ö8a-ra") 
v~rwiesen ; ganz stimmt allerdings die Epiphanias-Lektion. (Is. 55) mit der 
hier in SOS (und im gedruckten Triodion) vorgeschriebenen Lektion nicht 
überein 1 Die 3. Lektion ist in beiden Hss. nicht ausgeschrieben ; Sim. 
verweist auf den Dienstag der 3. Fastenwoche, 308 auf den 8. Sept. 

Himmelfahrt; Sim. 273 tf, 1ttxptx11ovij t~~ &.vctA't)t.J.~t[J.Ot> , 308 sl, t~Y 
1tClpClt.J.OY~Y t~' &.vcxA~(t.J.~soo,): 

!X) Is. 2 2-s1 

ß) Is. 62to- 63 s 1• 63 7- o 

r) Zach. 141 1
• 4

1
• s-n. 

Steininger S. XXXVII hat im Texte -"TH~ ANA.t\HM\fl'lN.u, aber in der 
Anmerkung -r7)~ &w.xA~fJ.4tp.ou (so); das schließende N im Texte wird Druck­
fehler für M sein, wie in NHNI S. XXXVI statt MHNI I Die 1. Lektion 
ist in Sim. nicht ausgeschrieben, es wird auf den Dienstag der 1. Fasten­
woche ("r' 't'~~ a.' tß8. npUlt") verwiesen und als Anfang der Himmelfahrts­
lektion )) TciöE HjEL xuptoc; (vgl. oben s. 40 Anm. 2) . E<r'ra.t S\1 't'czi'c; taxa'ta.t( 
~fJ.lpcu;" = Is. 2 2 angegeben. 

Sonntag vor Pfingsten; Sim. tii 1tcxpcxtJ-OYii t<i>Y &1lrov 7ta:t~proY, 
273. 308 ~'ii 1tcxpcxt.J.ov'fl t<i>v &1lrov tL'YJ 1 1tcxteprov trov ~v N t-x.a:(q. : 

a) Gen. 14: 14-2o
1 

ß) Deut. 18-11. 15-17
1 

r) Deut. 10 u-1s. 20-21. 

P fingst e n; Sim. tii 1ttJ.pCXt.J.OYii t'ij~ 1tsYt'1)'X.Oat~', 273 ti) 1tcxpcx11oY'fl 
t'ij~ <ij(Cl~ 7tEYt1j'X.OOt'ij~ 1 308 tij '1..0(.lliX'ltij 't~~ <i'(tCl~ 1tEY't'YJ'ltOOt'ij~ el~ 't"'Y 
1tctpa.t.J.OV~Y (in allen drei Hss. ist N für 1tellt'Yj'ltOa't~~ geschrieben): 

1) Da der Sonntag bei den Griechen die Woche schließt .(vgl. oben S. 34 
Anm. 1), beginnt die erste Woche uach Ostern mit dem Ostermontag. Anders 
bei den Lateinern, welche die Woche mit dem Sonntag anfangen und daher die 
erste Woche nach Ostern mit Quasimodogeniti beginnen. 
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~) . Num. 1116-17. 242-ag 
ß) Ioel 22s-s21 

1) Ez. 8624-2s. 

139 

p fings tm 0 n t ag; Sim. ti) emxoplOY t~c; '7t€Y't1JMOt'i]t; (Hs. N) acmep~~, 

'tOÖ ' ' ' ~'(lOt> 1tYSI>!J.~'tOt;: 

o.) !er. l1-2
1

• a2-s 
ß) Ier. 1u-17 
1) Ier. 2li-12. 

D i es e Lektion e n hat nur Si m. Der Pfingstsonntag gilt als Herren­
fest (Nilles I, S. 32), der Pfingstmontag ist dem hl. Geiste geweiht (Nilles 
U, S. 406); wir haben hier dieselbe Praxis wie bei anderen Festen des 
Herrn und der Gottesmutter, bei denen der auf den Festtag folgende Tag 
gleichfalls Personen geweiht ist, die bei der Festbegebenheit eine Rolle ge­
spielt haben: 26. Dez. Maria und Josef, 7. Jan. Johannes der Täufer, 
3. Febr. Sirneon und Anna, 26. März Gabriel, 9. Sept. Joachim und Anna 
(vgl. Nilles I, 8. 63). Wenn man tn eJta.•)pwv 't~~ nenrr~.oa-r~~ eantpcc~: mit 
der Notiz für den Samstag vor Palmsonntag ttV acxßßrhtp -rüiv ßl'ltwv earcepr:x~ 
vergleicht, könnte man meinen, die Lektionen seien für den Abend des 
Pfingstmontags selbst bestimmt. Aber dies würde aller Analogie wider­
sprechen, da Abendlektionen außer in der Fastenzeit, wo übrigens auch 
immer eine korrespondierende Morgenlektion vorhergeht, nur an den Vor­
abenden der Festtage vorkommen. Folglich muß es sich auch hier um den 
Vorabend des Pfingstmontags, also um den Abend des Pfingstsonntags 
handeln, und für diesen passen die Lektionen auch ihrem Inhalt nach sehr 
gut, da an ibm eine Bußfeier stattfindet, s. Nilles II, S. 398 f. 405 f. und · 
vgl. auch Dim. Sokolow, Darstellung des Gottesdienstes der orthodox­
katholischen Kirche des Morgenland.es, übers. v. G. Morosow (1893), S. 120, 
wo jene Rußfeier 1) als "Vorbereitung" für den "Tag des Geistes" bezeichnet 
wird. 

Sonntag nach Pfingsten; Sim. 308 t'fl 1tcxpcxtJ.OYi'J twv ar(rov 

1taY'tOOY, 273 ~cxpcx!J.OV~ 'tÖlY a1(roy 1taY'tOOY: 

~) Is. 439-141. 
ß) Sap. 3t-9 
1) Sap. 5t5- 6a 1

• 

1. 8 e p t e m b e l' j 273 ttp-X,~ t~~ tvo(bttOO) 'ltCXl tJ.V~tJ-'1) t'OÖ Oa(OU 1teltp0' 
~IJ.WY l:t>tJ.EWY tOÖ aro/..(too, 308 tJ.Y~(11J to5 Oo(oo 1t~tpb' ~tJ.WY ~O!J.EWY 
toü otoi..Etoo 'ltcxt tli'JY cX"((roY 11' "(OYCXL'ltöw, 'lt~l. ~ 'ltOttJ.YjOt' 'IYjao5 toö N~o~, 
'X.cxl tJ.Y~tJ.'l] tOU !J.EjriAot> ~tJ.np'f)O!J-05: 

1) Jetzt ist die BuBfeier nach .Sokolow in erster Linie zu einer Gedächtnis­
feier für alle Verstorbenen geworden. 
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140 A. Rah 1 f s, Die alttestam. Lektionen d ; griech. Kirche. [46] 

cx) Is. 611-10 t, aber 273: Sap. 81-o 
ß) Lev. 263-5. ?2-s1

• s-12. a-22
1

• 33
2

• 23
2
-24

1 

kürzt), aber 273: Sap. 515-6 s 1 

r) Sap. 47-15· 

(vielfach ge-

Der große Brand fand in Konstantinopel, wahrscheinlieb im Jahre 462, 
statt, s. Nilles I, S. 268 1 273 verweist für die b.eiden ersten Lektionen 
auf den Sonntag nach Pfingsten I Über den Ausfall des 1. Sept. in Sim. 

siehe oben S. 43. 

8. September; Sim. tij 1tapcx[J.oYij el~ tb revemov tij~ o1tepcxj(a~ .&so· 
~6-~too, 273 tb "(SYYSOLOY 'tij; 07tepCl"(tCl; -&eotOMU, 308 t'ü 1tO:pClt-LOVij 't~~ 
&optij; toö reveoEoo tij~ fmepcx"(tcx~ .&wtoitoo (aber nachher im Verweis 
beim 13. Sept. : 't·~y reve[ CitY] -r:ijr; -3-eotÖ'ltOO): 

cx) Gen. 2810-17 
ß) Ez. 43 27-444

1 

i) Prov. 91-11. 
Sim. schreibt keine Lektion aus, sondern verweist auf l) 15. Aug., 
2) 15. Aug., 3) Dienstag der 3. Fastenwoche "von der Mitte an", vgl. oben 
S. 36 die Bemerkung zur 3. Fastenwoche I 273 schreibt die erste Lektion 
aus und verweist für die zweite auf den 25. März, für die dritte auf den 
Dienstag der 3. Fastenwoche I 308 schreibt alle drei Lektionen aus. 

13. s e p t e m b er; Sim. tij 1tOCpattOVij 'tWY ~j'li.CllYlWY, 273 ek er')(.a[YtCl 
vcxoü, 308 tij 1tClPOCt-LOYij tij~ ~opt'ijc; tWY a'(itClLY{ooy tijc; &"(tel<; 'AvtXatcX(l€(1)<; 
Xptato5 to5 -3·eo5 ~(.LffiY ( d. h. der Auferstehungskirche in J erusalem): 

a) Reg. III 8 22~2s 1 • 27 2-30 

ß) Prov. 3 19- 34 

r) Prov. 91-u. 
Sim. und 273 schreiben nur die erste Lektion aus und verweisen für die 
zweite auf den F.reitag der 1. Fastenwoche, für die dritte auf den Dienstag 
der 3. Fastenwoche "von der Mitte an" (273 d1to 'to fJ.aaov 'toii &vayvwap.ccro,, 
Sim. nach Steininger a1tO 'tOU f1-EOO'I, in Wirklichkeit wohl a1tO 'tO fJ-EO"O'I wie 
zweimal am 14. Sept.), vgl. oben S. 36 die Bemerkung zur 3. Fastenwoche I 
308 schreibt die beiden ersten Lektionen aus und verweist für die dritte 
auf 'tlJ'V re'le:[ at'l] -r'rj~ &e:o'toxou = 8. Sept. 

14. September; Sim. 'tij 1tapCX(.LOY1j t'ijc; o~roaeooc;, 273 etc; 't~Y B~matv 
toü tt(.LtOO "itCXt Croo7toto5 atcwpoi>, 308 ~ Ü~<oatc; 'tof> ttttEoo xcxl. C(i)o1toto5 

atcxupou: 
a) Exod. 1522-161 1 

ß) Prov. 8u-1s 
1) Is. 6011-1s. 

Sim. schreibt nur die erste Lektion aus und verweist für die zweite auf 
den Donnerstag der 1. Fastenwoche "von der Mitte an" (ci1to 't"O f1-€aov, vgl. 
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13. Sept.), für die dritte auf die 2. Abendlektion des Karsamstags dm) -ro 
p.Eaov, vgl. oben S. 35. 40 die Bemerkungen zur 1. Fastenwoche und zum 
Karsamstag 1 273 schreibt keine Lektion aus, sondern verweist auf 
1) dritte Epiphanias-Lektion, 2) Donnerstag der 1. Fastenwoche, 3) zweite 
Karsamstags-Lektion 1 308 schreibt alle drei Lektionen aus. 

26. September; 308 ~ fLEtaatam~ tof> &rEoo &rtoatoAoo 'l<.txl sötxns­
Alatoö 'Iooawou toö -3-soM"(oo : 

tx) loh. I 3 21-4 s1 

ß) loh. I 4n-ts 
r) lob. I 42o-5s. 

Dieselben Lektionen haben Sim. 273 an dem in 308 fehlenden 8. Mai. 

11. 0 k tobe r; 308 -t1j 1tcxp<XfLOYij t* p~f11Jc; -.~c; &rEac; 'l<.al. obtootJ.s­
\IL'I<.ijc; ,, aovaooo t'i]c; ~y Nt'I<.<XlCf,. tO 0€0tep0'1 (787 n. Chr.): 

cx) Exod. 251. s -21 

ß) Reg. III 6 2o - s1 (der stärker umgebildete erste Vers 
lautet ljl'l<.oo6(-L1JOeV o ßa~LA€0~ ~<XAO(-LOOV ohov t(j) 'l<.opt<p 
-x.al. bo('Y)ae -3-oaw;~-.~pto'l -x.eoptvov 'l<.txt&. 1tp6aoo1tov too 
oaß~p. -x.cxl 1teptsaxsv cxu't?J xpoaEc.r) 

r) Ez. 401-2. 41t 1• to 2- 2s 1. 

26. Ü k t 0 b er j 308 tOÜ cXjtOO !J.cXptopoc; ß1jp.1Jtp(oo -x.cxl. tJ.Y'IJtJ-1J 'tOU (J.S­

j6:AOO cmap.o5 : 
a) Is. 63ts-64s1 

ß) Ier. 21-12 

1) Ier. 822-241• 2s. (4s. 5a. , 2• 22.) 

Das große Erdbeben fand in Konstantinopel im Jahre 740 statt, s. Nilles I, 
S. 308 1 Die 3. Lektion bricht in 308 infolge Ausfalls eines Blattes mit 
~TCtxr.O..u - Ier. 3 25 ab. Die Fortsetzung entnehme ich der Lektionar-Hs. 
Paris, Bibl. Nat., Gr. 275, die auf den später vorgesetzten Papierblättern 
gerade mit dem 26. Okt. beginnt. Daß 308 dieselbe Fortsetzung gehabt 
hat, ist mir deshalb sehr wahrscheinlich, weil sie zu dem in 308 zur Ver­
fügung stehenden Raume vorzüglich paßt. 

8. November (Michaels~ag, s. Nilles· I, S. 319) : 
cx) los. 5ts-1& 
ß) lud. 62 1

• 7
1

. 11-241 

r) Dan. 10. 
Die Überschrift und der Anfang der 1. Lektion fehlen in 308 wegen des 
oben erwähnten Ausfalls eines Blattes, der Text setzt erst mit au"Cq> Mo-7to"Ca 
los. 514 wieder ein. los. 5 1s gebe ich als Anfang nach den gedruckten 
Menäen an. 
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142 A. Rah l f s, Die alttestam. Lektionen d. griecb. llircbe. [48] 

13. N 0 V e m b er i 308 tij 1t(XP(X!10Vii 'tOÜ tXjtOI.) 'lwciwoo to5 xpoaoatOtJ.OI>: 
cx) Prov.10 71• 61• 3ta-a. 15t. tso.. 8a1

. 94t. as . 4 . 12 1• u. 17 . 6-e. 

222t 1• 19 1• 1542 

ß) Prov. 10st 1• s2 1• 1122
. 4

2
• 7

1
• ts 1

• l82+ (vgl. Os. 1012). s1• 

8 11+. 152 1• 14as 1
• 22u 1

• Eccl. 81 1. Sap. 6tS. 122• u 1• 

15
2
-16

1
• 7 so2

• 82 2
·

1
• 3

2
- •· 7

2- s. ot. nt. tat. 82t2-9s1
• 

94-5
1

• 10· 11 2
• 14 

r) Prov. 2921• Sap. 4t2. a 1• 611. 171• tat. 21 2. 22+. 7 u;2. 1st. 2~ 1• 

2s+. 21
2

. 29. 10 9. 10t. 12. 7 so 2. l s2. 2 t 1• 1o-11 1• 12+. 

t3-t6 1
• 17 · 1o-a1. 22+. 2s+. 16ta1• Sir. 2u2. Sap. 16s2• 

Sir. 211 1• Prov. 3342· 1• 

Man findet diese zusammengeflickten L ektionen auch in den gedruckten 
Menäen und kann sie dort bequemer im Zusammenbange lesen. Bei der 
zweiten I,ektion hat 308 wie das Menäum die ·· berschrift Locpla~ LoAo­
p.üino,, obwohl der erste Teil der Lektion aus den Prov. stammt ; ebenso 
a uch beim 1. und 27. J an. 

21. N o v e m b e r ; 308 <ti'J 1ttxp<XtJ.OYij t'ijc; sopt'ijc;; t 'ijc; Ö7t€p(X"(ttxc; 3~;o'tO'l<.01.) 
't'ijc; ~\1 'ttjl voctjl staoöoo rxbtijc; : 

rx) Exod. 40 1- a . ,t, 5 . 7. 9. 14. 28- 29 

ß) Reg. III 8 t - 7. 11 1• 1o-u 

I) Ez. 4327-4441. 

Die dritte Lektion ist nicht ausgeschrieben, es wird auf den 8. Sept. ver­
wiesen. 

1. Januar; 308 tij mxpatJ.OYij t'ij~ 'X.octa acip'X.o: crx.t~X'tj!LSPOO 1tepttOtJ.~t; 
to5 'X.opf.oo ~p.Gw 'Iijaoo Xptato5 · 'X.txt too Öa(oo mx-rpoc; ~p.wv BcxmA.eloo: 

cx) Gen. 171 2-14 

ß) Prov. 8 22 - 30 

r) Prov. lOa1 1 etc. = 2. Lektion des 13. Nov. 
Der Verweis auf die 2. Lektion des 13. Nov. findet sich in der Hs. selbst. 

25. Januar; 308 tij ?tcxprxp.o'.liJ 'toö &rlct> fpiJrop{oo to5 -&eoA.6roo: 
I 

cx) Ier. 14-6. 9
2

; 7
2

• s2 (aber s2 frei umgestaltet 3n tJ.C:'t~ aou 

stp.l 1eciaac; tac; ~!J.t!prxt; fm6p.c:v6c; ac: 'X.rxt aroCrov ac: o 
,}~;o~ 6 fi"(LO<; 'lapal))..) 

ß) Sap. 4 7-ts 

1) Prov. lOa11 etc. = 2. Lektion des 13. Nov. 
308 verweist für die zweite Lektion auf den 1. Sept., für die dritte auf 
den 13. Nov. 

27. Januar ; 308 'tij 1t(Xpcxp.ovij t~~ &Ya'X.OtJ.tÖ~~ oroö ht4ciYoo toö ~'(tOt> 
'JrotiYYOU 't:OÖ XPOOOO't0!10tl : 
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[49] Kap. I. Alttest. Lektionen in fünf Hss. des Lektionat·s. 

o.) Prov. 107 1 etc. = 1. Lektion des 13. Nov. 
ß) Prov. 292 1 etc. = 3. Lektion des 13. Nov. 
1) Sap. 47. 1s 1• 17

1
• t9

2- 5?. 

143 

Die Reliquien des Jobannes Cb1·ysostomus wurden im Jahre 438 nach Kon­
stantinopel gebracht, s. Nilles I, S. 82 I 308 verwdst für die beiden ersten 
Lektionen auf den 13. Nov. 

2. Februar; Sim. ~ ?ta:ptXv.ov~ t'i]~ o7ta:'7to.Vtij~, 308 ~ o7tct7ta:Yt~ -rou 
f1SiaA.oo Bso5 ?<.a:l arotijpo~ ·~tMöV 'l'tjao5 Xpta-rou: 

Sim. verweist auf die 'X.Ot!J."t)llt~ -r:·~c; . ·&eot6'X.oo = 15. Aug., folglich 
ll) Gen. 2810-17 
ß) Ez. 43 27-444

1 

1) Prov. 91 - 11. 

308 hat ganz andere Lektionen: 
ll) Exod. 125t- 13a1. 1310-121. t<~.-Je\ dann ein ganz freies 

Exzerpt aus Lev. 12, ferner Num. 8ts1 und ein 
freies Exzerpt aus Num. 812-ta (ebenso wie in 
den gedruckten nfenäen) 

ß) Is. 191. a 1• 4t. 5 . 12. 1s. Hl - 21 (= 3. Lektion der gedruckten 
M en äen ) 

r) Is. 35t2. 22-s<ll. lOt. 9 2• 101• to 2• 12s. 

In der 3. Lektion schreibe ich "s<1l", weil der Schluß des Verses in der 
Lektionar-Hs. Paris, Bibl. Nat., Gr. 275, und, obwohl dies in unseren 
Aufzeichnungen nicht vermerkt ist, vielleicht auch in 308 fehlt. 

17. März; 308 f1V'Ijf1 'tjV ~m-reJ..o5tJ.eY -roö astaf105 : 
1tpwt : Is. 63t5-645 1• 64s-o 
~o1tspcx~: die auf den Tag fallende Gen.-Lektion 

Dan. 9t5-19· 

Dies Erdbeben findet sich nicht bei Nilles, wohl aber in dem von A. Dmi­
trievskij herausgegebenen konstantinopolitanischen Typikon aus dem lX.fX. 
Jahrh. (Opisanie liturgicesldch rukopisej 1 [Kiev 1895], S. 55). Dmitrievskij 
führt in der Anmerkung auch zwei Jerusalemer Hss. an, die es gleic-hfalls 
haben und dieselben Lektionen angeben wie 308 I Die Anweisung für die 
erste Abendlektion heißt in der Hs.: ~anepe<~ oE: e1~ 't~v tXo-r~v tC' 'tov p.1Jvoc;; 
p.ml Ujv ElilOOO'I 'tÖlV iEpEWV dvaytvwil-.eE'tiXt 'tO rij' fev~crew' &vcfyvwtrp.ll oTov cp.Satrel 
't~V ·~!J.tpa'l. Die Feier des 17. März ist offenbar keine größere Feier, da 
sonst die alttestamentlieben Lektionen am Vorabend gelesen werden müßten, 
sondern sie vet·bindet sich mit dem Wochengottesdienst der Fastenzeit, in 
die der Tag ja immer fallen muß, und bat nur zur Folge, daß die Morgen­
lektion aus Is., die sonst auf den Tag fallen würde, durch ls. 6315 ft', (auch 
am 26. Oktober, dem Tage des großen Erdbebens, gelesen), und die sonst 
vorgeschriebene Abendlektion aus den Prov. durch Dan. 9tU. ersetzt wird 
Die Voraussetzung dabei ist natürlich, daß der 17. März auf einen der 

Mitteilungen des Soptuagint&-Unternebmens. Bd. 1. 11 
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Wochentage von Montag bis Freitag fällt; wie man verfuh r, wenn er auf 
einen Samstag oder Sonntag fiel, weiß ich nicht. 

25. März; Sim. et.; 't~V 1tCXpcxp.o11'ijY 'tOÖ €Uet.'(jeAlO(MO, 273. 308 6 eucxr­
j6Atop.bc; ti]c; ( + Ö7tepcxjtcx.; 308) .&eot6xoo : 

oc) Exod. 81~-s 1 

ß) Prov. 8 22-3o, aber in Sim. ist dies die 3 .. Lektion. 
Dazu kommt m Sim. als 2. Lektion: Gen. 18 t- to1 

" " " 273 " 3. " Ez. 4327-44,1 

" " " 308 " 3. " Prov. ~h-u. 
308 verweist für die 3. Lektion auf den 8. Sept. 

8. Mai; Sim. d.; t'ijv 1tcxpcxp.ovr1v toö &ri:oo ci'ltoatoA.ou xcxt ~>DctneA.tato5 

'lrotivvoo toö o&eoA6joo, 273 toö dj(oo xoct 1tCXV~>orp~(LOO &.7toat6A.ou 'Irotivvou 
toö .&eoMroo: 

oc) loh. I 32t-4G1 

ß) loh. I 4n- 16 
r) lob. I 42o- 55. 

In 308 f eh I t dies er Ta .g , aber dieselben Lektionen hat 308 an dem 
26. Sept., der umgekehrt in den beiden anderen Hss. fehlt. 

11. Mai; 308 tii 7trt.pcxp.ovfj tiöv reve-3->..toov tij.; 1t6>..ewc; : 
oc) Is. 549-to1• 11 2-15 

ß) Is. 6l1o 2-62 5 (V erweis auf Karsamstag) 
1) Is. 65Is2

-2o
1
• 

Der bis BI. 185 reichende alte Bestand von 308 (XIII. Jahrh.) bricht in 
der 1. Lektion ab , a 11 e s F o 1 g end e i s t i m X V I. J a h r h. e r g ä n z t 
(in einer Kolumne, während die alte Hs. zwei Kolumnen hat). Mit dem, was 
vom 11. Mai fehlte, hat der Ergänzer die Vorderseite von · BI. 186 ut:~.d die 
ersten Zeilen der Rückseite gefüllt; den Rest der Rückseite und die ganze 
Vorderseite des folgenden Blattes läßt er frei und beginnt den 24. Juni 
erst auf Bl. 187 b. Danach scheint es, als ob er daran gedacht hätte, hier 
später noch einen Tag einzuschalten, etwa den 21. Ma~ den einzigen Tag, 
für den die gedruckten Menäen in dieser Zeit noch alttestamentliche Lek­
tionen vorschreiben (s. unten S. 58). Der Ergänzer führt den Kalender richtig 
zu Ende; das will allerdings nicht viel besagen, da die strenge Disposition 
dieses Lektionars keinen Zweifel übrig ließ , Ob das Ergänzte dein Verlorenen 
völlig glich, ist fraglich; in einer, allerdings unwesentlichen, Kleinigkeit 
jedenfalls nicht: die Verweisungsformel lautet im a.lten Bestande C~·m El,, 
in der Ergänzung aber dreimal 1tpoEypdcp1J oder 1tpoeypicpY)O'av -rd "LOtaü'ta 
avapwcrr.ata (16. Juli) neben zweimaligem C~-ret. Vgl. auch oben S. 34 die 
Bemerkung zur Woche vor der eigentlichen FaBtenzeit. 

24. Juni; 808 (Ergänzung) tii 1tcxp1X!J.OYij toö j€Ysa[oo tof> &1(oo 'lw­
tiwoo to5 1tpoop6~Jooo: 
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[51] Kap. I. Alttest. Lektionen in fünf Ilss. des Lektionars. 

a.) Gen. 1715-191• 1811-ul. 211t. 2. 4.-8 

ß) lud. 13 2-5 1. s1. 7-8. 18-14
1
· 17-18. 21

1 

r) Is. 40 t-s . a1• 4117 2-ts. 45 s1
. 48:w2-a1 1

• 541. 

145 

29. Juni; Sim. ti"J 7ta.pa.11ovt toov &,~rov &.7toat61.rov Iletpoo 'l!.a.i. lltXbl.oo, 
273. 308 (Ergänzung) tö>Y ajtlilV ( + 'l!.O:l 7tClY5t>Cf~!J.roV 273) &.7tOOt6A<J>Y 
lletpot> 'X.tXt lltXoAOU: 

a.) Petr. I l s- 9 
ß) Petr. I lts-t9 
i ) Petr. I 2u-2.s 1

. 

16. Juli; Sim. tlj mxptXtJ-OYi"J toov cirErov X 'A' 7ttXdpwv t<i>V sv KtXAX1jÖ6v~, 
.308 (Ergänzung) töw &;Erov mxteprov t'ij~ nt~p't'tj~ (Hs. or,~) oov6öoo : 

Beide Hss. verweisen auf den Sonntag vor Pfingsten, folglich 
rJ.) Gen. 14a-2o 1 

ß) Deut. 18-H. t 5-t7
1 

1) Deut. 10 u-18. 20- 21. 
Das Datum ist nur in 308 angegeben, in Sim. fehlt es nicht nur bei diesem, 
sondern auch bei den benachbarten Festen, s. oben S. 43. 

20. Juli; 308 (Ergänzung) 'toü &;loo 1rpotp*oo )HA.Loü (so die Hs.): 
a.) Reg. III 17 
ß) Reg. Ill 18t. 11-211• 2o-ae. &7 2-.w. u+. u 2• ~2 2. u 2• 19 1

1
• 

2t. s-~1• 5-10. 15 1• ts2 

1) Reg. III 1919t. 20
1

• 21 2• IV 2t-a. 7-a. 

Das Datum ist in der Hs. nicht angegeben. Siehe Nilles I, S. 218. 

6. August; Sim. t~ ?ttXpa.tJ-OVlj t'Yj~ p.sta.p.opcpwosoo~, 273. 308 (Er'­
gänzung) ~ ttstcx!lopcpromc; to5 'l!.op(oo ( + xcxt a.so5 'l!.tXl orot~poc; 308) 
.ofJtJ-ii>Y 'l't)ao5 Xp~ato5 : 

tX) Exod. 2412-18 
ß) Exod. 33u-2s. 3442-s. 8 

1) Reg. III 19s2-41• 5-9
1

. 11-1s
1

• 1o
1

• tn 2
• 

Sim. verweist für die 2. Lektion auf die 2. Lektion = 1. Abendlektion 
des Karfreitags. Der Karfreitag fehlt in Sim. infolge einer größeren Lücke; 
die übrigen Hss. haben dort nur Exod. SSu-29, nicht auoh 3441-o. 8. 

15. August; Sim. etc; -r~v 7ttXpCX!J.OY~Y 'tlJ' XOltJ-"I}asroc; tfjc; 07tspo:r(o:~ 
..3-soto'l!.ou, 273 ~ 'X.Olf1'tjatc; t1Jt; o7tsptX"(ttX~ &sot6xou: 

rJ.) Gen. 2810-17 
ß) Ez. 43s7-44.t.1 

1) Prov. 9 i-u. 
11 * . 

Digitized by the Septuaginta-Unternehmen 
of the Göttingen Academy of Sciences and Humanities 

in 2013.



146 A. R a h lf s , Die alttestam. Lektionen d. griech. Kirche. [52] 

In 308 (Ergänzung) f eh I t dieser Tag ; die drei Lektionen bat 308 am 
8. Sept. I In Sim. bricht die 2. Lektion mit Ez. 44 3 ab; es folgt eine 
Lücke, in der nicht nur der Schluß des 15. August, sondern auch noch der 
1. Sept. gestanden haben muß, s. oben S. 43 I 273 verweist für alle drei 
Lektionen auf den 8. Sept. 

29. August; 308 (Ergänzung) -~ &1toto(J.'i] or~~ 'tq.J.[o. ~ xerp(J.A'ij<; to5 
tt(J.[Ot> 1tporp*ot> 1tpoop6tJ.Ot> 'X.(J.L ß(J.1tnato5 : 

(J.) I s. 401-3, 9
1 etc. = 3. Lektion des 24. Juni 

ß) Mal. 3t-31. at. G. 7t. 12 1. 1s t. 17t, 46.4-5 

-r) entweder Sap. 4? etc. = 3. Lektion des 27. Jan. 
oder Prov. 292 1 etc. = 3. Lektion des 13. Nov. 

308 (Ergänzung) verweist für die 1. Lektion auf den 24. Juni, für die 
beiden Texte der 3. Lektion auf den 13. N ov. Aber Sap. 4 7 etc. kommt 
in keiner der bisher benutzten Quellen am 13. Nov. vor. Es ist also die 
Frji.ge, ob der Ergänzer von 308 eine andere Praxis voraussetzt, oder aus 
Versehen für beide Texte auf den 13. Nov. ver wiesen hat. 

Kap. II. Die alttestamentlichen Lektionen in den gedruckten 
Ausgaben des Triodion, des Pentekostarion, der Menäen 

und des Anthologion. 

Die alttestamentlichen Lektionen finden sich nicht nur in den 
Lektionaren, sondern auch in anderen liturgischen Büchern, be­
sonders im Triodion, Pentekostarion und den Menäen, sowie im 
Antbologion. Hier sind sie allerdings mehr in der großen Masse 
des liturgischen Materials versteckt, weshalb ich diese Werke in 
mein Verzeichnis der griechischen Hss. des A. T. nicht aufgenommen 
habe. Aber für den ersten Anfang der Arbeit auf diesem Felde 
bieten gerade diese größeren W-erke einen unverkennbaren Vorteil 
darin, daß sie öfter gedruckt und daher ziemlich leicht zugänglich 
sind. Daher habe ich seinerzeit die Arbeit mit der Exzerpierung 
jener größeren Werke begonnen und will auch hier kurz über ihr 
Verhältnis zu den Lektionaren berichten, da sie anderen, die sich 
mit diesen Studien beschäftigen wollen, gleichfalls als Ausgangs­
_punkt dienen können. Zunächst aber einige Worte zur Orientie­
rung über das Wesen dieser Werke. 

Im Gottesdienst kehren gewisse Bestandteile, z. B. die Meß­
gebete, während des ganzen Jahres oder während eines bestimmten 
Teiles des Jahres regelmäßig bei derselben Gelegenheit :in derselben 
Weise wieder, während andere Bestandteile, z. B. die meisten Ge­
sänge und die Lektionen, an einzelne Tage gebunden sind. Dem­
entsprechend gibt es zwei Hauptarten liturgischer Bücher: 
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[53] Kap. L Fünf Hss. des Lektionars. Kap. 11. Gedruckte liturg. Bücher. 147 

die ,einen, wie das Euchologion und das Horologion, enthalten die 
regelmäßig wiederkehrenden, die anderen, zu denen auch die uns 
angehenden Bücher gehören, die je nach den· Tagen wechselnden 
Bestandteile des Gottesdienstes. Jeder Tag hat nun aber, genau 
genommen, eine doppelte gottesdienstliche Feier: 1) als Tag des 
beweglichen , 2) als Tag des unbeweglichen Kirchenjahres. Das 
bewegliche Kirchenjahr hängt von Ostern ab; jeder Tag des Jahres 
hat als der soundsovielte Tag vor oder nach Ostern seinen be­
sonderen Gottesdienst. Das unbewegliche Kirchenjahr ist das Ka­
lenderjahr; jeder Tag desselben ist dem Gedächtnis des Herrn, der 
Gottesmutter oder eines Heiligen gewidmet und hat infolgedessen 
wiederum seinen besonderen Gottesdienst 1). Die beiden Gottes­
dienste müssen miteinander verbunden werden; wie dies zu ge­
schehen hat, gibt in schwierigen Fällen (a1topobt.J.e:vo.:) das Typikon 
an. Alle wechselnden Bestandteile dieser beiden Gottesdienste mit 
Ausnahme der Psalmen, neutestamentlichen L ektionen und Heiligen­
legenden, die man dem Psalter, dem Eotl"("[EALOv und 'A7t6otoAot; 
und dem Synaxar entnimmt 2), sind nun in den uns angehenden 
liturgischen Büchern zusammengestellt. Und zwar enthält das 
T ri odio n jene wechselnden Besta-ndteile fiir das bewegliehe 
Kirchenjahr vom Sonntag vor Septuagesimae, mit dem man sich 
auf die Fastenzeit vorzubereiten beginnt (vgl. unten Kap. V § 7), 
bis zum Karsamstag, und das P entekost a r i o n die Fortsetzung 
bis zum Sonntag nach Pfingsten; die weitere Fortsetzung bis zum 
Beginn der nächsten Fastenzeit findet sich im Oktoechos ('OMro'IJxo,;, 
auch Ilrlp<X'll.kljtt·x:q genannt), doch kommt dies Buch für uns nicht 
in Betracht, da es keine alttestamentlichen Lektionen enthält. 
Andrerseits enthalten die Menäen und das Anthologion, das 
ein Auszug aus ihnen ist, eben jene wechselnden Bestandteile für 
die zwölf Monate des unbeweglichen Kirchenjahres von Sep­
tember bis August. Hier haben wir also eine ganz strenge Schei­
dung zwischen beweglichen und unbeweglichen F esten, während 
das von mir zugrunde . gelegte Lektionar 308, das im ganzen 
ebenso schied, doch die beiden unbeweglichen Christfeste Weih­
'nachten und Epiphanias nach alter Praxis am Anfange hat stehn 
lassen 3). Demnach findet man 

1) Dementsprechend hat auch jeder Tag doppelte neutestamentliche Lektio~en, 
vgl. Gregory, der S. 343 ·-364 die Lektionen für das bewegliche, S. 365-386 für 
das unbewegliche Jahr angibt. . 

2) Doch finden shlh in den Venediger Ausgaben der Menäen auch die Hei­
ligenlegenden. 

3) Vgl. oben S. Sl und 42f. Es gibt jedoch, wie ich S. 32 gezeigt habe, 
auch Lektionare, welche die Scheidung zwischen beweglichen und unbeweglichen 
Festen streng durchführen. 
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148 A. Rah 1 f s , Die alttestam. Lektionen d. griech. Kirche. [54] 

1) Weihnachten und Epiphanias in den Menäen des Dezember 
und Januar (und im Anthologien), 

2) die Fastenzeit im Triodion, 
3) die P:fingstzeit im Pentekostarion, 
4) die unbeweglichen Feste in den Menäen der zwölf Monate 

von September bis August (und im Anthologien). 
Da diese Werke in ihren Lektionen im großen und ganzen 

mit den H s s. des Lektionars übereinstimmen , ist es 
nicht nötig, hier nochmals a.lle Lektionen aufzuzählen. I ch kann 
mich darauf beschränken, die Unters c h i e d e namhaft zu machen. 

B e nutz t sind f o 1 g end e Aus g a b e n .: Triodion Venedig 
1636 und Rom 1879, Pentekostarion V en. 1634 und Rom 1883, 
l\1enäen Ven.1612-1648 1) und Rom 1888-1901, Anthologien Ven. 
1630. Das Anthologien erwähne ich nur, wo es von den Menäen 
abweicht. 

1) Weihnachten und Epiphanias (vgl. S. 32f.). 

Weihnachten und Epiphanias haben dieselben Lektionen wie 
im Lektionar, aber den eigentlichen Festtagen gehen vorbereitende 
Tage mit alttestamentlichen Lektionen vorauf : 
Sonntag vor Weihnachten (Gedächtnis aller alttestament-
lichen Väter): · 

ß) D t 1 1 =Sonntag vor Pfingsten (s. oben C() Gen. 14u-2o1 l · 
eu . s-u. 15-17 S 

44 
· 

r) Deut. l014-1s. 20-21 .• ). 

24. Dez. Tag vor Weihnachten (oder, wenn der 24. Dez. em 
Samstag oder Sonntag ist, der vorhergehende Freitag) : 

ropa 7tpilit1J : Mich. 52-4 

" tp(t'f) : Bar. 3sG-44 
" lfM'IJ : Is. 7 1o-1s

1
. 81-4,. s2

-1o 

" ~vvcX.t'lj: ls. 9s-7. 
5. Jan. Tag vor Epipha:nias (oder, wenn der 5. Jan. em 
Samstag oder Sonntag ist, der vorhergehende Freitag): 

ropa. 1tpoot-a : Is. 35 
" tpEt1J : Is. l1s-2o 
" SM'IJ : Is. 12 11 - s 

" svwit"fj: Is. 49 s -15. 

Vo1· den großen Festen Weihnachten, Epiphanias und Ostern werden "g r 0 ß e 
Horen" gehalten, aber immer nur an einem Wochentage (Montag bis 
Freitag), nie an einem Samstag oder Sonntag, also nicht am Karsamstag

1 

1) Ich benutzte zwei Exemplare der Göttinger Universitäts-Bibliothek. Das 
eine ist zusammengestellt aus Drucken der Jahre 1612. ·1614. 1624- 1626. 1628, 
das andere aus Drucken der Jahre 1624-1629. 1648. 
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sondern am Karfreitag, und ebenso am Freitag vor W eihnacbten und Epi­
phanias, wenn der diesen Festen unmittelbar vorangehende Tag ein Samstag 
oder Sonntag ist. Die großen Horen sind Tagesdienst, sie werden gehalten 
morgens 6 Uhr (& pa npwn), Prim), 9 Uhr (&pa 'tptT"fl, Terz), mittags 12 Uhr 
(&pa ex-r7J, Sext) und nachmittags 3 Uhr (&pa: evvd-r1j, Non). Jede Hore 
wird durch den Gesang von drei ganzen Psalmen eingeleitet, später folgt 
jedesmal eine Propheten-, eine Apostel- und eine Evangelienlektion. Übrigens 
sind die in den großen Horen gelesenen Prophetenlektionen durchaus nichts 
Neues, sondern einfach aus den Lektionen für Weihnachten, Epiphanias, 
Gründonnerstag und Karfreitag w i e der h o 1 t. - Die Lektionen für die 
großen Horen vor Epiphanias (aber nicht die übrigen) finden sieb auch in 
der Lektionar-Hs. Paris, Bibi. Nat., Gr. 275 ; die ersten drei sind dieselben 
wie im Menäum, aber für die &po: &' ist nicht Is. 49 s-15, sondern ls. 55 
vorgeschrieben ; auch diese Lektion ist von Epiphanias herübergenommen. 

2) Fastenzeit (vgl. S. 34- 42). 

Hier haben wir dieselben Tage wie im Lektionar. Es ist nur 
wenig zu bemerken : 

Erste F a s tenw oche, Mittwoch : 
3. Lektion: Prov. 2 ganz statt 2 1-21<

1>. 
F ii n f t e F as tenwoche , Dienstag : 

l. Lektion: Is. 40 ta-8t 1 = Sim. 272. 273. 805 (nicht Is. 
401-2. 9- 811 = 308). 

Fünfte Fastenwoche, Mittwoch: 
3. Lektion: In Prov . . 15 2o-l6 9 hat die Venediger Ausg. 

des Triodion ebenso wie das L ektionar die beiden 
Verse 16s. 9 hebräischer Zählung am Schluß ·der 
Lektion, während die römische Ausg. sie ebenso 
stellt wie Swete. 

F ü n f t e Fa s t e n wo c h e , Donnerstag : 
3. Lektion: Prov. 16172-17171 statt 16 1? 2- ss. 

Karwo c h e , Freitag: 
&p11. 1rpilit"t]: Zach. ll1o-H~ (= 272. 273 7tpro't, s. oben S. 39) 

11 tptt't) : Is. 504-11 

" EX't't) : Is. 52 ts - 54 1 

11 swcit"t]: Ier. 11ts-12s1• 1292- u 1• a - 1s 

E07rEpcx~: = Lektionar. 
Karsamstag, sa1tEpcx,: 

1. Lektion : Gen. lt-18 statt it-5 

6. Lektion: Exod. 132o- 15t9 statt l82o-l51r1> 

15. Lektion: Dan. 3t- 5s statt 3t-6t. 

Am Mittwoch der 1. Fastenwoche und am Donnerstag der 5. Fastenwoche 
verlängert das Triodion. die Prov.-Lektionen, um genauen Anschluß an die 
folgenden Prov.-Lektionen, die mit 3 1 resp. 17172 beginnen, herzustellen. 
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150 A. Rah 1 f s, Die alttestam. Lektionen d. griecb. Kirche. (56] 

Ebenso verlängert es am Karsamstag die Dan.-Lektion, um sie an den mit 
3 57 beginnenden Odenvortrag anzuschließen, wie dies ähnlich schon das Lek­
tiouar 273 getan hatte (s. oben S. 42 Z. 2 ff.). Auch nimmt das Triodion bei 
der Exod.-Lektion des Karsamstags die Ode 1512-19, die auch im Lektionar 
folgt, dort aber nicht zur Lektion gehört, zu dieser hinzu. ~ndlich ver­
längert es noch die Gen.-Lektion des Karsamstags, sodaß sie ebenso lang 
wird wie zu Weihnachten, Epiphanias und am Montag der 1. Fastenwoche j 
Dagegen hat das Triodion am Dienstag der 5. Fastenwoche denselben Is.­
Text wie die meisten Hss. des Lektionars ohne die Erweiterung von 308 1 

Am Mittwoch der 5. Fastenwoche korrigiert erst die römische Ausg. des 
Triodion die Stellung der Verse nach der Sixtina. Auch sonst korrigiert 
die römische Ausg. öfter nach der Sixtina, z. B. läßt sie die 
oben S. 39 beim Mittwoch der Karwoche erwähnten Zusätze zu den beiden 
Abendlektionen fort, während die V enediger Ausg. sie ebenso hat wie die 
Hss. des Lektionars 1 Über die großen Horen am Karfreitag s. oben 
S. 54 f. Die für sie vorgeschriebenen Lektionen finden sich sämtlich auch 
im Lektionar am Gründonnerstag und Karfreitag, s. oben S. 39 . 

• 

3) Pfingstzeit (vgl. S. 44f.). 

Das Pentekostarion stimmt ganz mit dem Lektionar überein. 
Die nur in Sim. vorkommenden Lektionen für den Vorabend des 
Pfingstmontags hat es nicht. 

4) Unbewegliche Feste (vgl. S. 45 unten - 52). 

Hier finden sich die meisten Unterschiede. Vor allem kommen, 
wenn man alles zusammenrechnet, 11 Tage, die ich durch einen 
vorgesetzten Stern kennzeichne, neu hinzu. Umgekehrt fehlen 
der 17. März und der 11. Mai (beide nur in 308 vorhanden). Das 
Erdbeben des 17. März wird im Menäum überhaupt nicht erwähnt. 

· Am 11. Mai hat zwar auch das Menäum das Gedächtnis der rs­
ve-8-f...L~ t'ij<; Kwvat~VtLYOU1tof...sro.;, aber ohne größere Vorabendfeier 
mit alttestamentlichen Lektionen. Übrigens ist trotz der hinzu~ 
kommenden Tage und anderer Unterschiede die Zahl der neu hin­
zukommenden Lektionen selbst gar nicht groß, da manche Lektionen 
sich einfach wiederholen. 

Der Gegenstand der Feier der einzelnen Tage wird in den 
Menäen sachlich ebenso angegeben wie in den Lektionaren, nur in 
der Formulierung finden sich ähnliche Unterschiede wie schon 
zwischen den verschiedenen Lektionaren selbst. Ich führe die ab­
weichenden Formulierungen nicht an. Nur wo ein Ta.g neu hinzu­
kommt , gebe ich den Gegenstand der Feier an, jedoch nicht 
wörtlich nach den Ausgaben, sondern in verkürzter Fassung. 
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1. September : 

a. ) Is. 611-101 

ß) Lev. 26 s-5 } = BOB (nicht = 273). 
etc. 

151 

11. Oktober (aber nur wenn dieser Tag ein Sonntag ist, sonst 
am folgenden Sonntag): 

a.) Gen. 14u-2o1 l = Sonntag vor Pfingsten (statt 
ß) Deut. l s-u. tfl-t7 1 Exod. 25x. s-21 . Reg. UI 62o-s1. 
r) Deut. 10u-ts. 20-21 Ez. 40t-2· 41t 1

• 1s
2
-25

1
) . 

26. Oktober: 
a) zu Is. 63 15-645 1 ist noch 64s-9 hinzugefügt 
r) Sap. 3t- 9 statt Ier. 3 22- u

1
• 2ö. 4s. 5a. 4

2
• 22. 

8. November: 
1) Anthol.: Is. 147-201 statt Dan. 10 (aber Men. Lek-

tionar). 
*5. D e z e m b er , ~~ßßa. tof> ~"(tO:a!J-EYoo : 

a.) Sap. 3 1 - 9 

ß) Sap. 515-6 s1 

r) Sap. 47-15· 

*6. Dezember, N t'X.oA.<iou &pxte:1tta'X.61too Mupow t 'l]c; Au'X.to:~ toö &a.u­
tJ.O:toupjo5 : 

a.) Prov. l01 1 etc. = 1. Lektion des 13. Nov .. 
ß) Prov. 10a1-ll12 
r) Sap. 47-15. 

*11. Januar, E>e:oooa(ou toö 'X.owoßtcipxoo ~ 
*17. Januar , 'AYtroY(ou toö p.e:r<iA.ou - Men. 5. Dez. 
*20. Januar, Eö&o[L(ou toö p.qciA.ou 
25. Januar: 

a.) Prov. 1071 etc. = 1. Lektion des 13. Nov. (statt Ier. 
1 2 2 2) 4- 6. 0 . ? • 8 • 

F olglich siud im Men. die 1. und 3. Lektion des 25. J <Jn. mit den beiden 
ersten Lektionen des 13. Nov. identisch, aber die 2. Lektion des 25. Jan. 
(Sap. 47- 15) findet sich am 13. Nov. nicht. Trotzdem verweist das Anthol. 
fü1· alle drei Lektionen des 25. Jan. auf den 13. Nov. 

27. Januar: 
r) Prov. 10 st 1 etc. = 2. Lektion des 13. N ov. (statt Sap. 

47. 16 1. 171. 192- 5?)· 
*30. Janu a r, twv &:r(rov tptwv te:po:px&Y Bcxm/..5(oo tof> p.~r11./..oo, I'p1J­
'(Optou toö .{}eoMroo 'X.cxl 'l(l)cX:YYOt> to5 XPtHm~t6p.oo : 

o:) Deut. l a-u. 15-17
1 

ß) Deut. lOH-18· 20 - 21 

r) Sap. 81-9. 
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Dies :Best der drei Hierarchen wurde nach Nilles I , S. 87 im Jahr·e 1081 
oder 1084 eingeführt. Aber das genaue Datum steht nicht fest. Möglicher­
weise gehört das Fest schon dem X. J ahrh . an, s. Cbr. Baur, S. Jean 
Chrysostome et ses oeuvres dans l'histoire litt~raire (1907), S. 25 f., be­

sonders S. 25 Anm. 2. 

2. Februar: 
a.) Exod. 1251-l8 a1 etc. = 308 (nicht = Sim.) 
ß) Is. 61-12 (gegen Sim. und 308) 
1) Is. 191 etc. = 308 zweite Lektion (nicht = Sim.). 

17. März (nur in 308 vorhanden) fehlt. 

25. März: 

ß) Ez. 4327-4441 = 8. Sept. 
a) Gen. 281o~17 ~ 

1) Prov. 91- 11 

Die erste L ektion kommt in den Lektionar-Hss. am 25. Mär z nicht vor, die 
zweite findet sich in 273 als dritte, die dritte findet sich in 308 ebenso. 

*26. März ' -~ afmxatc; toö &.pxtatpa.t~'(OU ra~pt~A: 
a.) Exod. B1 2- s1 } • 
ß) P 8 

= Lekbonar 25. März 
rov.. 22-ao 

Eine dritte Lektion fehlt. 

*23. A p r i I , too lL€'ft'1.AOlL.iptopo<; xa.l tpomttotp6poo f~>wpjEoo: 
a) Is. 43 9- u 1 

ß) Sap. 81-n 
't) Sap. 515-6a 1• 

11. Mai (nur in 308 vorhanden) fehlt. 

*21. Mai, KoovatavtLvoo 'Xlti 'EMv1J~: 
a.) Reg. III 822- 2s 1

• 272-so 
ß) Is. 61to2-62 5 

1) Is. 60 t-ts. 

24. Juni: s. unten 29. Aug. 

20. J u I i nach dem Anthol. : 
a) Reg. III 171-7 
ß) Reg. III 1841- 42. 45. 

·t) Reg. IV 2 2. s2
- 14 ! 

Verkürzung der 
19t 1• 2--11• s-s · sonst überliefer­

ten Lektionen. 

*25. Juli , 'X.Ot(.11jatc; t'ij~ &.r[ac; y Aw"fjc; : 
Nur das Venediger Men. hat Lektiouen und zwar die­
selben wie am 5. Dez. (Men.), jedoch die beiden ersten in 
umgekehrter Reihenfolge. 

*27. J u 1 i, too p.eja.Aop.ciptopoc; -x.al talLa'ttoxou Il~X.vtsAs·~p.oYoc; : = Me­
näum 23. April . . 
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29. August: 
cx) zwischen Is. 401-:-3 und o1 ist noch 4 . 5t hinzugefügt 
1) Sap. 47. 16 1• 17 1• 4192-57, also die erste der beiden 

Lektionen, welche 308 zur Wahl stellt. 
Is. 401-3. 9 1 etc. kam schon am 24. Juni vor; dort stimmen das Venediger 
Men. und das Anthol. mit dem Lektionar überein, während das römische 
Men. auch dort 4. 5t hinzufügt. 

Außerdem ist noch zu erwähnen: 1) Nur das römische Men. ver­
längert die Lektionen aus Ioh. I 3-5 am 8. Mai (aber nicht am 
26. September) so, daß sie genau aneinander anschließen, vgl. über 
ähnliche Verlängerungen oben S. 55 Z. 3 v. u.- S. 56 Z. 3 v. o. 
2) Am 16. J u 1 i sind zu den Vätern des 4. ökumenischen Konzils 
die Väter des 1.- 3., 5. und 6. Konzils hinzugefügt, verraten sich 
aber schon durch ihre Stellung hinter den Vätern des 4. Konzils 
als sekundär. Das Fest selbst erscheint im Venediger Men. und 
im Anthol. wie im Lektionar beim 16. Juli, jedoch bloß als An­
bang mit der Bemerkung, daß es am 16. Juli nur dann gefeiert 
wird, wenn er auf einen Sonntag fällt, sonst dagegen an dem 
Sonntag, welcher in die Zeit vom 13.- 19. Juli fälltl), d. h. an 
demjenigen vorangehenden oder folgenden Sonntag, welcher dem 
16. Juli zeitlich am uäcbst.en steht. Bieraus hat das römische 
Men. die Konsequenz gezogen und das Fest dem 13. Juli angehängt, 
da es schon an diesem Tage gefeiert werden kann. 

Kap. 111. Alttestamentliche Lektionen in Jerusalem. 

Anton Baumstark hat in seinem Aufsatz über das Alter der 
Peregrinatio Aetheriae im Oriens Christianus N. S. 1 (1911), S. 62 
- 64, wie auch in früheren Schriften (s. ebenda S. 62 Anm. 4), 
nachdrücklich auf das laut Überschrift 2) aus ,J erusalem stammende 
altarmenische I..~ektionar, dessen Inhalt F. C. Conybeare, 
Rituale Armenorum (1905) , S. 516-527 angegeben hat 8), "als 
denkbar authentischste Quelle zur Kenntnis der stadthierosoly­
mitanischen Liturgie des späteren 5. Jahrhunderts" hingewiesen. 
Derselbe hat ebenda S. 64 das von A. S. Lewis in Studia 
- ---- - -

1) Nur das Venediger Men. hat diese genaue Angabe. Das Anthol. sagt 
ungenau: -rij 1tpurc"ll epxofJ-~"11 Y.uptax:fi. 

2) "A record of the assernblies which are held in Jerusalem" etc. (Conybeare 
S. 516). 

3) Conybea1·e gibt die Kapitel und Verse (ohne Rücksicht darauf, ob die Verse 
vollständig oder unvollständig vorhanden sind) nach der Revised English Version 
an. Ich habe diese Zitate nach Swet~ umgearbeitet. - Auf S. 507- 516 handelt 
Co:pybeare über die Bezeugung und Uberliefel'ung des Lektionars, das schon um 
700 n. Chr. einen armenischen Ko!lJmentator gefunden hat. 

Digitized by the Septuaginta-Unternehmen 
of the Göttingen Academy of Sciences and Humanities 

in 2013.
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Sinaitica 6 (1897, dazu ein Supplement 1907) herausgegebene 
syropalästinische Lektionar, weluhes gleichfalls auf jeru­
salem]scbe Traaition zurückgeht, als Parallele herangezogen. Dazu 
kommt noch das bereits oben S. 40-42 dreimal zitierte Je r u­
s a I e m er Typ i k o n fiir die beiden Vt,T ochen vom Palmsonntag 
bis zum Samstag nach Ostern, welches A. Papadopulos-Kerameus, 
'AviJ.As"/.:ca •JspoaoA.otJ.Vm<:~~ ataxool..oj[cx~ 2 (Petersb. 1894), S. 1-254 
aus einer g r i e c h i s c h e n Hs. vom J. 1122 herausgegeben hat 1). 

Diese drei Quellen gewähren uns einen interessanten Einblick 
in ein von dem bisher vorgefiihrten stark abweichendes Lektions­
system, welches lange neben j enem existiert und~ wenn auch gewiß 
im wesentlichen stets auf J erusalem und Palästina beschränkt, doch 
durch die armenische Übersetzung einen Einfluß auf eine r äumlich 
weit entfernte Kirche ausgeübt hat. Dies System ist zweifellos 
sehr alt; gegen die von Baumstark gegebene Datierung wird sich 
kaum etwas einwenden lassen. Schon deshalb ·ist es wichtig. Aber 
besonders wichtig wird es für uns als Vergleichungsobjekt: Züge, 
die sich in diesem System ebenso finden wie in dem bisher vorge­
führten, haben allen Anspruch darauf, fiir noch älter als die zweite 
Hälfte des V. Jahrh. gehalten zu werden. Daher gebe ich eine 
vollständige Übersicht auch über die alttestamentlichen Lektionen 
dieses Systems 2). 

Hierbei lege ich das altarmenische L ektionar zugrunde und 
stelle das meist unvollständigere syropalästinische Lektionar und 
das nur für die Karwoche in Betracht kommende griechische 'rypikon 
daneben. Die Inhaltsangabe des armenischen Lektionars beruht 
auf zwei Hss. (VIII/IX. und XIV. Jahrh.) und einem Kommentar 
aus der Zeit um 700 n. Chr. 3); Lücken der älteren Hs., die ,aus der 

1) Papadopulos-Kerameus gibt dem Werke, dessen Anfang verloren gegangen 
ist, den Titel 1\.>mxov 't1'j~ tv 'lEpo~oM~J.ol<;; hx),1J~1a-;;. Ich behalte den mehrdeutigen 
Ausdruck "Typikon" (vgl. Krumbacher, Gesch. der byz. Litt. 2 [1897] § 137) bei, 
bemerke aber, daß es mit dem gewöhnlich unter dem Namen Typikon gedruckten 
~erke (vgl: o~en S. 53) nichts zu. scha!fen bat ... D~s "Jerus:tlemer Typikon" gibt 
Wie das Tnodton und Pentekostarxon eme vollstaudige AnwelSlmg für den Gottes­
dienst der beiden Wochen; nur die Lektionen sind nicht ganz ausgeschrieben 
sondern es ist bloß ihr Anfang und Schluß angegeben. In den Untertiteln wird 
diese Anweisung als -rdet~ (8. 99. 161) oder &1.0;\ou&lcx (S. 32. 147. 156. 189) oder 
"tdEt~ 'l..al &xo/.ou3la (8. 108. 116) bezeichnet. V gl. übrigens zu jener Verwenduug 
des Ausdrucks "Typikon" Tb. Schermann im Katholik 92 (1912), S. 249 .: Die 
zweite Gattung von Hss. sind die Typiken , in welchen nur Titel und Absch~itte 
der Bücher, die zur Verlesung kommen sollen, angegeben sind ( ev. das Inzipit 
und Explizit)". 

2) Die in denselben Werken vorkommenden neutestamentlichen Lektionen 
lasse ich unberücksichtigt. 

3) Al_s Zeit des l{ommentars gibt Conybeare auf derselben Seite 508 zuerst 
"about A. D. 690", dann "early in the eighth century" an. Der Verfasser des 
Kommentars wurde nach S. 515 Z. 1 f. im Jahre 684 zum Bischof geweiht und 
starb um 714. 
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Junger en erg&nzt sind, zeige ich im Anschluß an Conybear e durch 
Winkelklammern () an 1); K Hn ivdTtcck bedeutet, d aß auch d ei ·K om ­

mentar die betreffende Lektion bezeugt. Bei den Lektionen des 
syropal ästinis ch en L ektionar s gebe ich in runden Klammern 
die Nummern an , mit welchen die Herausgeberirr die Lektionen 
durchgezählt hat; syropalästinische Lektionen, die in den armeni­
schen Lektionen desselben Tages keine Parallele haben, stelle ich 
an den Schluß des betreffenden Tages. Beim g riech i s c h e n 
Typik o n zitiere ich in runden Klammern die Seitenzahlen der 
Ausgabe von Papadopulos-Kerameus. 

Vorabend von E p i p h an i a s. 

Armen. L ekt. Syropal. Lekt. 
Gen. l1-8 2o Gen. 1- 3 (Nr. 60) 
l s. ?1o-1s Is. 'i1o-1s (Nr. 24) 
Exod. 1424-15 ~2 2) 
M ich. 62-s 
Prov. lt-9 

(Is. 'ih-1) 
(Is. 11!- 9) 
ls. 354- s 

(Is. 40to-17) 
I s. 42t- 7 
Dan. 31 - 90 

Mich. 5 2-;--5 (N r. 25) 
Prov. l1 - 9 (Nr. 26) 
Is. 8 s-11 (Nr. 27) 
I s. 12 (Nr. 35) 

Ion. (Nr. 88) 

Nach dem armen. Lekt. fand der Gottesdienst am 5. Januar "in the 
Shepherd's but" statt und begann nachmittags 3 Uhr ("at the ninth hour"). 
Das syropal. Lekt. hat in der Regel keine solchen Angaben 1 Im s y r o p a]; 
Lek t. steht Gen. 1-3 (Nr. 60) beim Montag der Karwoche, jedoch mit der 
Angabe, daß dieselbe Lektion am Karsamstag 8), zu Weihnachten und "am Tage 
der Weihe des Taufwassers" gelesen wh·d. Ebenda erscheint Is. 12 (Nr. 35), 
getrennt von den Epiphaniaslektionen (Nr. 24-27), mit der Angabe "für 
die Weihe des Wassers" ; daß auch hier das Taufwasser gemeint ist, folgt 
schon aus der sich anschließenden neutestamentlichen Lektion Cor. I 10 t-4 

(2 l ßcm't'fcraYro ). Die Wasserweihe findet in der Epiphaniasvigil statt, 
s. oben S. 33 I Das Buch Ionas (Nr. 88) steht im syropal. Lekt. beim 

1) Die von Conybeare in den Anmerkungen mitgeteilten Überschüsse der 
jüngeren Hs. lasse ich unberücksichtigt, da sie zweifellos nicht dem aus Jerusalem 
übernommenen Lektionar angehören, sondern erst später in Armenien hinzugefügt 
sind. Vgl. unten S. 66 (Pfingsten) und Kap. V § 11 letzte Anmerkung. 

2) Dies heißt wohl "bis ~.522 exclusive", vgl. den Karsamstag, wo Conybeare 
"Exod. 14 24- 15 21" angibt. Ahnliehe Ung('nauigkeiten scheinen auch sonst vor­
zukommen. 

3) Der Karsamstag steht in der Überschrift voran, aber nach der Anordnung 
des Lektionars steht die Lektion in Wirklichkeit beim Montag der Karwoche. 
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Karsamstag mit der Angabe "für die Vigilie von Epiphanias ()...J.2>o..L _ 
3Eotpri'lto:) und Ostern". 

Neben Epiphanias bat das s y r o p a 1. Lek t. noch zwei andere Feste: 
W e ihn a c h t e n und K a l e n d a e (l~ ). 

Doch ist die Anordnung so verwirrt, da.B man schon daraus auf Überarbeitung 
schließen l<ann : Nr. 23 Vorabend von Weihnachten, 24-27 Vorabend von Epi­
phanias, 28. 29 ·v\Teihnacbten, 30-33 Kalendae, 34 Vorabend der Kalendae, 35. 
36 \Vasserweihe (in der Epiphaniasvigil). Unter den Kalendae kann man nach 
dem ganzen Zusammenhange des Lektionars wohl nur die Kalendae des Januar, 
also unser N eujabr, verstehen; allerdings ist ihre Auszeichnung auffällig, weil das 
grieclüsche Jahr sonst mit dem September beginnt. An alttestamentlichen Lek­
tionen kommt fii.r den Vorabend von Weihnachten nur Gen. 1- 3 vor (Nr. 60, 
vgl. oben), für die Kalendae die vier Lektionen Js. 4315- 21. 351-10. 40 1-s. 
44 2-7 (Nr. 30-33). 

Qua d r a g e s im a. 

Für die Quadragesima gibt das a r m e n. L e k t. zunächst 19 
Lektionen für die Taufkandidaten. Es sind , wie Cony­
beare S. 518 Anm. e bemerkt, die Schrifttexte, an welche Cyrill 
von Jerusalem um die Mitte des IV. Jahrh. seine berühmten Kate­
chesen augeknüpft hatte. Die Katechesen wurden offenbar alljähr~ 

lieb in der Quadragesima den Katechumenen, welche in der Oster­
vigil die Taufe empfangen sollten, vorgelesen und dabei jene 
Schrifttexte vorausgeschickt. Alt- und neutestamentliche Stücke 
wechseln ab; die alttestamentliche.n sind Nr. 1) Is. bs-zo, 2) Ez. 
l82o-2a, 6) Is. 4517-25, 8) Ier. 3919- u, 9) lob 382-39, 12) Is. 
?n-810, 13) Is. 53t- 545, 15) Dan. 7ts-z7, 18) Ez. 37t- u. 

Dann folgen die Lektionen für die Gemeindegottes­
·di e n s te: 

Armen. Lekt. Syropal. Lekt . 
.Erste Woche: 
Mi. Exod. lt-2lo 

loel la-2o 
Fr. Deut. 64-?1o 

Job 62-11s 
ls. 401-a 

.Zweite Woche: 
Mo. Reg. I l1-2s 

Prov. 12-ss 
Ier. l1- 10 

Di. Reg. I l2s-2 2s 
P1'0V. 2t-3lo 
Ier. lJ,i -2 s 

loel lu-2u (Nr. 38) 
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Armen. Lekt. 
Mi. Exod. 211-22 

loel 21-11 

Mich. 4t-7 

Do. Beg. I 3 2t-4ts 
Prov. 3u-4u 
Jet·. 2 s1-8 1s 

Fr. Deut. 7 11- 81 

lob 92-l02 
ls. 409-17 

Dritte Woche: 
Mi. Exod. 223-(815) 

Joel (2 21)-s2 

Fr. Deut. 811-91o 
Job 12t-13s 
ls. 421-s 

Vierte Woche: 
Mi. Exod. 3tß-22 

loel 3t-s 
Fr. Deut. 9u- 24. 

lob 16l!-17 
ls. 4322-44s 

Fünfte Woche: 
1\li. Exod. 4t-21 

loel 3 9- 21 

Fr. Deut. 101-15 
lob 19 2-29 

ls. 45t-1a 
Sechste Woche: 
Mi. Exod. 4 21-5 s 

Zach. 99-16 

Fr. Deut. ll1o-25 
lob 21 
l s. 46a-47 ~ 

Syropal. Lekt. 

Ioel 21 2-20 (Nr. 40) 

Is. 42 u-43u (N r. 42) 
Ioel 2 21-21 (Nr. 43) 

Deut.l012-l J 2s (Nr.45) 
lob 16. 17 (Nr. 46) 
Is. 42 5-1o (Nr. 47) 

Exod. 8 (von wo an?) 
-9 (Nr. 49) 

Ioel 39-21 (Nr. 50) 

Exod. 10. 11 (Nr. 51) 
Zach. 99-15 (Nr. 52) 
Deut. 122s-14s (Nr.53) 
lob 21 (N r . 54) 
Is. 43to-21 (Nr. 55) 

157 

Nach dem armen. L e k t. fa,nden alle Mittwochs· und Fl'eitagsgottesdienste 
in der Sionskirche (nin holy Sion") statt (dieselb.e Angabe [,o..__r] bat das 
syropal. Lekt. beim Mittwoch und Freitag der 6. Woche), dagegen fand 
der Gottesdienst am Montag, Dienstag und Donnerstag der 2. Woche in 
der Auferstehungskirche ("in the holy Anastasis") statt. Alle Gottesdienste 
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begannen nachmjttags 4 Uhr (,,at the tenth hour") I Im s y 1' o p a 1. Lek t. 
fehlt infolge des Ausfalls zweier Blätter der Anfang und damit zugleich 
die Überschrift der Mittwochslektionen der 5. Woche; die erste der beiden 
Lektionen beginnt jetzt mit E xod. 8 22 2• Infolge der Lücke läßt sich nicht 
bestimmen, ob diese Lektionen wirklich zum Mittwoch oder etwa zum 
Freitag der 5. Woche gehören; ich habe sie zum Mittwoch gestellt, weil 
sie den Mittwochslektionen des armen. Lekt. einigermaßen, den Freitags­
lektionen gar nicht entsprechen. 

Karwoche. 
Armen. Lekt. 

1\lo. Gen. lt- 3 20 

Syropal. Lekt. 
Gen. 1-3 (Nr. 60) 

Griech. Typikon 
Gen. l1-1s (S. 40) 
Prov. l2o-ss (S. 40) 
Is. 51-7 (S. 40) 

Di. 

Mi. 

P1·ov. lt-o 
Is. 4Üt-s 

Gen. 69-917 
Prov. 91- u 

Is. 409 - 17 

Gen. 18t-19ao 
Prov. l10-19 

Zach. 11u-t4 
Do. Gen. 22t-(ts) 

Ez. 11-20 (S. 42) 
Exod. 11-2o (S. 43) 
Iob 11-12 (S. 43) 

Gen. 2 4-19 (S. 46) 1) 

Prov. lt-9 (Nr. 61)X Is. 40t- s es. 46) 
Is. 401-s (Nr. 62) Prov. b-20 (S. 46) 

Exod. 1910-1s1 (S. 58) 
Prov. 21s- 21 (S. 58) 
Os. 4t- s1 (S. 58) 

Gen. 69-919 (Nr. 63) 
Prov. 9t-n (Nr. 64) 
Is. 409-17 (Nr. 65) 

Ez. 121- 21 1 (S. 60) 
Exod. 2 5-10 (S. 60) 
lob 11a-22 (S. 60 f.) 

Gen. 7 s-8 21 1 (S. 63) 
Prov. 91-11 (S. 63) 
Is. 40 9-17 (S. 63) 
Prov. 3 27 - 84 (S. 74) 
Os. 5u2- 6a (S.74) 
Ez. 2 3- 3 s .(S. 76) 
Exod. 211-22 (S. 77) 
Iob 2t-1o (S. 77) 

Gen.18t-19ao (Nr.66) Gen. 18t-19ao (S. 78) 
Prov. l1o-19 (Nr. 67) Prov. l1o-19 (S. 78) 
Zach.llu2-u (Nr.68) Zach. 11u2-14 (S. 80) 
Gen. 22t-19 (Nr. 69) Gen. 22t 2-t9 (S. 94) 

!er. lltB-12 15 (S. 95) 2) 
Exod. 1910- 19 (S. 97) 
Iob 3812-42 5 (S. 97 f.)2) 
Is. 50 4-.11 (S. 98) 

1) Vgl. ~ie _erste. Lektion d~eses Ta~es im armen. und syropal. Lektionar. 
2) In W1rkhchkett werden dtese Lektionen nur aus Ier. 111s - 12 5 1, 12 92_111. 

14-15 und lob 3812
-21. 421-5 bestanden haben, vgl. oben S. 39. Das Typikon 

gibt stets nur den Anfang und Schluß der Lektionen an. 
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Kap. III. .Alttest. Lektionen in Jerusalem. 159 

Armen. Lekt. Syropal. Lekt. 

(Is. 61t-s) Is. 61t-n (Nr. 70) 

Zach. 11u-a Zach. 11u2-t4 (Nr. 72) 

Is. 39-15 Is. 3 a2-t5 (Nr. 74) 
Is. 50,-9 Is. 50,-9t (Nr. 76) 
Am. 89-12 Am. 8 9- 12 (N r. 78) 

Is. 52ts-53 1) Is. 5218-53 (Nr. 80) 
(ls. 63t-s) Is. 63t-7 1 (Nr. 82) 
ler. 1118-21 1) Ier. 11t8-20 (Nr. 84) 
Zach. (14 s )-u 

Griech. Typikon 
Exod. 8022-ss (S. 100) 
Reg. I 16t-ts1 (S. 100) 
Is. 6!1-a (S. 100f.) 
Cant. 12-4.1 (8.101) 
Zach. 1ho- ts (S. 146) 

Zach. 134-9 (S. 148) 
Is. 3o2-t5 (S.148f.) 
Is. 504-9 1 (S. 150) 
Am. 8 9-t2 (S. 150 Z. 

24-26) 
Is. 52 ts-53 (S. 152) 
Is. 63t-s (S. 152) 
Ier. lbs-2o (8.154) 
Zach. 1452

-12 1 (S. 154) 
Exod. 3311-23 (S. 158) 
lob 42t2- 17c (S. 158) 
Is. 5213-53 (S. 159) 

Sa. Gen. 1-3 Gen. 1-3 (Nr. 60) Ez. 371-14 (S. 177) 

Gen. 22t-18 
Exod. 12t-24. 
Ion. Ion. (Nr. 88) 
Exod. 142,- 15 21 

Is. 601-u Is. 60 (Nr. 87) 
Job 38t-ts 
Beg. IV 2t-22 
]er. 38st-s4 

los. lt-o 
Ez. 37t- u. 
Dan. 3t-9o 

• 

Gen. 11- 5 (S. 182) 
Is. 601-16 (S. 182) 
Exod. 121-11 (S. 182) 
Ion. (S. 182) 
Ios. 5 10--15 (S. 182) 
Exod. 132o-1519 (S.182f.) 
Soph. 38-15 (S. 183) 
Reg. III 17 8-24 (S. 183) 
Is. 61102-62 5 (S. 183) 
Gen. 221'-18 (S. 183) 
Is. 6!1-101 (S. 183) 
Reg. IV 4 8-37 (S. 183) 
Is. 63111-64 51 (S. 183) 
I er. 38 31-34 (S. 183) 
Dan. 31- ? (S. 183) 

Nach dem a r m e n. L e k t. fanden die Gottesdienste , in welchen die alt-
testamentlichen Lektionen gelesen wurden 2), am Montag, Mittwoch und 
Donnerstag "in the holy shrine of the city" statt, am Freitag ·"in holy 
Golgotha" (vgl. aber unten .Anm. I) , am Samstag in der Auferstehungs­
kirche. Beim Dienstag nennt die ältere armenische Hs. keinen Ort; die 
jüngere hat "auf dem Ölberg" (vgl. Typikon 8. 60 Z. 18: Dienstag Nachm. 

1) Die beiden Lektionen Is. 52ts-53 und Ie?·. 1118-at kommen an dem­
selben Tage nochmals vor, nur etwas verkürzt und in umgekehrter Reihenfolge: 
I er. 1118-20. Is. 53 (Conybeare S. 522 Z. 12 f.). Davor steht _ die Anweisung: 
"And then they go up into the church at the tenth hour". Es handelt sich also 
um einen zweiten Gottesdienst an anderer Stätte, ~enn die oben im Text ange­
führten Lektionen werden "in b.oly Golgatha" gelesen. 

2) Daneben kommen Gottesdienste an anderen Stätten ohne alttestamentliche 
Lektionen vor. Diese lasse ich unberücksichtigt. 

Mitteilungen des Septuagint~~o-Unternehmens. Bd. 1, 12 
Digitized by the Septuaginta-Unternehmen 

of the Göttingen Academy of Sciences and Humanities 
in 2013.



160 A. Rahlfs, Die alttestam. Lektionen d. griech. Kirche . [66] 

3 Uhr e.l, '!:O &yw" 6'po' 'tW'I 'Ef..cuwv). Der Gottesdienst begann am Dienstag, 
Mittwoch. und wohl auch am Montag, wo die Zeitangabe fehlt, wie in der 
Quadragesima nachmittags 4 Uhr ("at the tenth hour"), am Donnerstag 
aber schon um 1 Uhr ("at the seventh 1

) hour" ; dieselbe Angabe auch im 
syropal. Lekt.) und am Freitag mittags ("at the sixtb. hour"; ein zweiter 
Gottesdienst an anderer Stätte begann nachmittags 4 Ub.r, s. oben S. 65 Anm. 1). 
Am Samstag begann der Gottesdienst abends ("at eventide") und wurde 
mit dem Anzünden der Lichter eröffnet; die alttestamentlichen Lektionen 
dauerten bis Mitternacht, dann folgten je eine Lektion aus dem Apostel 
(Cor. 1 151-11) und dem Evangelium (Matth. 28) und die Darbringung des 
eucharistischen Opfers. Sonst ist noch zu bemerken, daß die alttestament­
lichen Lektionen am Donnerstag nach ausdrücklicher Angabe in der Kate­
chumenenmesse gelesen wurden; die sich anschließende Messe der Gläubigen 
hatte vor der Darbringung des Opfers nur neutestamentliche Lektionen 
(Cor. I 1123-32. Matth. 2620-39). Übrigens sind der Gründonnerstag und der 
Karsamstag die beiden einzigen Tage im ganzen Lektionar, an welchen eine 
Darbringung des Opfers erwähnt wird I Im Typik o n stimmen die in 
Petit gesetzten Lektionen mit denjenigen der gewöhnlichen Lektionare, wie 
wir sie in Kap. I kennen gelerat haben; überein und werden auch zu den­
selben Zeiten gelesen, z. ß . am Montag Ez. 11-20 11:pwt, Exod. 11-20 und 
lob 11-12 tcr n:ltpr.t~ : Die diesen vorangehenden Lektionen werden vor ihnen 
morgens, die ihnen folgenden nach ihnen abends gelesen. Die Stätte des 
Gottesdienstes wechselt, z. B. S. 41 Z. 2 d~ '!:O fJ.ywv Kpt~v(ov, S. 43 Z. 8 ~'I 

't'tp 'tr.t<ji 't:OÜ aylou Kru\IG'ta\l'tt'IOU. 

Pfingsten 

hat nur im syropal. Lekt und in der jüngeren Hs. des armen. Lekt., welche eine 
in Armeoien erfolgte Überarbeitung des Lektionars enthält (vgl. oben S. 61 
Anm. 1), alttestamentliche Lektionen und zwar, was allein schon gegen die Ur­
sprünglichkeit beweist, für den Festtag selbst, nicht für den Vorabend. Es sind 
im syropal. Lekt.: Is. 25. Ioel 228-38 (Nr. 93. 94), in der armen. Hs.: Prov. 
llao- 124. Zach, 21o- 1a. Is. 52?-10 (Conybeare S. 525 Anm. e). 

G e d ä c h t n i s tage . . 
Nur das armen. Lekt. hat folgende Gedächtnis tage, deren Be-

zeichnung ich zur Sicherheit mit Conybeares eigenen Worten gebe: 

1. Mai: Commemoration of J eremiah the prophet in Anathoth : 
Ier. l1-10. Ier. 45 

27. Juni: Deposition (lit. laying down) of Zechariah the prophet : 
Zach. 37-(49) 

~4. Juni (so; in der jüngeren Hs. fehlend): of Elisha the prophet: 
Reg. IV lSu-21 

l) Die jüngere Hs. setzt dafür nsixth" ein, wie sie überhaupt die Zeitangaben· 
öfters ändert. 
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2. Juli: of the Tabernade which was in Kirjath-jearim: Reg. I 
6ts-7 2 1). Reg. IJ2) 612-111 

6. Juli: Deposition of Isaiah the prophet: Is. 61-10 

1. August (dies Datum ist im Lekt. selbst als allgemein bekannt 
nicht angegeben): Martyrdom of Eleazar: Mac. II 6ts-7 41 

15. August: Day of Mariam Theotokos (Gottesdienst at the third 
milestone of Bethlehem): Is. 7to-15 

25. Dezember: of David and Jacobus 5) (Gottesdienst in holy 
Sion): Reg. II 5t-to. 

Kap. IV. Alttestamentliche Fastenlektionen bei d~n Kopten. 

Unter den koptischen (bohairischen) Hss. der Göttinger Uni~ 
versitäts-Bibliothek befinden sich zwei friiher als Cod. orient. 125, 
15 und 125, 9, jetzt als Kopt. 8 und 4 4) bezeichnete Bände, die 
von denselben Händen geschrieben sind, unmittelbar aneinander 
anschließen und zusammen ein Lektionar fiir die Fastenzeit vom 
Beginn des dreitägigen Ninivefastens bis zum Palmsonntag ent­
halten 5) . P. d e Lag a r d e hat im ersten Hefte seiner Orientalia 
(Abband!. d. K. Ges. d. Wiss. z. Gött. 24 [1879]), S. 39- 43 und 12-16 
den Inhalt der beiden Bände vollständig angegeben. Leider sind­
sie sehr jung, ja viele Blätter sind erst vor kaum hundert Jahren 
zur Ergänzung der Lücken hinzugefügt. Trotzdem lohnt es sich 
wohl, auch aus diesem Lektionssystem die alttestamentlichen Lek­
tionen auszuheben 6). Dabei unterscheide ich die ganz j u n g e n 

1) Oonybeare: 618-72. Aber Kap. 6 hat nur 21 Verse, also muß ein Druck­
. fehler vorliegen. Auch der Beginn mit 61s könnte verdächtig scheinen, aber die 

Lektion wird nicht mit dem vollen Verse beginnen, sondern mit einem Exzerpt 
daraus. 

2) 'Conybeare hat "IV" statt "II". Das ist sicher falsch, da nur II 612- 19 

zur Festfeier paßt. 
3) Gemeint ist Jacobus der Bruder des Herrn, s. den armenischen Kalender 

bei Conybeare S. 532. 
4) V erzeichniß der Hss. im preußischen Staate. I: Hannover. 3 : Göttingen. 

Bd. 3 (1894), S. 391 f. und 390. . 
5) Die beiden Bände sind jetzt so geteilt, daß der erste (Kopt. 8) noch· den 

Anfang des Freitags der 4. Woche des großen Fastens enthält, und der zweite 
(Kopt. 4) mit der Fortsetzung desselben Tages beginnt. Aber diese Teilung rührt 
erst von dem vor etwa 100 J abren lebenden Ergänzer der defekten Hs. her und 
ist von ihm nur deshalb eingeführt, weil er die beiden Bände mögli~hst glei~h 
dick machen wollte (225 und 226 Blätter). Auf eine sinngemäßere Tellun_g wm~t 
die ältere koptische Foliierung (s. Lagarde, Orientalia I, S. 38 und 12) hm. Ste 
setzt auf BI. 186 des ersten Bandes mit A neu ein ( ~ fehlt, da Bl. 185 vom 
Ergänzer herrührt) und läuft vom ersten Bande, der mit .u.~ schließt, in den 
zweiten Band, der mit .u.~ beginnt, hinüber. Nach dieser Foliierung sollte 
der erste Band bis zum Schluß der 3. Woche des großen Fastens gehn nnd der 
zweite mit der 4. Woche beginnen. 

6) Die daneben stehenden neutestam. Lektionen bleiben unberücksichtigt. 
12* 
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Ergänzungen (Kopt. 8 BI. 1-16. 68-71. 96. 97. 107. 167-185. 
202-204. 210; Kopt. 4 BI. 9-29. 32-35. 57-77. 103-226) von 
den älteren Bestandteilen durch Petit s atz. - Alle Lektionen 
werden morgens gelesen, nur di,e allererste am Vorabend des 
Ninivefastens. 

Ninive fasten: 
1. Tag Ion. 11-21 
2. Tag Ion. 2 2-11 

3. Tag Ion. 3. 4. (nur der An­
fang gehört noch der Er­
gänzung an) 

1. Woche des großen Fastens: 
Mo. Anfang der Geschichte Mo­

ses, frei nach Exod. er­
zählt 

Is. 12-1s 
Di. Is. 119- 2s1 

Zach. 87- 13 

Mi. Is. 2s2-tt 1 

Ioel 212-26 
Do. Is. 211 2-21 

Zach. 819-2s 
Fr. Deut. 6 s2-7 

Is. 3t-a1 

2. Fasten wo ehe: 
Mo. Exod. 3 s- u 

Is. 42-57 1 

Di. I ob 19 2-2s 

Is. 5 72-t6 
Mi. Exod. 2a-2o 

Is. 511-ss 
Do. Deut. 5ts-22 

Is. 61-12 

Fr. Deut. St-94 (Anfang er-
gänzt) 

Reg. I 1716-54· 18 6-9 

Is. 7t-u1 

lob 11 

3. Fasten wo ehe: 
Mo. Prov. 12o-ss 

Is. 8ts-97 

Di. Prov. 2t-t5 
Is. 1012-21 

Mi. Exod. 4to-6ts 
Ioel 221-27 

ls. 9o-104 
lob 12-14 

Do. Prov. 2ts2-3, 
Is. llto-12 2 

Fr. Deut. 9?-lÜu 
Reg. I 23 2s-24 
ls. 182-1s 

lob 15 

4. F asten wo c h e : 
Mo. Gen. 271-41 1 (Anfang er­

gänzt) 
ls. 14 2,1,-s2 

lob 16. 17 
Di. Gen. 28to-21 

ls. 25t-2691 

lob 18 
Mi. Exod. 7a-8t8 (Anfang er-

gänzt) 
Ioel 2 28-s21 

lob 19 
ls. 26 21-27 9 

Do. Gen. 32t2-so 
ls. 28u,-22 
lob 20 

Fr. Deut. 1012-ibs 

Is. ~913-17 1• 42s2-12 1 

lob 21 
5. Fastenwoqhe: 

Mo. Prov. 35-18 

Is. 37 ss- 38 s 
Iob 22 

Di. Prov. 3to-49 (Schluß er­
gänzt) 
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Ia. 401-B 

lob 23. 24 (Lagarcle I 
ls. 4511-17 

versehent- Prov. 912-:-18 c 

Mi. 
lieh: lob 25. 26) 

Exod. 8 2o-9 9 

Is. 4142- 14 

Ioel 3 9-21 

lob 25. 26 
Do. Prov. 410-221 

Is. 2692-2o 

Fr. Deut. 112a-1224 
Reg. III 17 2-24 

lob 322-16 

6. Fasten wo ehe: 
Mo . . Prov. 81-11 

Is. 4421-28 

Di. Prov. 812-21 1 

Is. 45t-to 
Mi. Exod. 10. 11 

Is. 45t8 - 25 

Iob 881.._21 1 

Do. Reg. IV 4s - 25 1 

Is. 43to-21 
Fr. Gen . 221-18 (nur de1· Anfang ist 

noch von älterer Hand) 

I 
lob 36. 37 

7. Fastenwoche: 
Mo. Prov. 101-16 

Is. 48 17-49 4 

lob 381-36 

Di. Prov. 1017-31 

Is. 49 62-101 

lob 3837 - 3930 
Mi. Prov. 10 32-11131 

Is. 581-111 

lob 3931- 41 
Do. P1•ov. llts2-26 

Is. 65 s-161 

lob 421- 6 
Fr. Gen. 49 ss-50 

Prov. ll 27-l2ut 

Is. 6610-24 

lob 42 7-17 (ohne die im Griech. 
über den hebr. Text über­
schießenden Verse 17 a.- e) 

Sa. Gen. 49t-1il · 

Is. 40o - stl 
Soph. 3 14-19 

Zach . 9 9-15 1 

Hier enden die Göttinger Bände; die Karwoche fehlt I-eider. 
Ein koptisches Lektionar für die Kar wo ehe liegt in der um 
1400 n. Chr. geschriebenen sahidischen Hs. Borgian. copt. 99 (jetzt 
in der Vaticana) vor. Eine genaue Angabe ihres Inhalts gibt 
Zoega, Catalogus codicam copticorum (~810), S. 189-192, vgl. auch 
Ciasca, S. Bibliorum fragmenta copto-sahidica 1 (1885), . S. XXVI­
XXVIII. Leider hat Zoega nicht angegeben, für welche Gottes­
dienste die Lektionen bestimmt sind, und bei ihrer großen Zahl - es 
sind mehr als 60 Stücke aus dem A. T. - und dem etwas bunten 
Wechsel der alt- und neutestamentlichen Lektionen wage ich die 
verschiedenen Tage nicht voneinander abzugrenzen. Ich begnüge 
mich daher mit der Feststellung, daß das Lektionssystem dieser 
Hs. manche Berührungen mit dem jerusalemischen zeigt; gleich 
die ersten erhaltenen Lektionen - am Anfang sind 20 Blätter 
ausgefallen - decken sich fast völlig mit den jerusalemischen Kar­
montagslektio~en: Gen. 38-24 (der Anfang fehlt). Is 40lt. 2-5. 

Prov. i1-9, vgl. Jerusalem (oben S. 64) Gen. 1 - 3(20). Prov. 1t .-9. 

Is. 401-8. 
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Kap. V. Beiträge zum Verständnis der griechischen 
Lektionssysteme. 

§ 1. Herkunft des in Kap. I u.nd II vorgeführten 
L e k t i o n s s y s t e m s aus K o n s t anti n o p e l. 

In Kap. III und IV haben wir Lektionssysteme Palästinas 
und Ägyptens kennen gelernt. Zeigen diese auch gewisse Be­
rührungen mit dem in Kap. I und II vorgeführten System, auf 
das es uns besonders ankommt, so überwiegen doch die Unter­
schiede so sehr, daß wir zuversichtlich annehmen dürfen, das System 
von Kap. I und II gehöre weder Palästina noch Ägypten an. 

Dagegen weist eine Reihe von Indizien auf Konstantinopel 
als die Heimat dieses Systemes hin: 

1) Die Hs. 272 ist aus Konstantinopel nach Paris gekommen. 
Allzu großes Gewicht darf man darauf allerdings nicht legen, da 
in der Hauptstadt vieles aus den Provinzen zusammengeflossen ist. 

2) Die Hs. 273 ist von oder für einen o7tcx&apl0<; 'l!.oußt'l!.ooÄ&pto' 

geschrieben (s. oben S. 42). Auch dabei denkt man zuerst an 
Konstantinopel. 

3) Die besonders reichhaltige Hs. 808 zeigt gerade in dem, 
was ihr eigentümlich ist, spezifisch konstantinopolitanische Züge. 
Am 1. Sept. ist unter anderem das Gedächtnis eines großen Brandes, 
der, wahrscheinlich im Jahre 462 (Nilles I, S. 268), in Konstanti­
nopel wütete. Am 26. Okt. wird eines großen Erdbebens gedacht, 
das im Jahre 740 Konstantinopel heimsuchte (Nilles I, S. 308), und 
.am 17. März eines anderen Erdbebens, welches auch im konstanti­
nopolitanischen Typikon vorkommt (s. oben S. 49) und daher ge­
wiß gleichfalls Konstantinopel angehört. Am 11. Mai werden die 
jEYe{)-)..Lcx 'tij~ 7tOAew~ d. h. Konstantinopels gefeiert. Auch das Fest. 
des Gregor v. Nazianz, der in Konstantinopel Erzbischof war und 
dort besonders verehrt wurde, am 25. Jan., und noch mehr das 
Gedächtnis der Überführung der Reliquien des Johannes Chryso~ 
stomus nach Konstantinopel am 27. Jan. (neben dem Chrysostomus­
tage 13. N ov., der sich auch nur in 308 findet) weisen auf Kon­
stantinopel hin. 

4) Das öfters erwähnte, von A. Dmitrievskij, Opisanie litur­
giceskich rukopisej 1 (Kiev 1895 ), S. 1-. 152 herausgegebene kon­
stantinopolitanische Typikon aus dem IX.;X. Jahrh. hat nicht nur 
alle soeben bei 308 genannten Gedächtnistage 1), sondern, wie ich 
durch Vergleichung aller für die Fastenzeit angegebenen Lektionen 

1) Der Anfang des Typikon mit der Überschrift des l. Sept. fehlt. Damit 
ist auch die .l!.rwähnung des großen Brandes ausgefallen. Die übrigen Gedächtnis­
tage finden sich bei Dmitrievskij S. 17 .. 55. 70 f. 45. 46. (23.) 
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~ 71] Kap. V. Beiträge zum Verständnis der griech. Lektionssysteme. § 1. 2. 165 

(Dmitrievskij S. 111-133) festgestellt habe, auch dasselbe Lek­
tionssystem. 

Hiernach kann es keinem Zweifel unterliegen, daß dies System 
um 900 in Konstantinopel herrschte. Wie weit es damals 
schon außerhalb der Hauptstadt verbreitet war, kann ich vorläufig 
nicht feststellen. Später ist es, ebenso wie der Luciantext des 
Psalters und des N. T. (s. meine Sept.-Stud. 2 [1907], S. 237), in 

· aer ganzen orthodoxen Kirche durchgedrungen und 
noch heutigen Tages maßgebend. Einen lehrreichen Beweis für 
sein allmähliches Vorwärtsdringen liefert das J erusalemer Typikon 
vom J. 1122, aus dem ich in Kap. III die alttestamentlieben Lek­
tionen der Karwoche mitgeteilt habe; denn es verbindet die kon­
stantinopolitanischen Lektionen, die ich auf S. 64 f. durch Petit­
satz gekennzeichnet habe, mit den altjerusalemischen Lektionen 1), 
setzt aber am Karsamstag, wo sie sich wegen zu großer Ähnlich­
keit (vgl. unten S. 73) nicht miteinander verbinden ließen, die 
konstantinopolitanischen an die Stelle der altjerusalemischen 2). 

Demnach werde ich das in Kap . I und II vorgeführte Lek­
tionssystem künftig als das k o n s t anti n o p o l i t an i s c h e be­
zeichnen. Die Grundzüge des Systems stammen aller.dings, wenn 
ich recht sehe, nicht aus Konstantinopel, sondern, wiederum wie 
der von Konstantinopel aus im ganzen Reiche verbreitete Lucian­
text des Psalters und des N. T., aus Antiochia. Aber seine jetzige 
Ausbildung dürfen wir mit Sicherheit Konstantinopel zuschreiben. 

§ 2. Ostervigilie. 
Ich beginne nunmehr mit der Besprechung der einzelnen Tage 

und Zeiten, welche alttestamentliebe Lektionen aufweisen, und 
fange mit der Ostervigilie an, weil diese die Hauptkeimzelle ist, 
aus der sich die Lektionssysteme entwickelt haben. 

"Zur altchristlichen Osterfeier", sagt Ed. Schwartz1 

Osterbetrachtungen in der Ztschr. f. d. neutestam. Wiss. 7 (1906), 
S. 16, "gehören drei Dinge: das Fasten vor Ostern, die Vigilie in 
der Osternacht und das Brechen des Fastens am Schluß der 
Vigilie". Das Fasten ist ein Zeichen der Trauer, daher bildet 
"vigilia paschae" den Gegensatz zu "hilaria paschae" G. Morin, 
Anecdota Maredsolana 1 (1893), S. 202 = "laetatio diei paschae 
resurrectionis" Migne Patr. lat. 86, Sp. 615/6. Man fastet und 
trauert, wie schon Tertullian sagt, wegen der Fortnahme des 
Bräutigams (Ma~th . 91s und Parallelen) und bereitet sich dadurch 

1) Auch noch and~_re Lektionen kommen hinzu, z. B. am Karmontag Prov. 
120-as und Is. 51-7. Uber ihre Herkunft vermag ich nichts zu sagen. 

2) V gl. ferner unten § 6 Schluß. 
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zugleich auf das Kommen des Herrn vor. Zu dieser Stimmung 
schienen alttestamentliche Lektionen besonders gut zu passen; denn 
im A. T. ist der Herr noch nicht selbst da, wird aber schon an­
gekündigt und von den Frommen sehnliehst erwartet. Daher finden 
wir im jerusalemiscben, konstantinopolitanischen und auch in den 
abendländischen Lektionssystemen für die Ostervigilie alttestament­
liche Lektionen vorgezeichnet. Und höchst charakteristisch ist es, 
daß diese Lektionen nach dem armenischen Lektionar, der ältesten 
Quelle für die jerusalemische Praxis, gerrau bis Mitternacht dauern 
und dann durch neutestamentliche abgelöst werden (s. oben S. 66 
z. 8 :ff.). Mit 1\iitternacht beginnt hier der Ostersonntag, wie die sich 
an die neutestamentlichen Lektionen anschließende Darbringung des 
eucharistischen Opfers beweist. Die alt t es t a m e n t l ich e n Lek­
tionen gehören also nur der Zeit an, wo man das Heil 
erwartet; so bald es da ist, tritt das Neue Testament an die 
Stelle des Alten 1). 

Die Vigilie fand nicht ii.berall zu derselben Zeit statt, dauerte 
aber überall sehr lange, z. B. in J erusalem vom Anbruch des 
Abends bis Mitternacht (s. oben S. 66). Infolgedessen mußte man 
auch viele Lektionen haben, und so ist es gewiß kein Zufall, wenn 
Cyprian gerade in der Ostervigilie neben dem angestellten Lektor 
noch eine außerordentliche Hülfskraft heranzog 2). Daraus erklärt 
es sich, daß die Ostervigil sowohl in Jerusalem als in Konstan­
tinopel die größte Zahl alt tes t ame n tlic her Lektionen 
aufweist, die an jedem der beiden Orte überhaupt an irgend einem 
Tage vorkommt. Im altjerusalemischen System sind es zwölf, und 
dieselbe Zahl kehrt in dem von G. Morin herausgegebenen Liber 
comicus (Anecdota Maredsolana 1 [18931, S. 171-201) und anderen 
lateinischen Lektionaren wieder, was auf sehr alte Überlieferung 
schließen läßt. Im ~onstantinopolitanischen System ist die Zahl 
auf sechzehn gesteigert; davon kommen allerdings nur funfzehn 
auf die eigentliche Vigil, während eine (Ez. 37 1-a) dem Morgen 
des Karsamstags zugewiesen ist, aber diese ist gewiß erst nach­
träglich auf den Morgen ver legt, da sie, wie wir gleich sehen 
werden, in J erusalem und im Abendlande in der Vigil gelesen wird. 

Aber nicht nur die Menge, sondern zu einem guten Teil auch 
die W a h 1· der Lektionen geht auf sehr alte Überlieferung 

1) Schon in der Schilderung der Ostervigilie in der syrischen Didascalia ed. 
Lagarde c. 21 (S. 93 Z. 7) stehen "die Lesungen der Propheten", d. h. des A. T. 
vor dem "Evangelium"; aber es folgen noch die "Psalmen", und die Ausdrucks~ 
weise ist so unbestimmt, daß man nicht sicher auf die Reihenfolge schließen kann. 

2) Cypriani epist. 29, zitiert von H. Achelis Das Christentum in den ersten 
drei Jahrhunderten 2 (1912), S. 67 Anm. 3. ' 
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zurück. Denn auch darin stimmen J erusalern, Konstantinopel und 
das Abendland in einem sonst unerklärlichen Maße überein. Nach 
L. Duchesne, Origines du culte chretien, 4. ed. (1908), s. 316 haben 
alle lateinischen Riten mit nur geringen lokalen Differenzen fol­
gende Lektionen in der Ostervigilie: 1) la Creation, 2) le Deluge, 
3) la Tentation d' Abraham, 4) le Passage de la mer Rouge, 5) la 
Vision d'Ezechiel, 6) l'histoire de Jonas, 7) celle de la statue .de 
Nabuchodonosor, 8) quelques passages des prophetes, comme celui 
{)U Isa1e predit l,e bapteme et chante la vigne du Seigneur, 9) le 
Testament de 1\'l.oi:se, 10) !'Institution de la Päque. Die meisten 
dieser Stücke kehren in J erusalem und Konstantinopel wieder, nur 
ist in Konstantinopel, wie schon bemerkt, eins auf den Morgen 
des Karsamstags verlegt. Es entsprechen sich 
Duchesne J erusalem Konstantinopel 
Nr. 11) Nr. 1 (Gen. 1-ö) ~011:. o.' (Gen. 11-5 (13)) 

" 3 " 2 (Gen. 221-18) " t' (Gen. 22t - ts) 
" 4 " 5 (Exod. 14 1!4-1521) " c;,' (Exod. 132o-15t (t9)) 
" 5 " 11 (Ez. 37t - u) 7epöl'C (Ez. 37t-i4) 
" 6 " 4 (Ion.) ~an. o' (Ion.) 
" 7 " 12 (Dan. 3t-9o) " u~' (Dan. _3t - 5t) 
" 10 " 3 (Ex:od. 12t- 24) " 1' (Exod. 12t-u). 

Nur in der Abgrenzung der Lektionen differieren J erusalem und 
Konstantinopel in einigen Fällen; doch bestehen zwei dieser Diffe­
renzen (bei Exod. -15 und Dan. 3) lediglich darin, daß bei den 
jerusalemischen Lektionen die ihnen folgenden Oden hinzugerechnet 
sind, bei den konstantinopolitanischen dagegen nicht (s. oben S. 41; 
vgl. auch S. 56 Z. 1- 5).- Unbestimmt spricht Duchesne Nr. 8 von 
"quelques passages des prophetes". Die beiden Beispiele, die er 
anführt, kommen in J erusalem und Konstantinopel nicht vor, aber 
beide Orte stimmen in zwei anderen Prophetenlektionen überein: 

J erusalem Konstantinopel 
Nr. 6 (Is. 60t-1s) sc:m. ß' (Is. 601-16) 

" 9 (Ier. 88s1-:14) " to' (Ier. 38st-s4). 
Die Gri:inde für die Wahl der überall wiederkeh­

renden Lektionen sind durchweg leicht zu er kennen. Die 
Schöpfung, z. T. mit dem Sündenfall verbunden, ist das Gegenstück 
und die Voraussetzung der Erlösung. Die Opferung Isaaks ist 
ein Typus der Opferung des eingebornen Sohnes 2). Der Durchzug 

1) Im Liber comicus (Morin, Anecd. Mareds. 1, S. 171- 176) Gen. 1-3, auf 
zwei Lektionen verteilt; im Missale mixturn bei Migne Patr. lat. 85, Sp. 446-448 
nur Gen. 11-2 s. 

2) V gl. die unten in § 9 angeführte Stelle aus Pseudo-Augustin. 
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durchs Rote Meer ist ein Typus der Taufe, die nach allgemein 
altchristlicher Praxis gerade in der Ostervigilie besonders gern 
den Bewerbern erteilt wurde. Die Vision Ezechiels von den wieder­
erweckten Totengebeinen und die Geschichte des J onas, deren Vor­
lesung in der Karwoche schon Ambrosius in seinem 20. Briefe vom 
Jahre 385 bezeugt 1), sind Weissagung und Typus der Auferstehung. 
Die Geschichte von der Bildsäule Nebukadnezars zeigt die wunder­
bare Rettung der Frommen, die den heidnischen Götzendienst nicht 
mitmachen, aus dem Rachen des Todes; sie soll die Täuflinge zur 
Treue im Glauben mahnen. Endlich das Pascha ist ja das alt­
testamentliche V orbüd von Ostern. 

Auch die nur J erusalem und Konstantinopel gemeinsamen Lek­
tionen erklären sich leicht. Is. 60 beginnt mit ~(l)tt~oo <.pffittCo!.}, 
dabei dachte man wohl vor allem an die Taufe , den cpffitLatJ-6,. 
I er. 38 a1-s4 schildert den neuen Bund und eignete sich daher 
gleichfalls fii.r die Täuflinge, welche in den neuen Bund eintraten. 

Ebenso würde es nicht schwer fallen , die Beziehungen der 
Sonderlektionen der einzelnen Riten zu dem Auferstehungs- und 
Tauffeste aufzuzeigen. Doch will ich mich dabei nicht aufhalten, 
sondern nur noch darauf aufmerksam machen, daß Konstantinopel 
zu der Lektion aus Is. 60, die ihm mit Jerusalem gemein ist, noch 
drei Lektionen aus Is. 61-64 hinzugefUgt hat. 

§ 3. A n d e r e V i g i I i e n. 

Der uralten Ostervigilie sind später andere Vigilien nachge­
bildet. Die Einführung der Vigil bedeutete stets eine Auszeich­
nung des betreffenden Festes; es bekam dadurch eine Stellung, die 
sich der des höchsten Festes mehr oder wenjger näherte. 

Im je rusalemi s chen Lektionssystem, wie es uns im 
altarmenischen Lektionar vorliegt, finden wir diese Auszeichnung 
nur beim Epiphaniasfeste, wiederum ein Beweis für das hohe Alter 
dieses Systems. Während aber Ostern zwölf alttestamentliche 
Lektionen hat, hat Epiphanias nur elf; dadurch wird es als nicht 
ganz auf gleicher Höhe mit Ostern stehend charakterisiert. Sehr deut­
lich verrät sich die jerusalemische Epiphaniasvigil als Nachbildung 
der Ostervigil: sie hat am Anfang und Schluß dieselben Lektionen 
w1e die Ostervigil, Gen. 1 - 3(20) und Dan. 3t- 9o, und auch in der 

I) Epist. 20 § 25 = ed. Maur. 2 (1690), Sp. 858: Sequenti die lectus est de 
more liber Ionae. Gemeint ist der Karfreitag, s. G. Rauschen, Jahrbücher der 
christlichen Kirche unte1· dem Kaiser 'l'heodosius d. Gr. (1897), S. 488 f. 

( 
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Mitte stimmt sie mit der Ostervigil in Exod. 14 z.t-15 21 überein. 
Epiphanias ist wie Ostern ein altes Tauffest, daher konnte man 
gewisse Lektionen einfach von Ostern auf Epiphanias übertragen. 
Dagege.n fehlen bei Epiphanias naturgemäß die Texte, welche sich 
auf die Opferung des eingebornen Sohnes und die Auferstehung 
beziehen und es treten dafür Texte ein, welche die Erscheinung 

' des Messias ankündigen. 
In der jüngeren Ausgestaltung des jerusalemischen Systems, 

wie wir sie im syropalästinischen Lektionar finden, sind zur Epi­
phaniasvigil noch die Vigilien vor Weihnachten und den "Kalendae" 
hinzugekommen; s. oben S. 62, wo bereits gezeigt ist, daß beide 
jüngere Zusätze sind. Die Weihnachtsvigil erscheint hier als eine 
rudimentäre Nachbildung der Oster- und Epiphaniasvigil; die ein­
zige Lektion, die für sie angegeben wird, ist wiederum Gen. 1-3. 
Die Vigil der Kalendae lehnt sich an die Epiphaniasvigil an: eine 
Lektion, welche das altarmenische Lektionar in der Epiphanias­
vigil hat, Is. 35 4- 8 , ist im · syropalästinischen Lektionar etwas 
verlängert als I s. 35t-lo auf die Vigil der Kalendae übertragen, und 
es sind drei andere Is .·Lektionen hinzugefügt (darunter Is. 401-8 aus 
demseJben Kapitel wie die Epiphaniaslektion Is. 40lo- 17 im alt­
armenischen Lektionar ). - Sonst ist noch bemetkenswert, daß das 
Buch Ionas nach dem syropalästinischen Lektionar nicht nur in 
der Ostervigil, soudern auch in der Epiphaniasvigil gelesen wird. 
Auch das muß jung sein, da die Geschichte des Jonas wohl für 
Ostern, aber nicht für Epiphanias typische Bedeutung bat. Es 
zeigt aber wieder, F'ie die Lektionen von der Ostervigil auf ander~ 
Vigilien übertragen sind. 

Im k o p t i s c h e n L e k t i o n s s y s t e m hat der Samstag vor 
Palmarum alttestamentliche Lektionen. Sie werden jetzt wie fast 
alle koptischen Lektionen morgens gelesen (s. oben S. 68), aber 
dies muß sekundär sein. Ursprünglich sind sie zweifellos für die 
Vigilie des Palmsonntags bestimmt gewesen. Denn sie gehören 
nicht in die Reihe der übrigen Fastenlektionen, da die Samstage 
bei den Kopten sonst ebensowenig alttestamentliche Lektionen haben 
wie in J erusalem und Konstantinopel. Auch finden wir drei von 
den vier Lektionen in Konstantinopel als Vorabendlektionen wieder: 
Gen. 491-12 (in Konstantinopel nur 49t-2. -s-12). Soph. Bu-19. 

Zach. 9 9-15 1• Das Vorhandensein der Palmarumvigil im koptischen 
System beweist, daß das Vigilwesen in ihm erheblich weiter aus­
gebildet war als im jerusalemischen. Wie weit diese Ausbildung 
ging, läßt sich vorläufig nicht sagen, da die Quellen der koptischen 
Liturgie noch zu wenig ausgeschöpft sind. Doch lehrt uns E. W. 
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Lane, Account of the manners and customs of the modern Egyp­
tians 2 (1836), S. 324, daß dem Weihnachts-, Epiphanias- und Oster­
feste noch neuerdings eine nächtliche Feier in alter Weise vorauf­
ging: "the church-prayers are performed at night: that is, in the 
night preceding the day of festival". 

Im k o n s t anti n o p o 1 i t a ~ i s c h e n L e k t i o n s s y s t e m ist 
das Vigilwesen sehr ausgebildet. Weihnachten, Epiphania,s, Himmel­
fahrt, der Sonntag vor Pfingsten, der Pfingstsonntag und der 
Sonntag nach Pfingsten, sowie eine Reihe unbeweglicher Feste 
(1. 8., 13. und. 14. Sept., 25. März, 6. Aug., auch der 29. Juni, der 
jedoch neutestamentliche Lektionen hat, vgl. oben S. 31) . haben in 
allen benutzten Hss. ihre Vigilien, und dazu kommen in den ein­
zelnen Hss. noch weitere Festtage hinzu, besonders viele in 308 1). 
Unter allen Vigilien ragen aber die vor Weihnachten und Epi­
phanias weit hervor. Denn während die übrigen nur mit drei 
alttestamentlichen Lektionen ausgestattet sind , hat Weihnachten 
acht und das ältere und höhere Epiphaniasfest sogar sechzehn 
alttestamentliche Lektionen, also ebenso viele wie Ostern (s. oben 
S. 72). Dadurch ist Epiphanias mit Ostern, hinter dem es im 
jerusalemischen System um eine Lektion zurückblieb, auf völlig 
gleiche Stufe gestellt, während Weihnachten nur halb so hoch 
steht. 

Hinsichtlich der W abl der Lektionen können wir beim kon­
stantinopolitanischen Syst em ähnliche Beobachtungen machen wie 
beim jerusalemischen. Zwei von den drei Lektionen, welche die 
jerusalemische Epiphaniasvigil aus der Ostervigil übernommen 
hatte, sind auch in der konstantinopolitanischen Epiphanias­
v i g i 1, nur etwas modifiziert, aus der Ostervigil übernommen: 

J erusalem Konstantinopel 
Ostern Gen. 1-3 Gen. 1t-5 (t3) 

Exod. 1424-1521 Exod. 13 2o-151 (t9) 

Epiphanias Gen. 1-3(20) Gen. 11- 13 
Exod. 1424-15 21 .Exod. 1415-t8.2t- n . 21-29 1 (dann 

als nächste Lektion Exod. 
1522-161 1 ). 

1) Übrigens ist zu bemerken, daß die Vigil dabei in der Regel zu einer 
kürzeren Vorfeier am vorhergehenden Abend zusammengeschrumpft ist. In den 
Menäen ist das Prinzip der abendlichen Vorfeier so ausgebaut, daß jeder Tag mit 
dem Abend beginnt. Im letzten Grunde stammt dieser Beginn des Festtages mit 
dem vorhergehenden Abend natürlich von den Juden und aus dem A. T. (Gen. 
15. 8 etc.) . V gl. auch Didascalia syr. ed. Lagarde c. 21 Schluß (8. 95 Z. 12 f .), 
wo als Grundsatz ausgesprochen wird, daß die dem Sonntag vorangehende Nacht 
zum Sonntag gehört. - Bei den \Vochentagen der Fastenzeit kommt dagegen 
1tpwt vor eardpcz~. 
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Ein Zufall ist hier um so sicherer ausgeschlossen, als die jeru­
salem:ische und die konstantinopolitanische Epiphaniasvigil sonst 
sehr verschieden sind (nur in Is. 35 [4-Sl stimmen sie noch überein). 
Auch im übrigen erweist sich die konstantinopolitanische Epiphanias­
vigil als Nachbildung der konstantinopolitanischen Ostervigil: · die 
Ostervigil hat zwei Geschichten von Totenerweckungen aus dem 
Leben der Propheten Elia und Elisa, die Epiphaniasvigil vier 
andere Geschichten aus dem Leben derselben Propheten; die Oster­
vigil hat vier Is.-Lektionen, die Epiphaniasvigil fünf. 

Weihnachten ist ein jüngerer Doppelgänger von Epiphanias. 
Das zeigt sich auch in den konstantinopolitanischen Lektionen der 
Weihnachts v i g i I. Die erste Lektion ist zu Weihnachten genau 
dieselbe wie zu Epiphanias (Gen. lt-ts), also auch fast dieselbe 
wie zu Ostern (Gen. lt-5 (Is>); vgl. das jüngere jerusalemische 
System, nach welchem gleichfalls in allen drei Vigilien der Anfang 
der Gen. (1-3) gelesen wird. Vier andere Lektionen der konstan­
tinopolitanischen Weihnachtsvigil (Mich. 4s-7 + 5 2-4. Is. ll1- 1o. 
Is. 9s-7. Is. 7to-to1 + 81-4.. s2-to) werden in Jerusalem ganz ähn­
lich (Is. 7to- ts. Mich. 52-s. Is. 9 5-7. Is. llt-o) in der Epiphanias­
vigil gelesen. 

Auf eine Besprechung der übrigen Vigilien verzichte ich 
aus den oben S. 29 angegebenen Gründen. Nur darauf möchte ich 
hinweisen, daß man für das Verständnis der Lektionen, deren Be­
ziehung zum Anlaß der Feier nicht überall sofort durchsichtig ist, 
besonders die Gesänge der betreffenden Tage mit Nutzen heran­
zieht 1 

), und daß wir es bei gewissen Lektionen, die an verschie­
denen Tagen in derselben Weise wiederkehren, mit dem zu tun 
haben, was die Lateiner als "commune sanctorum" bezeichnen 2): 

1) Vgl. auch Dimitrij Sokolow, Darstellung des Gottesdienstes der orthodox­
katholischen Kirche des Morgenlandes, übersetzt von G. Morosow (Berlin 1893), 
s. 78. 80. 82. 87. 89. 93. 

2) In den Lektionaren hat der 16. Juli, der Tag der Väter des 4. Konzils, 
dieselben Lektionen wie der Sonntag vor Pfingsten 1 der Tag der Väter des 
1. Konzils (s. oben S. 44. 51); dieselben Lektionen sind in den Menäen außerdem 
auf den 11. Okt, den Tag der Väter des 7. Konzils , der im Lektionar andere 
Lektionen bat (S. 47. 57), und auf den im Lektionar ganz fehlenden Sonntag vor 
Weihnachten, den Tag aller alttestamentlichen Väter (S. 54), übertragen. Nur in 
den Menäen (s. oben S. 57 f.) kommen vor die Lektionen für berühmte Asket~n 
(5. Dez., 11., 17. und 20. Jan.) und die Lektionen für große Märtyrer (28. Apnl, 
27. Juli). · 
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§ 4. Fastenzeit. Beschränkung der alttestamentlichen 
Lektionen auf die Wochentage von Montag bis Freitag. 

Von den nächtlichen ~ ... ,eiern, den Vigilien, gehen wir jetzt zu 
den am Tage stattfindenden Gottesdiensten über. Sie haben alt­
testamentliche Lektionen vor allem in der Fastenzeit. 

Die Fasten z e i t hat sich erst im Lauf der Geschichte aus 
kleinen Anfängen zu ihrer jetzigen Länge entwickelt. Ursprüng­
lich fastete man nur 1-2 Tage vor Ostern, aber um die Mitte 
des III. Jahrhunderts finden wir das Fasten in Ägypten (Dionysius 
v. Alexandria) und Syrien (Didascalia) auf die ganze Karwoche 
ausgedehnt, und um 300 n. Chr. muß die sechswöchige Qua d r a­
g es im a entstanden sein, die im 5. Kanon des Konzils von Nicaea 
(325 n. Chr.) zum erstenmal, aber schon als bekannte Einrichtung 
erwähnt wird und sich dann sehr schnell im ganzen 1\{orgen- und 
Abendlande 1) eingebürgert hat, s. besonders F. X. Funk, Die Ent~ 
wickelang des Osterfastens: Theol. Quartalschr. 75 (1893), S. 179 
-225, erweiterter Abdruck in Funks . ,;Kirchengeschichtlichen Ab­
handlungen und Untersuchungen(.( 1. Bd. (1897), S. 241- 278. 

Wie die Ostervigil im kleinen, so ist die Fastenzeit im großen 
eine Zeit, in der man unter Fasten und Trauern auf das Kommen 
des Herrn harrt und sich darauf vorbereitet 2). Daher eigneten 
sich für die Fastenzeit wie für die Ostervigil (s. oben S. 71 f.) alt­
testamentliche Lektionen. Und auch hier kann man wieder einen 
Einfluß der 0 s t er v i g i I auf die Gestaltung der jüngeren Gottes­
dienste beobachten: der Anfang der Gen., der die Ostervigil ein­
leitet, ist nicht nur auf die Epiphanias- und Weihnachtsvigil über­
tragen, sondern außerdem in J erusalem auf den ersten Tag der 
Karwoche, in Konstantinopel auf den ersten Tag der Quadragesima 
(Weiteres unten in § 10). 

Aber nicht alle Tage der Fastenzeit haben alttestamentliche 
Lektionen, sondern nur die Wo c h e n tage v o n Mon t a g bis 

1) Funk S. 260 findet es, obwohl nicht sicher für späte1·e Einführung der 
Quadragesima im Abendlande beweisend, so doch "immerhin bemerkenswert", daß 
die ältesten Zeugnisse für die Quadragesima sämtlich der griechischen Kirche an­
gehören, und daß sie in der lateinischen Kirche erst von Ambrosius erwähnt wird . 
.Aber wenn Athanasius, wie Funk selbst S. 264 bemerkt, im Jahre 340 gerade 
von Rom aus de!!. Bischof Serapion von Thmuis . bitt~t, für Einbürgerung der 
Quadragesima in Agypt~n Sorge zu ~ragen,, "da.~ut ~~c~ht, .. wenn alle Welt [ge­
nauer: die ganze o!xoup.Ev7J) fastet, wn allem, dte w1r m Agypten leben, weo-en 
Nicbtfastens verspottet werden", so folgt daraus doch, daß die Quadragesima sich 
schon damals in Rom fest eingebürgert hatte. . 

2) V gl. Eusebius d.e solemnitate paschali c. 4: wir ügernehmen die vierzig­
tägige Askese 7tpomxpa:crxeu~<; fvexGC. Derselbe Gedanke kehrt bei anderen Schrift­
s tellern häufig wieder, z. B. Cbrysostomus ed. Montf. I 611 C/D. 
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Freitag. Zur Erklärung dieser Erscheinung gehen wir am besten 
von einer Stelle des J ohannes Ca s s i an u s aus. Cassian erzählt 
in seinen Instituta II 6 (um 425 n. Chr.), daß die ägyptisch(m 
Mönche in ihren täglichen Abend- und Nachtgottesdiensten mit 
dem Psalmengesang jedesmal zwei Lektionen ("lectiones geminas") 
verbanden, "id est unam veteris et aliam novi testamenti ... in 
die vero sabbati vel 1) dominico utrasque de novo recitant testa­
mento, id est unam de apostolo vel actibus apostolorum et aliam 
de evangeliis. quod etiam totis Quinquagesimae diebus faciunt hi, 
quibus lectio curae est seu memoria scripturarum". Charakteristisch 
ist hier, daß. die Samstage, die Sonntage und die Quinquagesima 
= mYt.'fl'i!.Oat"lj, d. h. der 50tägige Zeitraum von Ostern bis Pfingsten, 
die gleiche Sonderstellung einnehmen. Der S o n n t a g und die 
P entekoste sind die alten Fest- und Freudenzeiten der christ­
lichen Kirche. Nicht nur das Fasten war am Sonntag und in der 
Pentekoste verboten, sondern auch das Knien beim Gebet. "Denn 
wie an jedem Sonntag, so weilt in dieser ganzen Zeit [der Pente­
koste] der Herr bei der Christengemeinde, und die Geherde der 
Knechtschaft schickt sich nicht, wenn der siegreiche Messias unter 
den Seinen ist" 2). Mit dem Sonntag ist aber seit dem IV. Jahr­
hundert im Orient der Samstag auf wesentlich gleiche Stufe ge­
stellt, s. besonders Th. Zahn, Skizzen aus dem Leben der Alten 
Kirche (1894), S. 326-328; da_her darf man im Orient auch am 
Samstag nicht fasten: Constit. apost. VIII 47 (= Canones apost.) 
Nr. 64 Et 'tt~ 'X.kflfH'X.O~ s&ps-3-'fl djY 'X.upw:"X.7jY ~1-1epav Tj to acißßcx.toy 
'l'tA.ijv to5 ~Yoc; IL6voo (d. h. des Karsamstags, bei dem man das uralte 
Fasten nachträglich nicht mehr abschaffen konnte) Y"f)Ot~:6roY, 'i!.o.&at~ 

pata{}ro · Mv ös Aat'i!.o,;, O:~optCsa&ro. Hieraus erklärt es sich, daß die 
ägyptischen Mönche am Samstag, Sonntag und in der Pentekoste 
nur N eues Testament lasen : an den Tagen, wo der Herr selbst 
zugegen war, wollten sie auch nur ihn und seine Jünger hören. 
Wir haben hier eine genaue Parallele zu der Praxis der Oster­
nacht, in der man mit Anbruch des Sonntags vom Alten zum Neuen 
Testament überging (s. oben S. 72). 

Wie im ganzen Jahre, so nahmen nun auch in der Fasten­
zeit die Samstage und Sonntage ihre Sonderstellung 
em. An d.en Wochentagen von Montag bis Freitag fastete man 

1) vel hat hier, wie oft bei Cassian (s. den Index der Wiener Ausgabe), den 
Sinn von et. V gl. auch Cassian, Conlatio XXI 24 die dominico sabbatoque. 

2) E. Schwartz, Osterbetrachtungen: Ztschr. f. d. ne!ltest. Wiss. 7 (1906), 
S. 19. V gl. auch H. Achelis, Das Christentum -in den ersten drei Jahrhunderten 
Bd. 1 (1912), S. 116 Anm. 10 und S. 118 Aam. 6; Bd. 2 (1912), S. 70. 
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streng, indem man sich aller Speise bis zum Nachmittag oder Abend 
enthielt; die Samstage und Sonntage aber waren Tage der Er­
ho I u n g 1 ), an denen man sich nur des Fleisches und der tierischen 
Produkte enthielt 2) , sonst aber nach Belieben essen durfte 8). An 
den Wochentagen fand nur eine Halbmesse, die /..sL'roupjtl1. 'tw\1 1tp01]­

.(liX~(.Levoov missa p1·aesancti{icatorum, statt; an den Samstagen und 
Sonntagen dagegen wurde eine V ollmesse 4) gehalten. Doch dies er­
fordert einige Worte der Erläuterung. Das hl. Abendmahl, welches 
ursprünglich der Sonntagsfeier vorbehalten war (Didache c. 14), 
wurde später, wenigstens prinzipiell, täglich gefeiert, vgl. z. B. 
Leo Allatius, De libris ecclesiasticis Graecorum (164:5), S. 23: es 
wird "quotidie indigentibus et petentibus" erteilt. Eine gewisse 
Ausnahme bildete jedoch die Fastenzeit. Das Abendmahl, in 
welchem man der Gegenwart des Herrn unmittelbar gewiß wurde, 
galt stets als Freudenfeier und vertrug sich nicht mit Fasten und 
Trauer, weshalb man ja auch am Sonntag, dem ursprünglichen 
Abendmahlstage, nicht fasten durfte. Daher bestimmte schon der-
49. Kanon der Synode von Laodicea (um 360 n. Chr.), daß man 
während der Quadragesima das Brot nicht opfern dürfe außer am 
Samstag und Sonntag (vgl. Hefele, Conciliengeschichte 2 1 [1873], 
S. 772). Später aber schuf man, um auch in die er Zeit den täg­
lichen Genuß des hl. Abendmahles zu ermöglichen, die Mi s s a 
praesanctificatorum, jene eigentümliche Halbmesse, in der 

1) avE<H~ Chrysostomus in Gen. hom. 11 (Montf. IV 2 C. 4 C), &vr.im:ruat~ in 
dem unten in § 8 zitierten zweiten Severusfragment. 

2) Trullanum (692 n. Chr.) can. 56 (Mansi 11 [1765], ~p. 969) . . 
3) H. Achelis hat in seinem über das " asten in der Kirche" 1m großen 

u~d ganzen sehr gut orientierenden Artikel in der Realencykl. f. prot. Theol.. u. 
K1rche 3 5 (1898), S. 775 z. 36-38 aus den Fest - Briefen des Hl. Atbanasms 
übers. von F . Larsow (1852), S. 94 geschlossen, daß in Ägypten zur Zeit des. 
A thanasius "in den sechs Wochen auch Sonnabend und onntag gefastet wurde, 
mit Ausnahme des Sonntags Palmarum". Aber eine solche, allem sonst Bekannten 
direkt ins Gesicht schlagende Praxis hat es nie gegeben. Die Athanasiusstelle 
lautet in Tbe festal letters of Athanasius ed. by W. tueton (1 4 ), Nachtrag 
S. o Z. 15-18: ~b.:O ~o . LOJ~~ J-._., ()Ja.~ ~'h .J:oo_r ~ot ~+A» 
~0! ~r0' Pä.o . P-5 r-1 )b.....:.:l op ~ ~h . -..LOXl;j.S!O ~ Jxj.,l.. Larsow über­
setzt: "Wir beginnen also das vierzigtägige Fasten zn Anfang (i,es Monats Pha­
menoth, nnd indem wir es bis zum 5. Pharmuthi ausdehnen mögen wir an ihm 
Erholung finden von den vorhergehenden Sonntagen und So~nabenden". Das ist 
natürlich Unsinn. Wenn Athanasius gemeint hä.tte, daß man sich am 5. Phar­
muthi, dem Palmsonntag, von der vorhergehenden Fastenzeit erholen sollte, so. 
hätte er nicht "von den vorhergehenden Sonntagen und Sonnabenden" sagen 
müssen, sondern "von der ganzen vorhergehenden Zeit". Richtig übersetzt heißt 
die zweite Hälfte: "indem wir es bis zum 5. Pharmuthi ausdehnen, wobei wir die 
Ruhepausen der Sonntage und d~r diesen vorangehenden Sonnabende haben". 
Frei, aber sachlich richtig ist die Ubersetzung bei Mai Nova patrum bibliotheca. 
6 (1853), pars I, S. 71: "cum dominicarum et praecedentium sabbaterum vaca.tione". 

4) /,et'touprla -rEAda als Gegensatz zu AEt'touprla 1tpo1Jrtaop.tv1) im Triodion beim 
Mittwoch der Butterwoche (Rom 1879, S. 54). 
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man nicht, was sonst doch die Hauptsache bei jeder- Messe ist, 
"das Brot opferte", wohl aber kommunizierte und dabei Abend­
mahls-Elemente verwendete, die schon am vorhergehenden Sonntag 
geweiht waren. Diese Missa praesanctificatorum fand entsprechend 
dem 52. Kanon des Trullanum (692 n. Chr.) nur an den Wochen­
tagen der Quadragesima . statt 1); die Samstage und Sonntage waren 
auch in dieser Zeit Fest- und Freudentage mit vollständigen Meß­
feiern. Hiermit hängt es auch zusammen, daß man nach dem 51. 
Kanon der bereits erwähnten Synode von Laodicea die Geburts­
tage der Märtyrer in der Quadragesima nur am Samstag und 
Sonntag feiern soll; nur an diesen beiden Tagen fand vollständiger 
und feierlicher Gottesdienst statt. 

Aus alledem erklärt sich ohne weiteres, weshalb in allen drei 
Lektionssystemen bloß die Wochentage der Fastenzeit von Montag 
bis Freitag mit alttestamentlichen Lektionen ausgestattet sind, die 
Samstage und Sonntage dagegen nur neutestamentliche Lektionen 
haben. 

§ 5. Das jerusalemische Lektionssystem der Fasten­
zeit und die ihm zugrunde liegende Fastenpra:x.is. 

Die Fastenzeit des jerusalemischen Lektionars besteht aus 
der 6wöchigen Quadragesima und der Karwoche. Beide 
werden aufs deutlichste voneinander geschieden. Die 6 Wochen 
der Quadragesima werden im altarmenischen -Texte durchgezählt; 
"In the holy quadragesima, in the first week", "In ·the second 
week of quadragesjma" u. s. w. bis "The sixth week of quadra­
gesima". Hinter dem Freitag der 6. Woche und nur hier steht 
dann eine Unterschrift: "Here ends the canon. Of the sixth week 
of quadragesima" 2). Die Karwoche wird nicht zur Quadragesima 
gerechnet, sondern als das Paschafasten (" the fast of Zatik '' ) be­
zeichnet i vgl. Constit. apost. V 13 ~ Y'J)Ote(a toü 'ICIJ.axa. 

1) Genauer gesagt, wird die Missa praesanctificatorum 11ach or~bodoxem 
R itus gehalten 1) am Mittwoch und Freitag der Butterwoche, 2) an allen eigent­
lichen Wochentagen der 6 wöchigen Quadragesima außer Mariae Verkündigung, 
3) am Karfreitag ; s. Symeon Tbessalonicensis, Responsa ad Gabrielem Pentapoli­
tanum, Quaestio 56 (Migue Patr. gr. 155, Sp. 904 D) : die Missa praesanctificato­
rum wird außer in der Quadragesima nur gehalten xa-rec -r1)v -retpdoa n xal r.apa­
a-.r.€u~v TI).; wpo<:pd-rou Aerop.€v7jt; xal xa'ta Ujv p.erciA7jV 1tapaaxeu~v. In Rom fand sie 
nach Funk, Kirchengeschirhtl. AbhandL U- Unters. 1 (1 97), S. 277 überhaupt nur 
am Karfreitag statt. 

2) Während die Samstage und Sonntage im altarmenischen Lektionar ge­
wöhnlich fehlen, folgt hier der Samstag. Daher kann man ganz sicher sagen, daß 
der Freitag als letzter Tag der Quadragesima gerechnet ist, und der Samstag, der 
ja auch kein eigentlicher Fasttag ist, nicht mehr dazu gehört. Somit umfaßt die 
Quadragesima vom Montag der 1. Woche bis zum Freitag der 6. Woche genau 
40 Tage_ V gl. unten S. 95 f. 
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Die zweite Wo ehe der Quadragesima und die Kar­
woche haben an allen Wochentagen von Montag bis 
Freitag Gottesdienste, die übrigen Wochen nur am 
Mittwoch und Freitag. · 

Die Auszeichnung der Karwoche ist ohne weiteres verständ­
lich. Die Auszeichnung der zweiten Wo.che der Quadra­
gesima hat A. Baumstark im Oriens Christianus N. S. 1 ( ~_911), 
S. 68 ansprechend aus einer im Laufe der Zeit eingetretenen Ande­
rung der jerusalemischen Fastenpraxis erklärt. Die verschiedenen 
Provinzen unterschieden sich in ihrer Fastenpraxis dadurch, daß 
die einen die um 300 n. Chr. aufgekommene 6 wöchige Quadra­
gesima zu der schon vorher gefeierten Karwoche hinzufügten und 
im ganzen 7 Wochen fasteten, während die anderen die Karwoche 
in die Quadragesima einrechneten und im ganzen 6 Wochen fasteten. 
Jene Praxis herrschte in Antiochia, Konstantinopel und den von 
ihnen abhängigen Gegenden, diese im Occident und den west­
licheren Provinzen des Orients1. Illyrien, Griechenland und Ägypten. 
Das zwischen Antiochia und Agypten in der Mitte liegende Palä­
stina hat in seiner Praxis geschwankt: 6-, 7- und sogar 8 wöchiges 
Fasten ist uns für Palästina bezeugt, s. Baumstark S. 53-55. 
Daher vermutet Baumstark S. 68 sehr glücklich, daß die Aus­
zeichnung der 2. Woche der Quadragesima aus einer Zeit bei­
behalten sei, in der das Fasten insgesamt nur 6 Wochen dauerte, 
jene Woche also die 1. Woche der Quadragesima war. 

Die Wahl der Mittwoche und Freitage für die Gottes­
dienste der übrigen Wochen der Quadragesima erklärt sich daraus, 
daß diese beiden Tage die uralten, schon in ·der Didache c. 8 vor­
kommenden, allwöchentlichen Fasten- oder Stationstage und damit 
zugleich diejenigen Tage waren, an denen am häufigsten Wochen­
gottesdienste gehalten wurden, vgl. z. B. Epiphanius de fide c. 22 
(Dindorf 3, S. 583) : :Eovaest' os ä1tt'tsl..o6fLeY~t 'tax{}~to<X.( elaw &.1rb t&v 
&:zroa't6AroY 'te'tp&.ot (Mittwoch) -x.al. 7rpoaaßßti'tq> (Freitag) xal -x.upta·x:~, 

te'tpaot OS 'X.O.t &v 1tpoaaßß&.tq> ~y Yl)O't5l~ ~ro, ffipa, ~YIXtlJ' 'X.'tA. 
Beachtenswert ist ferner die Zahl der Lektionen. In den 

Wochen, in welchen sich die Gottesdienste auf Mittwoch und 
Freitag beschränken, hat der Mittwoch 2, der Freitag 3 Lektionen. 
In der zweiten Woche der Quadragesima und an den drei ersten 
Tagen der Karwoche dagegen hat jeder Gottesdienst 3 Lektionen. 
Auch das bedeutet eine Auszeichnung dieser beiden Wochen. Wenn 
sodann der Gründonnerstag mit nur 2 alttestamentlichen Lektionen 
bedacht ist, so wird das dadurch ausgeglichen, daß er als der Tag 
der Stiftung de·s hl. Abendmahls daneben mehrere neutestament-
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liehe Lektionen bekommen hat 1). Der Karfreitag aber wird 
wiederum durch seine 8 alttestamentlichen~ Lektionen vor den 
übrigen Tagen der Karwoche ausgezeichnet. 

Für die Wahl des Lesestoffs gelten folgende Regeln: 
1) In der Quadragesima wird am Mittwoch stets Exod. und 

Ioel gelesen, am Freitag stets Deut., lob und Is, ; nur tritt in der 
letzten Woche Zach. für Ioel ein, da dieser schon in der vor­
letzten Woche zu Ende gelesen ist. In der 2. Woche, wo auch 
der Mittwoch 3 Lektionen hat, kommt als dritte ein Stück aus 
Mich. hinzu. 

2) Am Montag, Dienstag und Donnerstag der 2. Woche der 
Quadragesima werden Reg. I, Prov. und Ier. gelesen. 

3) In der Karwoche stammt die erste Lektion vom Montag 
bis zum Donnerstag aus der Gen., die zweite vom Montag bis zum 
Mittwoch aus den Prov., die dritte am Montag und Dienstag aus 
Is. Dazu kommt am Mittwoch als dritte Lektion ein Stück aus 
.Zach., am Donnerstag als zweite ein Stück aus Is. Der Karfreitag 
hat nur Lektionen aus den Propheten: vier aus Is., zwei aus 
.Zach. 1 je eine aus Am. und Ier. 

Die regelmäßig wiederkehrenden Bücher werden in der Qua­
-dragesima fortlaufend, nur hie und da mit kleinen Sprüngen 
,gelesen: 

Exod. lt-2to. 2u-22. 22s- 3t5. 3ts--'2l!. 4t-21. 421-5s. 
Ioel 1H-2o. 2t-11· 221-s2. 3t-s. 39-21. 
Deut. 6.t.-7to. 7H-8t. Su-910. 9 a-24. 101-15. 11to-25. 
lob. 62-11s. 92-10e. 12t-13s. 162-17. 192-29. 21. 
Is. 401-s. 409-17. 42t-s. 43e2-44s. 451-18. 46a-47 ,. 
Reg. I lt-2s. i2s- 22s. 3 21-41s. 
Prov. 12~ss. 2t-3to. 3 u -4ts. 
!er. lt- 1o. 1n-2s. 2st-316. 

Ähnliches gilt für die Karwoche , doch sind hier die Sprünge bei 
.der Gen. viel größer : 

Gen. 1-32o. 69- 917. 181- 19so. 221-1s. 
Prov. lt-9. l1o-19, aber dazwischen am Dienstag 9t-u. 
Is. 401-B. 409-17 (dieselben Lektionen wie am Anfang der 

Quadragesima). 
Aus den nicht regelmäßig wiederkehrenden Büchern sind die Lek­
tionen frei gewählt, doch sind am Karfreitag die vier Is.-Lektionen 
und die beiden Zach.-Lektionen nach der Reihenfolge, in der sie 

1) Auch der Dienstag und Mittwoch der Karwoche haben schon neutesta­
mentliche Lektionen, aber nur je eine. Der Montag hat wie die Quadragesima 
.nur alttestamentliche Lektionen. 

13* 
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in den Büchern selbst stehen, geordnet. Auch halten alle über­
haupt auftretenden Zach.-Lektionen die richtjge Reihenfolge ein: 
letzte Woche der Quadragesima Zach. 9 9-ts, Karwoche Mittwoch 
Zach. llu-14, Freitag abermals Zach. llu-14 und 146-u. 

§ 6. Das koptische Lektionssystem der Fastenzeit 
und d i e ihm z u g runde Ii e g end e Fasten p r a x i s. 

Das koptische Lektionar setzt eine 8 w ö c h i g e Fasten z e i t 
voraus, ja dieser 8wöcbigen Fastenzeit ist sogar noch das 3 tägige 
Ninivefasten vorgelegt. 

Ägypten gehört, wie oben S. 82 bemerkt ist, zu den Ländern, 
welche die Karwoche in die Quadragesima einrechneten und daher 
urspriinglich im ganzen 6 Wochen fasteten. Die Oster­
festbriefe des A thanasius, Theophilus und Cyrill legen hierfür ein 
ganz unzweideutiges Zeugnis ab. Die Karwoche nimmt zwar 
begreiflicherweise eine gewisse Sonderstellung ein, und die Oster­
festbriefe geben außer dem Anfang der Fastenzeit auch den Anfang 
der Karwoche an; aber sie wird nirgends besonders gerechnet, 
sondern bildet stets die letzte Woche der Quadragesima. 

Diese Praxis hat sich mindestens bis zum Jahre 577 
gehalten. Das beweist das Fragment eines Osterfestbriefs, welches 
zuerst von Bernard P. Grenfell and Arthur S. Hunt, Greek papyri, 
Ser. II (Oxf. 1897), S. 163- 167 herausgegeben wurde und dann in 
New Palaeographical Society, fase. III (Land. 1905), Taf. 48 in Facsi­
mile erschien. Die uns angehende Stelle lautet: &pxo!LEYot 't~r; !L~Y 

&.j[o.:~ teaaspo.:xoat~~ &1rb ~.&' toö <Po:~,evw.& pjvb~ xo:tti tti~ e6anel-tx&c; 
1tet.:po.:ooat~, 't~c; OS sßSotJ-6.00<; 'tOÖ (j(J)'t"fjp(ou 1taaxa. &nb xo' 'tOÖ <PaptJ.OO{H 

p."fjYO~, r.sptAoop.eY t'ijY Y'tJO'tELet.:Y t'{j xit' to5 a.ÖtöÖ cl>cxp!J-OO&l !J-'l)YOc;; ea1tspq. 
ßo:-8-(q. oaßß6:tlfl, sopt!l.Covtet; t'Ji ~~ljc;; &1Wfl(l)0')1.000~ 'X.O(.l~(X'li.'Jj. Hier fällt 
also der Montag, mit dem die Quadragesima beginnt, auf den 
19. Phamenoth = 15. März, der Karmontag auf den 24. Phar­
mntbi = 19. April und der Karsamstag auf den 29. Pbarmuthi 
= 24. April, sodaß die Faste~zeit einschließlich der Karwoche 
6 Woche; dauert. Ostern fällt auf den 30. Pharmuthi = 25. April, 
also auf den außerordentlich selten vorkommenden spätesten 
Termin; daher kann der Brief, wie Grenfell und Hunt richtig 
sahen, nur im Jahre 577 oder 672 geschrieben sein . Grenfell und 
Hunt entschieden sich, obwohl aus Mangel an unzweideutigen In~ 
dizien etwas schwankend, für 577. Carl Schmidt dagegen plädierte 
in den Berliner Klassikertexten 6 (1910), S. 92 für das Jahr 672 · .. ' 
seine Gründe sind: "Uberhaupt geben die Herausgeber [Grenfell 
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und Hunt] von der falschen Voraussetzung aus, daß dieser Oster­
festbrief von einem melchitischen Patriarchen abgefaßt sei, während 
die Benutzung des Cyrill und die Formel 'it~a' houawY ßo6/..1jatY 
betreffs der 1tci&71 auf einen Monophysiten der severianischen Rich­
tung hinweisen". Aber hier ist ihm ein sonderbares Versehen 
passiert, denn 'M1.&' ~'itobalOY ßol>A.1jolV gehört, wie Grenfell und Hunt 
ganz richtig angezeigt hatten, noch zu dem langen Zitat aus Cyrill, 
mit dem das uns erhaltene Fragment des Osterfestbriefs beginnt, 
sodaß also der "Monophysit der severianischen Richtung" der alte 
Cyrill selber ist. Aus dem Cyrillzitat an sich läßt sich aber kaum 
auf einen monophysitischen Patriarchen schließen. Wes halb sollte 
nicht auch ein orthodoxer Patriarch von Alexandria seinen Vor­
gänger, der doch nicht verdammt war, einmal zitieren? Sollte 
aber Schmidt mit seiner Annahme eines monophysitischen Ver­
fassers wirklich recht haben, dann würde der Brief ganz sicher 
dem Jahre 577, nicht 672 angehören; denn von 657 an ist, wie 
wir gleic~. sehen werden, die 8 wöchige Fastenzeit für die M.ono­
physiten Agyptens so reichlich und einheitlich bezeugt, daß wir 
nicht wohl an eine vorübergehende Rückkehr zur alten Praxis 
denken können. 

D i e a 1 t e 6 w ö c h i g e F a s t e n z e i t i s t , wie Funk in 
seinem oben S. 78 zitierten Aufsatz gezeigt hat, im Laufe der 
Z e i t üb er a 11 v er I ä n g e r t; nur in Mailand hat sie sich bis 
auf den heutigen Tag erhalten (Funk S. 266). Die m o n o p h y­
s i t i s c h e n K o p t e n fügt e n 2 v o ll e Wo c h e n hin z u. 
Der G-rund dieser Verlängerung ist klar. Der Name teoa1Xp1Xxocsnj 
wies auf ein 40 tägiges Fasten hin. Da man aber am Samstag 
und Sonntag nicht eigentlich fastete (s. oben S. 79 f.), so kamen in 
den 6 Wochen nur 6 x 5 = 30 (oder mit Einschluß des KarS11mS­
tags 31) eigentliche Fasttage heraus. Daher gab man 2 Wochen 
zu, um wirklich 40 Tage zu fasten. 

Diese 8 w ö c h i g e Qua d r a g e s im a wird uns für Ägypten 
zuerst durch die Exzerpte aus zwei Osterfestbriefen des monophy­
sitischen Patriarchen Benjamin I. von Alexandria b~zeugt, welche 
der Epistel des Johannes Damascenus de sacris ieiuniis angehängt 
sind (Joannis Dam. opera ed. Lequien 1 (1712], S. 505 = Migne 
Patr. gr. 95, Sp. 77). Dank der Sorgfalt des Exzerptars sind wir 
in der glücklichen Lage, die Zeit des zweiten Fragmentes, welches 
die genauesten Angaben bietet, mit absoluter Sicherheit bestimmen 
zu können. Es stammt nämlich aus dem 35. 1) Osterfestbrief Ben-

1) Lequien: ~EI.IOOEopu!J't'.rx.1,j Tptaxocrt~ 1t~fJ.1tT'lJ. Es ist einer der bösesten 
Druckfehler Mignes, daß er h1er rcpw"t'fl statt TCEfJ.TC't'{) bietet. 
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jamins, und das Fasten begann am 19. l\{echir = 13. Febr., die 
Karwoche begann am 8. Pharmuthi. = 3. A pril 1

), folglich fiel der 
Ostersonntag auf den 9. April. Benjamin I. hat nach der Über­
lieferung den Patriarchenstuhl im 1. Jahre der Hedschra= 16. Juli 
622 - 4. Juli 623 bestiegen und ist nach 39 jährigem Patriarchat 
.am 3. Januar 662 gestorben, s. A. v. Gutschmid, Kleine Schriften 2 
(1890), S. 499 2). Wenn er alljährlich einen Osterfestbrief ge­
schrieben hat, so fällt sein 35. Brief in das Jahr 657, und gerade 
in diesem Jahre war Ostern in der Tat am 9. April, s. E. Schwartz, 
Christliche und jüdische Ostertafeln (Abhandl. d. K. Ges. d. Wiss. zu 
Gött., Philol.-hist. Kl., N. F. VIII 6 [1905]), S. 191. So stimmt 
hier alles aufs schönste zusammen, und es wird dadurch zugleich 
die Richtigkeit der überlieferten Chronologie bestätigt. Unsicher 
bleibt vorläufig nur das genaue Datum des ersten Fragments, 
welches weniger und zum Teil verderbte Zahlen enthält; am wahr­
scheinlichsten ist mir, daß es dem vorhergehenden Jahre, also dem · 
Jahre 656 n. Chr., angehört 3). In beiden Fragmenten dauert die 
Quadragesima 8 Wochen. Auch gibt das zweite Fragment aus­
drücklich den Grund der Verlängerung an: , Apx6tJ-EYOL 'tci)Y 6-x.-rw eß8o­
tJ-6:0WY t'f]c; Y1Jate:(a.c;, tootsan t'f]~ &jta.c;; te:aaa.pa.Mot~c;;, oLO:. tb 11-·~ ouYa.-

I) Das Fragment selbst gibt (wie der unten S. 87 zu erwä.hnende Osterfest­
brief des monopbysitiscben Patriarchen Alexanders II. , den wir im Original be­
sitzen) die römischen Daten neben den ägyptischen, und beide stimmen zuein­
ander. .Auch sind vo.m 19. Mecbir bis zum 8. Pharmutbi gerade 7 Wochen . An 
der Richtigkeit der Uberlieferung kann also kein Zweifel sein. 

2) V gl. auch Alfred J. Butler, The Arab conquest of Egypt and the last 
thn·ty years of the Roman dominion (Oxf. 1902), S. XXVIII. 170 (Anm. 1). 501f. 
505. Butler setzt Benjamins Thronbesteigung genauer in den Januar 623, da. 
Benjamins Vorgänger Andronikus am 3. Jan. gestorben sein soll. Dies Datum ist 
jedoch, wie Gutschmid a. a. 0. durch ein Fragezeichen angedeutet hatte und auch 
Butler S. 170 Anm. 1 (vgl. S. 172) bemerkt, nicht ganz sicher, da der 3. Jan . 
.Benjamins eigener Todestag ist, also die Angabe desselben Todestages für seinen 
Vorgänger auf einer Verwecbselung beruhen kann. 

3) Nach dem ersten Fmgment dauerte das Fasten vom 27. Mechir bis zum 
20. Pharmuthi. Hier muß ein Fehler stecken, denn so kommen nur 54 Tage 
heraus (4 des Mechir, 30 des Phamenoth, 20 des Pharmuthi), während. e~ vom 
Montag der 1. Fastenwoche bis zum Karsamstag 55 'l'age sein müssen und im 
zweiten Fragment auch wirklich sind (12 des Mechir, 30 des Phamenoth, 113 des 
Pharmuthi; die ägyptische Monatsrechnung s. bei F. K. Ginzel, Handbuch der 
matb. u. techn. Chronologie 1 [1906], S. 225 f.). Wir müssen also entweder den 
27. in den 26. Mechir korrigieren, oder den 20. in den 21. Pharmuthi; letzteres 
ist einfacher, da wir nur den Ausfall des Einers anzunehmen brauchen. Wir 
bekommen dann für Ostern den 22. Pharmuthi = 17. April heraus. Auf den 
17. April :fiel Ostern in den Jahren 651 und 656. Keins der beiden Jahre stimmt 
zu der Angabe, daß das erste Fragment aus dem 30. Osterfestbrief Benjamins 
stammt, denn im Jahre 651 muß er seinen 29., im Jahre 656 seinen 34. Festbrief 
geschrieben haben. Also muß "30" in 29 oder 34 korrigiert werden; letzteres 
ist einfacher, da wir wiederum nur den Ausfall des Einers anzunehmen brauchen. 
(Würden wir umgekehrt den 27. in den 26. Mechir korrigieren, so fiele Ostern 
auf den 16 . .April. In diesem Falle müßten wir viel stärker eingreifen da dann 
nur die Jahre 629 und 640 in Frage kämen.) ' 
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pt:&p.sra:&cu tb a&ßßa-rov xat -r~v xopta'X.~Y tai'c;; &:y(atc;; Y'I'Jcnslatc;;, 'X.'tA. 

Wir haben hier also die f o 1 gerich t i g e F o r t b i 1 dun g d e r 
altägyptischen Praxis. Der Anfang der Karwoche wird nach 
der alten Sitte besonders notiert 1), aber sie wird nicht besonders 
gerechnet, sondern ist die letzte Woche der 8 wöchigen Quadra­
gesima, wie sie früher die letzte Woche der 6 wöchigen Quadra­
gesima gewesen war. 

Seit Benjamin I. haben wir viele Zeugnisse filr die 8 wöchige 
Quadragesima der Kopten. In dem Osterfestbrief Berliner Klas­
sikertexte 6 (1910), S. 55-109, der von dem monophysitischen 
Patriarchen Alexander II. im Jahre 713, 719 oder 724 ge­
schrieben ist (a. a. 0., S. 94), heißt es (S. 86): 'Ap~wp.s<&cx tljc;; p.sv 
&:r!cxc;; teaaspcxxoat'ljc;; -.&v Y'tJO'Cst&Y, -.oo-.~anY -.&v 6x-roo ~ßoop.&orov, x-rA.. 
Im Typikon ?'..scp. xr{ (Venedig 1615, Bl. ~ß' Anf.) heißt es, daß det' 
Kanon des Patriarchen Nieephorus ·von Konstantinopel (806-
815), nach welchem die Orthodoxen in der 8. Woche vor Ostern, 
wenn irgend möglich, auch am Mittwoch und. Freitag Käse und 
Eier essen sollen (vgl. unten S. 94), sich gegen die J akobiten 
und Tetraditen richtet 2), die also schon in dieser Woche Käse und 
Eier meiden; "Tetraruten" ist aber ein Spottname für die Mono­
physiten Alexandrias. Eu t y c h i u s, orthodoxer Patriarch von 
Alexandria (933-940), bezeugt in seinem unten in § 8 anzufüh­
renden Bericht über die Fastenpraxis der 8. Woche vor Ostern, 
daß die Kopten seiner Zeit im Gegensatz zu den Orthodoxen schon 
in dieser Woche streng fasteten. Ebenso sagt der erste Anhang 
d.es Typikon (Venedig 1615, BI. pArJ Vorderseite Sp. 2 Z. 6-8): 
xatci p.sYtOL t~Y topmp&joY ( d. h. in der 8. Woche vor Ostern) ot a[­

p~tt'l.ot ot )..q6p.~::vot T e:tpct.ol'tct.t p.e'(&.ktJY Y1JOte:taY 7tapat·~poöaw. Und 
für die Neuzeit haben wir den Bericht von E. W. Lane, Account 
of the manners and custorns of the modern Egyptians 2 (1836), 
S. 323, nach welchem ..r~~j(JI r,~JI "das große Fasten" 55 Tage 
dauert. 

Vor der Bwöchigen Quadragesima hat das koptische Lektionar 
noch das 3tägige Ninivefasten. Über dieses sagt Lane a. a.O.: 
"A week before their Great Fast, or Lent, commences a fast of 
three days, kept in commemoration of that of Nineveh, which was 
occasioned by the preaching of Jonah" . Aber nach J. M. Vansleb, 
Histoire de l'eglise d'Alexandrie (1677), S. 76 findet dies Fasten 
vielmehr in der z w e i t e n W o c h e v o r der Qua d r a g es im a 

1) Ebenso auch in dem gleich zu nennenden Osterfestbrief Alexanders li. 
2) li'lcx't~btet o~ oo1:o~ 6 ';tCX'I[lw 1:0 oorp.cx -rÜJ'I 'laxwßt'tÜlV xcxl 't~'l 'tÖJV TE'tpaorrüiv 

arf'E<it\1 • 

Digitized by the Septuaginta-Unternehmen 
of the Göttingen Academy of Sciences and Humanities 

in 2013.



182 A. Rah 1 f s, Die alttestam. Lektionen d. griech. Kirche. [88] 

statt, und dies wird richtig sein, denn auch die Syrer und Ar­
menier haben es in der 10. Woche vor Ostern. Über das Ninive­
fasten der Syrer belehrt A. Baumstark, Festbrevier und Kirchen­
jahr der syrischen Jakobiten (Studien zur Gescb. u. Kultur des 
Altertums, hsg. v. Drerup u. a., III 3-5, Paderb. 1910), S. 191-
194. Danach findet es "in der drittletzten Woche vor Beginn der 
Quadragesima" statt, also, da die syrische Quadragesima 7 Wochen 
vor Ostern beginnt, in der 10. Woche vor Ostern. Eingefi.ihrt 
wurde es zuerst in der 2. Hälfte des VI. J abrh. bei den N esto­
rianern anläßlich einer Epidemie, bald darauf aber von den Jako­
biten übernommen. Über das Ninivefasten der Armenier, das 
6tp'tCtßo6ptoY, handelt Nilles II, S. 6-11. Es findet in der Woche 
vor Septuagesimae statt, d. h. gleichfalls in der 10. Woche vor 
Ostern. Der Termin ist ganz sicher, da die Griechen, um gegen 
diese greuliche Ketzerei der dreimal verfluchten Armenier zu 
protestieren, in ebendieser Woche sogar das allwöchentliche Mitt­
wochs- und Freitagsfasten aufgehoben haben 1

). 

Die drei Tage des Ninivefastens werden im koptischen Lektionar 
nur gezählt, ohne daß angegeben würde, um welche' Wochentage 
es sich handelt. Nach Vansleb a. a. 0. beginnt das Ninive. 
fasten stets am Montag. Hierzu stimmt es, daß im kopti­
schen Lektionar auf die drei Tage des Ninivefastens "der gesegnete 
Donnerstag, · welcher das Ninivepascha ist" 2), folgt; wie auf das 
große Fasten das Pascha folgt, so hat man auf das Ninivefasten 
ein Ninivepascha folgen lassen. l\iontag, Dienstag und Mittwoch 
sind ·auch bei den Syrern die am besten bezeugten Tage des 
Ninivefastens, s. Baumstark a. a. 0., S. 193. 

Über die Zeit der Einführung des Ninivefastens bei den Kopten 
vermag ich nichts zu sagen, da ich keine alten Z_eugnisse für das­
s'elbe kenne. 

Die Gottesdienste an den Wochentagen der Fastenzeit 
beschränken sich bei den Kopten nicht auf die Mittwoche und 
Freitage7 wie das in J erusalem meistens der Fall war, sondern 
finden während des Ninivefastens wie während des "großen Fastens" 
täglich statt. 

I) Daher gehört "die Woche nach dem Tag des Pharisäers und des Zöllners" 
d. h. nach dem Sonntag vor Septuagesimae, noch jetzt zu den "Fastendispensations~ 
wochen", s. Dirn. Sokolow, Darstellung des Gottesdienstes der orthodox-katholischen 
Kirche des Morgenlandes, übers. von G. Morosow (Berlin 1893), S. 30 Anm. 

2) \S~j ed ~ ~~~ 1:!1;4!1 U""~ r,~. Lagarde, Orientalia I, S. 39 
gibt als Überschrift dieses Tages falsch an: "fünfter [so (dies nso" stammt von 
Lagarde selbst)] Tag des ninevitischen Ml!D". 
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Die Zahl der alttestamentlichen•) Lektionen be­
trägt während des Ninivefastens täglich 1, während des "großen 
Fastens" täglich 2-4. Die Höchstzahl 4 kommt nur am Mittwoch 
(3.-5. Woche) und Freitag (2., 3., 6., 7. Woche) vor; diese beiden 
Tage werden also auch hier ausgezeichnet (vgl. oben S. 82). Im 
übrigen haben die 1.-3. und 6. Woche regelmäßig 2 Lektionen, 
die 4., 5. und 7. Woche regelmäßig 3 Lektionen; Ausnahmen: 
Donnerstag der 5. Woche 2 Lektionen, 1\iittwoch der 6. Woche 
3 Lektionen. Hierin einen tieferen Sinn zu suchen, wäre bei der 
Jugend der uns zu Gebote stehenden Überlieferung ein gefähr­
liches Unternehmen. 

Während des Ni n i v e faste n s wird naturgemäß das Buch 
Ion a s gelesen. Dies Buch ist seit alters mit der Fastenzeit ver­
kniipft; wir trafen es schon in der Ostervigil und sahen dort, daß 
schon Ambrosius es für die Karwoche bezeugt (s. oben S. 74 Anm.l). 
In der Ostervigil wird es wegen der typischen Bedeutung des 
dreitägigen Aufenthaltes des J onas im Bauche des Walfisches ge­
lesen. Dar an wird hier natürlich nicht gedacht; vielmehr wird es 
hier deshalb gelesen, weil man selbst die Niniviten, die auf die 
Predigt des J onas fasteten und Buße taten, nachahmte; stammt 
doch auch die 3tägige Dauer des Ninivefastens offenbar aus Ion. 
34, wo der Prophet den Niniviten verkündigt: "Ett tp~t<; ~!lspctt 
'X.tX.l. N tYso7J 'X.tX.'ttX.atptX~'l)asttX.t. Übrigens folgen bei Matth. 12 40f. die 
Niniviten als Rußspiegel unmittelbar auf J onas als Typus Christi; 

In der Q u a d r a g es im a wird täglich das Buch I s a i a s 
gelesen; es fehlt bloß am Freitag der 5. Woche und ist hier wohl 
nur zufällig ausgefallen, da man auch nach Analogie des Freitags 
der 2., 3., 6. und 7. Woche an diesem Tage 4 statt 3 Lektionen 
erwarten könnte. Die Lesestücke erscheinen im großen und ganzen 
in der Reihenfolge, die sie in dem Prophetenbuche selbst ein­
nehmen; einige Abweichungen von der Regel sollen am Schluß 
dieses Paragraphen besprochen werden. 

Nächst Isaias wird in der Quadragesima am häufigsten das 
Buch lob gelesen. Die Lesung beginnt in der 2. Woche und 
findet in dieser am Dienstag und Freitag, in der 3. Woche am 
Mittwoch und Freitag, in den folgenden Wochen täglich statt. 
Nur in der 6. Woche ist sie wieder auf lVIittwoch und Freitag 
beschränkt; auch fehlt sie am Donnerstag der 5. Woche, aber hier 

1) Im Gegensatz zum jernsalemischen und konstantinopolitanischen hat das 
uns vorliegende koptische Lektionssystem an den Wochentagen der Fastenzeit 
auch neutestamentliche Lektionen. Diese bleiben hier unberücksichtigt. Sie ge­
hören auch wohl erst einer jüngeren Entwicklungsstufe an. 
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wohl nur infolge eines Fehlers unserer Hs., da di,eser Tag gegen 
die Regel bloß 2 Lektionen bat. Vom Freitag der 2. Woche bis 
zum Mittwoch der 5. Woche wird lob 11-26, vom F reitag der 
6. Woche bis zum Schluß der 7. Woche Iob 36-42 vollständig 
und in richtiger Reihenfolge gelesen. Die übrigen drei Tob­
Lektionen sind regellos: Dienstag der 2. Woche lob 192-ts, Frei­
tag der 5. Woche Iob 32 z-ls, l\1ittwoch der 6. W oche lob 381- 21 1 

(also außer 32 2-1s Dubletten). 
Außer I saias und Io b werden noch die Proverb i a Mter ge­

lesen. Die Lesung beginnt erst in der 3. Woche und setzt in 
der 4. Woche wieder aus. Sie findet in der 3. und 5. Woche am 
1\iontag, Dienstag und Donnerst ag statt, in der 6. Woche am 
1\fontag, Dienstag und Freitag, in der 7. W ocbe täglich. In der 
3. und 5. Woche wird Prov. bo-422 1 vollständig, in der 6. und 
7. Woche Prov. 8-1211 1 fast vollständig gelesen. Die richtjge 
Reibenfolge ist überall gewahrt. 

Sonst finden wir in der Quadragesima no eh folgende 
Bücher vertreten: Gen. 5 mal, Exod. 7 mal (aber einmal nur 
freie Nacherzählung), Deut . 6 mal, Reg. I. III. IV zusammen 4mal, 
Ioel 4mal, Zach. 2 mal. Auch bei diesen Büchern läßt sich in der 
Regel das Prinzip der fort I aufenden Le s ung (lectio continua) 
beobachten, z. B. Mittwoch der 2.-ß. Woche Exod. 2u-11 mit 
einigen Auslassungen; Freitag der 1.-5. Woche Deut. 6a 2-12 24 mit 
einer ganz kleinen Auslassung. Aber es kommen auch Störungen vor, 
die jedoch vielleicht erst durch Überarbeitung entstanden sind, 
z. B. stehen neben den soeben genannten Lektionen aus Exod. und 
Deut. noch folgende: Montag der 1. Woche Anfang der Geschichte 
Moses, frei nach Exod. erzählt, und Montag der 2. Woche Exod. 
3 s -H ; Donnerstag der 2. Woche Deut. 5 15 - 22. 

Vergleichen wir dann noch die koptisch e n und die j e ~ 
],'usalemischen Lektionen fiir die der Karwoche vorangehenden 
Fastenwochen, so finden wir eine große Übereinstimmung in 
der Wahl der biblischen Bücher. Für sich besonders hat 
das jerusalemische System nur Ier. (3 Lektionen) und Mich. (1 Lek­
tion), das koptische nur Gen. (5 Lektionen) und Reg. Ill. IV (je 
1 Lektion). Dagegen stimmen beide in Exod. ' .. Deut., R eg. I, 
Prov., lob, Is., Ioel, Zach. über ein. Ja die Ubereinstimmung 
erstreckt sich hie und da bis in die Einzelheiten. In J erusalem 
wird an den sechs Mittwochen der Quadragesima Exod. 1-5 s ge­
lesen, bei den Kopten an den Mittwochen der 2.-6. Woche Exod. 
211-ll. In Jerusalem wird an den sechs Freitagen Deut. 64-
11 2o gelesen, bei den Kopten an den Freitagen der 1.-5 .. Woche 
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Deut. 6 5
2-1224. In Jerusalem liest man die Prov. nur am Montag, 

Dienstag und Donnerstag der 2. Woche; die Kopten lesen sie 
mehrere Wochen, beginnen aber damit am Montag, Dienstag und 
Donnerstag der 3. Woche, und das sind, da die koptische Quadra­
gesima eine Woche vor der jerusalemischen anfängt, genau die­
selben Tage, an denen man in J erusalem die Prov. liest; auch der 
Lesestoff deckt sich fast: in J erusalem liest man an diesen Tagen 
Prov. 12-4la, bei den Kopten Prov. l2o-B4. In Jerusalem wird 
ferner lob stets am Freitag gelesen, bei den Kopten nur am Freitag 
regelmäßig (außer der 1. Woche, wo lob überhaupt noch nicht 
gelesen wird), an anderen Tagen mehr oder weniger unregelmäßig. 
In Jerusalem wird Ioel am Mittwoch der 1.-5. Woche gelesen, 
bei den Kopten am :Mittwoch der 1. und 3.- 5. Woche. Auch ist 
noch daran zu erinnern, daß die koptischen '(sahidischen) Kar­
wochenlektionen gleichfalls sich mit den jerusalemischen berührten 
(s. oben S. 69). Unter diesen Umständen können wir nicht zweifeln, 
daß zwischen dem jerusalemischen und dem koptischen Lektions­
system ein alter Zusammenhang besteht, wenn wir auch die 
Art dieses Zusammenhanges vorläufig nicht bestimmen können. 

Aber das koptische System berührt sich nicht nur mit dem 
jerusalemischen, sondern auch mit dem konstantinopolitani­
s ehe n, und in diesem Falle können wir J;Dit Sicherheit auf Ab­
hängigkeit des koptischen Systems schließen. Besonders deut­
lich zeigt sich dies bei den Is.-Lektionen, in denen die Kopten 
gar nicht mit Jerusalem, aber fast ganz mit Konstantinopel über­
einstimmen. Vom Montag der 1. Woche bis zum Mittwoch der 
5. Woche sind die Is.-Lektionen der beiden Systeme bis auf unbe­
deutende Unterschiede 1) identisch, und auch die konstantinopolita­
nischen Is.-Lektionen vom Freitag der 5. Woche bis zum Freitag 
der 6. Woche kehren bei den Kopten wieder, nur daß sie bei ihnen 
vom Freitag der 6. Woche bis zum Freitag der 7. Woche gelesen 
werden. Dieser Unterschied erklärt sich aus der verschiedenen Dauer 

1) In den meisten Fällen ·handelt es sich um ganz miuimale Differenzen, wie 
sie hie und da auch zwischen verschiedeneu griechischen Hss. vorkommen. Be­
merkenswert ist nur folgendes: 1) In der 3. Woche haben die Kopten - oder 
nur unsere Hs. - die Lektionen des Dienstags und Mittwochs vertauscht. 2) Am 
Dienstag der 4. Woche ist die koptische Lektion bedeutend lätJger als die kon­
stantinopolitanische. 3) Am Freitag der 4. Woche hat unsere Hs. (Kopt. 8) zu­
nächst bis zu den Worten ls. 2917 ii~pHt :Ü.TII"l' WCj = w~ 'tO ~po;, mit welchen 
Bl. 223 a schließt, denselben Text wie Konstantinopel, fährt dann aber auf Bl. 223 b 
mit Is. 42 s nob.pob.n = p.ou ..• 1:0 o•,op.CJ. fort. Sie bricht also anf 223 a mitten 
im Satz·e ab (durch nachträgliche Hinzufügung von n"H. ßlX,Ep.uH'A am Fuß 
der Seite ist nur ein notdürftiger Abschluß hergestellt) und fängt auf 223 b mitten 
in einem ganz anderen Satze an. Daraus folgt, daß es sich hier um ein Ver­
sehen handelt. 
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der Fastenzeit: Konstantinopel hatte vor der Karwoche 6, die 
Kopten 7 Wochen des strengen Fastens. Daher reichten die kon­
stantinopolitanischen Is.- Lektionen nicht aus , und die Kopten 
mußten das System erweitern. Das taten sie, indem sie vom 
Donnerstag der 5. Woche bis zum Donnerstag der 6. Woche neue 
Is.-Lektionen einschoben 1). Aber sie taten es ungeschickt ; denn 
während Konstantinopel alle Is.-Stücke in der Reihenfolge liest, 
in der sie im Prophetenbuche selbst stehen, schoben die Kopten 
ihre neuen Lektionen zwischen Is. 4114 (Mittwoch der 5. Woche) 
und 45u (Freitag der 6. Woche) in bunter Reihenfolge ein: 
2692-2o. 4421-28 . 45t-10. 45tS-25. 43to-21 . 

Auch einige andere Übereinstimmungen zwischen dem kop­
tischen und dem konstantinopolitanischen Lektionssystem kommen 
vor, besonders in den Lektionen aus Ioel und Zach., welche Kon­
stantinopel in der Butterwoche, die Kopten in ihrer zeitlich damit 
zusammenfallenden ersten Fastenwoche haben (vgl. oben S. 34 mit 
S. 68), und in den Gen.-Lektionen des Freitags der 5. und 6., r esp. 6. 
und 7. Fastenwoche (vgl. S. 38 mit S. 69). Die Kopten werden auch 
diese aus dem konstantinopolitanischen System, das sich ja mit der 
Zeit immer weiter ausbreitete (s. oben S. 71), übernommen haben 2) . 

Unsere koptischen Hss. sind ja sehr jung und können sehr wohl 
ein stark umgebildetes koptisches Lektionssystem darstellen. Merk­
würdig ist dabei höchstens, daß auch die koptische Kirche trotz 
ihres Gegensatzes zur byzantinischen Reichskirche sich ihrem Ein­
fluß nicht hat entziehen können. 

§ 7. Das konstant in o p o li t an i s c h e L e ktionss y stem 
der ],astenzeit und die ih~ zugrunde liegende 

Fa s t e n p r a x i s. 

Das konstantinopolitanische Lektionssystem setzt wie das kop­
tische eine Swöchige Fastenzeit voraus. Aber die ganze Zeit 
von 8 Wochen zerfällt hier in drei deutlich voneinander 
geschiedene Teile 3): 

1) Butterwoche (~ ttopocpcX'(O~ scil. &ßoo!J.cX~) : Mittwoch und Freitag 
Je 2 Lektionen, am Mittwoch aus Ioel, am Freitag aus Zacharias. 

1) Die konstantinopolitanische Lektion für den Donnerstag der 5. Woche 
(Is. 42 5- tG) ist bei dieser Umarbeitung verloren gegangen. Aber ein Teil der­
selben (42 s2-121) findet sich sonderbarerweise beim Freitag der 4. Woche, s. die 
vorige Anmerkung. 

2) Dasselbe gilt wohl füt· die drei oben S. 75 erwähnten Lektionen der 
Palmarumvigil, welche die Kopten mit KonstantinOJ)el gemein haben. 

3) Zu den deutschen Bezeichnungen der drei Teile füge ich in Klammern 
die griechischen in der in den liturgischen Büchern üblichsten F assung hinzu. 
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2) 6 Wochen der Fasten= Quadragesima (at ~~ ~ßoo!L&oec; twv 
V'l)atstrov, ~ tsaaapaxoat~): Montag- Freitag je 3 Lektionen und 
zwar stets aus Is., Gen. und Prov., die fortlaufend vom Anfang 
bis zum Schluß gelesen werden, aber nur anfangs vollständig, 
nachher mit mehr oder weniger großen Auslassungen. 

3} Karwoche (~ &rta xcd (JoqtiAlJ &ßoop.ti~): Montag- Mittwoch 
je 3 Lektionen aus Ez., Exod. und Iob. Donnerstag und Freitag 
je 4 JJektionen: die Lesung von Exod. und Iob wird fortgesetzt 
und je eine Prophetenlektion .(nicht aus Ez., sondern aus Ier., Is., 
Zach.) davor und dahinter gelegt. 

Daraus folgt, daß dies System für diejenige Fastenpraxis 
geschaffen ist, die sich mit der Zeit in der ganzen orthodoxen 
Kirche durchgesetzt hat und auch in den oft gedruckten litur­
gischen Büchern, besonders dem Triodion und dem Typikon, vor­
.ausgesetzt wird. Denn auch nach dieser . jetzt allgemeingültigen 
Praxis gliedert sich die im ganzen 8wöchige Fastenzeit in eben 
jene drei Teile, die sich nicht nur durch ihre Namen, sondern auch 
durch die Art des Fastens und des Gottesdienstes voneinander 
scheiden. lch will dies hier an der Ha.nd des Triodion und anderer 
Quellen etwas genauer ausführen und dabei zugleich zeigen, wie 
völlig unser Lektionssy st em auch in den Einzelheiten auf jene 
Praxis zugeschnitten ist. 

Das Triodion (vgl. oben S. 53) beginnt schon 10 Wochen 
vor Ostern mit der 'X.optcxx1J to5 tsAwvoo xat toö 4>~Xptocxloo (Sonntag 
vor Septuagesimae). Und in der Tat fängt schon mit diesem 
Sonntag die erste Vorbereitung auf die Fastenzeit an. Denn das 
Evangelium vom Zöllner und Pharisäer, von welchem dieser Sonntag 
seinen Namen hat, soll ebenso wie das Evangelium vom verlorenen 
Sohne, nach welchem der nächste Sonntag (Septuagesimae) xop~ax~ 
too &mb-rot> heißt, und das Evangelium vom jüngsten Gericht Mattb. 
25st-46, das an dem dann folgenden Sonntag (Sexagesimae) ge­
lesen wird, bereits die BuBstimmung der Fastenzeit wecken. Am 
Sonntag Sexagesimae darf man zum letzten Mal Fleisch essen, 
daher heißt er xupLcxx·~ t~~ &.1t6xpero (71 Karneval"; davon neugriech. 
&'lto'l\.pe6oo comissm·, epulis indttlgeo Nilles II, S. 19). Mit dem fol­
genden lVIontag beginnt die Fastenzeit. 

Die erste Woche der Fastenzeit ist jedoch noch 
kein e Woche des eigentlichen Fastens· und wird daher 
auch als Woche 7tpb t<i>Y V'l)atwöy (oben S. 34) oder 7tpoY~at~tJ.o~ ~ß­
OotJ.ci~ (Job. Damasc. de sacris ieiuniis c. 5 : Migne Patr. gr. 95, 
Sp. 69 D) bezeichnet. Man enthält sich in ihr noch nicht aller 
Speise bis zum Nachmittag oder Abend, um dann eine einzige, 
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bloß aus Vegetabilien bestehende Mahlzeit einzunehmen, wie die 
alte Regel für die eigentlichen Fasttage ist, sondern lebt im ganzen 
durchaus in der gewöhnlichen Weise und enthält sich nur des 
F 1 e i s c h es. Dagegen sind die in der eigentlichen Fastenzeit 
gleichfalls verbotenen Produkte der Tiere, Milch, Butter, Käse, 
Eier 1), in dieser Woche noch erlaubt, ja nach dem oben S. 87 
zitierten Kanon des Patriarchen Nieephorus von Konstantinopel 
(806- 815) soll man diese Speisen sogar, wenn irgend möglich, ge­
nießen, um sich dadurch von den Häretikern zu unterscheiden, die 
in dieser Woche schon streng fasteten. Daher heißt diese Woche 
die Käseesserwoche (~ tupotpri'(o~ scil. ~ßoottrt~) oder die Käsewoche 
(·~ 'topwij) und wird im Westen, wo die Butter eine ähnliche Rolle 
spielt wie der Käse im Osten, gewöhnlich als die B u t t er wo c h e 
bezeichnet. 

Indessen nehmen zwei Tage dieser Woche, der 1\1 i t t wo c h 
und Freitag, eine gewisse Sonderstellung ein. :Mittwoch und . 
Freitag sind die uralten, schon in der Dirlache c. 8 vorkommenden, 
allwöchentlichen Fasten- oder Stationstage (vgl. oben S. 82). Schon 
Constit. apost. VIII 47 (= Canones apost.) Nr. 69 befiehlt das 
Mittwochs- und Freitagsfasten auch dem Laien bei Strafe der 
Exkommunikation. Hieraus erklärt sich, daß diese beiden Tage 
auch in der Butterwoche eigentliche Fasttage sind, vgl. den 
eben schon erwähnten Kanon des Nieephorus im Typikon '"l.etp. '"l.r( 
(Venedig 1615, Bl. ~a.' /~ß'): Ä~r Y1)Clt~O~l11 touc; [LOYa.xooc; ttj o' 'lta.l r;' 

't'i]~ topotprijOO '"I.CXt [1€ta t~V 't:WV 7!p01)"(~CXOt.J.EVWY fl1t6Aoa~v ( d. h. nach 
Beendigung der Missa praesanctificatorum, die stets gegen Abend 
stattfindet, vgl. unten S. 98) &a&t€tY tupov xcxt eil&, Ö1roo llv EDp€&roatv 2). 
Charakteristisch ist auch, daß, wie ebendieser Kanon lehrt, am 
Mittwoch und Freitag der Butterwoche schon wie an den eigent­
lichen Fasttagen der Quadragesima die oben S. 80f. beschriebene 
Missa praesanctificatorum gehalten ·wird. Um dieser Eigen­
tümlichkeiten willen bezeichnet Symeon Thessalonicensis, Responsa 

1) Im Orient werden gewöhnlich nur Käse und Eier genannt, weil diese 
beiden Speisen dort hauptsächlich in Betracht kommen. 

2) Dieser Kanon des Nieephorus wird als im Typikon stehend schon von 
Eutychius, orthodoxem Patriarchen von Alexandria (933-940), zitiert, s. Eutychii 
patr. Alex. annales interprete E. Pocockio 2 (1658), S. 249 = Eutychii patr. Alex. 
ann., pars posterior, ed. Cheikbo (Corpus script. cbrist. orient., Scriptores arab., 
Textus, Ser. tertia, Tom. VII [1909]), S. v, Z. 3-7. Daß er auch später maß­
gebend blieb, lehrt Symeon Thessalon., Responsa ad Gabrielem Pentavol., Quae­
stio 56 (Migne Patr. gr. 155, Sp. 905 Mitte). - Nach Dirn. Sokolow, Darstellung 
.des Gottesdienstes der orthodox-katholischen Kirche des Morgenlandes, übers. von 
G. Morosow (Berlin 1893), S. 30 Anm. gehört die Butterwoche zu den Fasten­
oispensationswochen; vgl. auch Typikon Venedig 1615, BI. pA.o' Rückseite Sp. l. 
Dies kann ich mir nicht erklären. 
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ad Gabrielem Pentapolitanum, Quaestio 56 (Migne Patr. gr. 155, 
Sp. 904 D) den Mittwoch und Freitag der Butterwoche treffend 
als 1tpOOt!J.tCX 'rWY l€pWY Y't)OteLWY. 

Nach alledem ist die Butterwoche kurz zu charakterisieren 
als eine Übergangswoche, in der man noch nicht voll fastet, 
aber doch schon etwas mit dem Fasten und der gottesdienstlichen 
Praxis der Fastenzeit beginnt. 

Dieser Charakter der Butterwoche kommt auch im Lektions­
system deutlich zum Ausdruck. Man nimmt die für die Fastenzeit 
charakteristische Lesung des A. T. noch nicht voll auf und liest 
noch nicht die Bücher, die in der folgenden Quadragesima gelesen 
werden, beginnt aber doch schon etwas mit dem A. T. 
Daß man hierfür gerade den Mittwoeh und Freitag gewählt hat, 
erklärt sich nach dem über diese Tage Gesagten von selbst: sie 
sind die eigentlichen Fasttage der Butterwoche, daher eigneten 
gerade sie sich für die alttestamentlichen Lektionen. 

Auch in der Z a h l d er L e k t i o n e n unterscheidet sich die 
Butterwoche charakteristisch von der eigentlichen Fastenzeit: sie 
hat an beiden Tagen nur je zwei Lektionen, während es weiterhin 
st ets drei, am Gründonnerstag und Karfreitag sogar vier sind. 
Auch hierdurch soll die Butterwoche als Übergangswoche, in der 
man noch nicht voll beginnt, gekennzeichnet werden, wie um­
gekehrt die Steigerung am Gründonnerstag und Karfreitag auf 
die hervorragende Bedeutung dieser beiden Tage hinweist. Zu­
gleich wird durch die Zweizahl der Lektionen das außerhalb der 
Fastenzeit herrschende ·Schema auch für die Butterwoche aufrecht 
erhalten und somit diese Woche wiederum als außerhalb der eigent­
lichen Fastenzeit stehend gekennzeichnet. Denn die einzelnen Tage 
des beweglichen Kirchenjahres, auch der Montag, Dienstag und 
Donnerstag der Butterwoche, haben sonst regelmäßig zwei neu­
testamentliche Lektionen; diese setzen am Mittwoch und Freitag 
der Butterwoche aus (s. Gregory, Textkritik des N. T., S. 361), 
und die beiden alttestamentlichen Lektionen treten an die Stelle. 

Auf die Butterwoche folgt die 6wöchig e Quadragesima. 
Sie besteht aus den 40 Tagen vom Montag nach Quinq uagesimae 
{Invocavit) bis zum Freitag vor Palmarum. Ihr Anfang wi~d in 
der römischen Ausgabe des Triodion (1879), S. 113 durch die Uber­
schrift 'Apx~ rc~c; li:rf.cxc; -x.crl (.LS"(&AYJ~ t eamxp11.-x.oat1jc; vor dem Montag 
der 1. Woche ausdrücklich angezeigt und kommt auch in den Ge­
sängen dieses Tages, wie A. Baumstark im Oriens Christianus 
N. S. 1 (1911), S. 55 Anm. 2 gezeigt hat, mannigfach zum Aus­
druck. Ihr Schluß am Freitag der 6. Woche wird im Triodion 
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nicht ausdrücklich angezeigt, kommt aber gleichfalls in den Ge­
sängen für den Abendgottesdienst dieses Tages zum Ausdruck i 
gleich das erste Idiomeion (röm. Ausg. S. 578) beginnt mit den .. 
Worten T·~v ~uxro~sA'ij 1rA1jpcbaa.vte~ te:aaa.pa.xoat*, -x.a.l t~v ci1[a.v &ßoo­
tJ.ci.oa. toö 1tci&ou~ aou a.lto5tJ.e:V xa.ttoe:Lv, <ptAciv{}poo'lte: 1

) . Auch das alt­
armenische Lektionar zeigt den Schluß der Quadragesima am Frei­
tag der 6. Woche aufs unzweideutigste an, s. oben S. 81 Anm. 2. 
Und auch die syrische Bezeichnung dieses Freitags als des ,)Frei­
tags der vierzig (näml. Tage)" oder des "hl. Freitags des 40tägigen 
Fastens" beweist nicht minder deutlich, daß die 40 Tage mit diesem 
Freitag voll werden, s. A. Baumstark, Festbrevier und Kirchen­
jahr der syrischen Jakobiten (1910), S. 207. 

Bei dieser Berechnung der 4 0 Tag e sind also die Samstage 
und Sonntage, obwohl sie keine eigentlichen Fasttage sind, mit­
gerechnet. Das entspricht zweifellos dem Sinne der Schöpfer der 
Quadragesima. Denn die naaa.pa.-x;oat"IJ ist das Gegenstück zur 
nWt'f)MOnj, und wie diese ein Zeitraum von 50 unmittelbar aufein­
ander folgenden Tagen war, so sollte offenbar die teaaa.pa.xoat"l) ein 
analoger Zeitraum von 40 Tagen sein. Auch die oft angeführten 
Vorbilder des 40tägigen Fastens Mosis, Eliae und Christi weisen 
in dieselbe Richtung. Aber den abendländischen Gelehrten, die 
.an die spätere lateinische Praxis, nur die eigentlichen Fasttage zu 
rechnen, gewöhnt sind, geht diese Berechnungsweise recht schwer 
ein. So bemerkt Funk in seinem oben S. 78 zitierten Aufsatz 
über die Entwickelung des 0 terfastens zwar richtig, daß die 
Quadragesima 6 Wochen umfaßte, aber nirgends, daß diese 6 
Wochen wirklich 40 Tage enthalten, beto~t vielmehr S. 262 ff. immer 
nur, daß zu wenig eigentliche Fasttage herauskommen. Noch weiter 
ging H. Achelis in de.r Realencykl. f. prot. Theol. u. Kirche 3 5 
(1898), S. 775 Z. 47-49, indem er für Epiphanius eine 7wöchige 
Da~ er d~r Qu~dragesima (ohne Karwoch~) her ausrechnete, lediglich 
weil Ep1phamns sagt, daß man an den Sonntagen nicht fa tete 
( d~r Samstag war damals in Cypern noch nicht auf gleiche Stufe 
IIDt dem Sonntag gestellt). Und Deconinck (Revue bibl. intern,, 
N. S. 7 (1910] S. 435), Weigand (Byz. Ztschr. 20 [1911], S. 13 f.) 
und Baumstark (Oriens Christianus N. S .. 1 1[1911], . 57) haben 
sich nicht nur diese Folgerung von Achelis angeeignet, sondern 

1) Dies Lied bat scbon H. Achelis , Fasten in der Kirche: Realencykl. f. 
prot. Theol. u. Kirche 3 5 ( 189 ) , : 777 Z. 8 ff. nach den " riefen über den 
Gottesdienst der morgenländischen Kirche", übers. ' 'on Mu.ralt (Lpz. 1 ~ ), . · 6.3 
angeführt. s wird nicht am onn~bend vor Palmarum ge nn en, w1e .Achelis. 
nach ura.lt angibt, sondern am Freltag Abend. gl. auch aomstark a. a. · 
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möchten dementsprechend für Chrysostomus und die apostolischen 
Constitutionen eine 8 wöchige Dauer der Quadragesima heraus­
reebnen, lediglich weil beide sagen, daß man an den Samstagen 
und Sonntagen nicht fastete. Solchen Mißgriffen gegenüber scheint 
es nicht überflüssig, einige Stellen herzusetzen, welche die originale 
und bei den Orthodo:xen stets beibehaltene Berechnung der Quadra­
gesima kennen lehren. Anastasius Sinaita, Quaestio 64 (Migne 
Patr. gr. 89, Sp. 664 A) sagt: Wenn man einschließlich der be­
sonders zu rechnenden Karwoche 8 Wochen fastet, obxsn öcpsiAst 
't'€00ClpCl'X.OO't~ ovop.riCea3cxt' &_).)...0: teaocxpcx'X.OO't~ ~ßo6p.'t). J ohannes Da­
mascenus de sacris ieiuniis c. 4 (Migne Patr. gr. 95, Sp. 69 A/B) 
kommt nach Erwägung verschiedener Aussprüche der Väter über 
die teaartpCX'X.Oat'IJ zu dem Schlusse, O'n Y't)O't'SLCX eatlv ou (-L6YOY 1j 1tClY­
teA7jc; groih>Y f.LSXPt~ sa1repcx~ flott(cx, flAAa xcxt ~ ttY&Y ßprotJ.cX.troY fl1toxl) 
(vgl. auch die hierauf folgende ausführliche Begründung). Symeon 
Thessalon., Respensa ad Gabrielem Pent.apol., Quaestio 52 (Migne 
Patr. gr. 155, Sp. 897 A) sagt: Die Quadragesima &pxstcxt p.sv tbto 
oeotepa~ ~(-LSpcxc; , AlJj5t OB 0 1) y Cl1t t & ~ d~ 7tClfli.XCl'X.€0~Y (vgl. Constit. 
apost. V 13), 't"ÖlY 'X.Optcx'X.t.i>Y xa.t oaßß6.-rroy etaCl'(0!16YroY, und dies ist 
deshalb woblbegrti.ndet, weil man sich auch an den Sonntagen und 
Samstagen des Fleisches und der tierischen Produkte enthält. 

Die Quadragesima bildet eine Ein h e i t. Das war schon im 
jerusalemischen Lektionssystem dadurch zum Ausdruck gebracht, 
daß an den Mittwochen und Freitagen der Quadragesima regelmäßig 
dieselben Bücher wiederkehrten (s. oben S. 83). Doch wechselten 
dort die Bücher zwischen Mittwoch , und Freitag . . Im konstantino­
politanischen Lektionssystem ist die Einheitlichkeit völlig: in der 
ganzen Zeit werden stets dieselben Bücher (Is., Gen., Prov.) und 
stets in derselben Reihenfolge gelesen. 

Endlich kommt dann die Kar wo ehe. Diese wird gelegen t­
lich mit der Quadragesima zusammengerechnet, z. B. 
bei der Bezeichnung der 4. Fastenwoche als p.ea't) &ßoop.a~ (oben 
s. 36 f.) und des Mittwochs dieser w oche als o' t'ij~ (-LEOOY'fJO'tL(J.OU (T.be 
Greek liturgies ed. by C. A. Swainson [1884], S. 95 Sp. 2) ent­
sprechend der o' 't~~ !15001tSY't't)'X.OOt'ij~ (oben s. 44). Das erklärt 
sich leicht, da man ja die ganzen 7 Wochen fastete. Aber bei 
genauer Rechnung wird die Karwoche scharf von der 
Quadragesima geschieden. Zum klassischen Ausdruck kommt 
das in einer Stelle der Constit. apost. V 13, die noch jetzt maß­
gebend ist; es heißt dort : das Fasten der Quadragesima soll ge­
halten werden 7tfl o t'ij' Y't)Otelcx~ toü 1tacrzcx, d. h. vor dem Fasten 
der Karwoche (vgl. oben S. 34: Anm. 1 und S. 81), und nach jenem 
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ersten Fasten soll man cbroY1JOt~6etY und dann das Fasten der Kar­
woche beginnen. Aber auch später werden Quadragesima und 
Karwoche oft ebenso deutlich geschieden; statt weiterer Belege 
verweise ich nur noch einmal auf das oben S. 96 zitierte Idiomelon. 
Auch im Kultus unterscheidet sich die Karwoche von der Quadra­
gesima, z. B. wird in ihr mit Ausnahme des Karfreitags keine 
Missa praesanctificatorum gehalten, s. oben 8. 81 Anm. 1. 

Demgemäß ist die Karwoche auch im Lektionssystem 
von der Quadragesima geschieden. Für Is., Gen., Prov. 
treten Ez., Exod., lob ein. Nur am Gründonnerstag und Kar­
freitag wird Ez. durch andere Propheten (darunter auch Is.) er­
setzt; zugleich steigt die Zahl der Lektionen von 3 auf 4, da an 
beiden Tagen zwei Prophetenlektionen gelesen werden. Dadurch 
werden der Gründonnerstag und Karfreitag, wie schon oben S. 95 
bemerkt, vor den übrigen Tagen ausgezeichnet. 

So sehen wir, wie sich das konstantinopolitanische Lektions­
system im ganzen und im einzelnen durchaus der noch jetzt gül­
tigen orthodoxen Fastenpraxis anschmiegt. Und es bleibt zum 
Schluß nur noch die diesem System eigentümliche Verteilung der 
Lektionen auf Morgen und Abend zu besprechen. 

Jeder Wochentag der Fastenzeit hat, wie das Triodion zeigt, 
eine Morgen- und eine Abendfeier. Die Morgenfeier hat 
stets nur eine alttestamentliche Lektion; die übrigen werden am 
Abend gelesen (gewöhnlich zwei, aber in der Butterwoche eine, 
am Gründonnerstag und Karfreitag drei). Hierdurch wird die 
Abendfeier als die wichtigere gekennzeichnet. Und in der Tat 
ist sie die Hauptfeier. Denn abends ist die o6Y~X~t~, in der die 
Missa prae s anctificatorum (vgl. oben S. 80f.) gehalten wird. 
Schon Epiphanius de :fide c. 22 (Dindorf III, S. 583 f. ) berichtet, 
daß die a6Yoc't' am Mittwoch und Freitag, den alten wöchentlichen 
Fasttagen, 1tpb~ ~ijY ~YtitYJY, d. h. nachmittags 3 Uhr, stattfand, am 
Sonntag und in der Pentekoste dagegen am Morgen (1..octcX 'tcX; 
1tpoo·cwx;, &.rp' soo{)-ev). Und er gibt als Grund für die Ausnahme­
stellung der Pentekoste an, daß in ihr die Mittwoche und Freitage 
keine Fasttage waren (vgl. oben S. 79). Das lehrt uns den Grund 
für die verschiedene Zeit der Gottesdienste kennen : an den Fast­
tagen kann die a6Yoc~t; erst gegen Abend stattfinden, weil sie mit 
dem Abendmahl verbunden ist, und man durch den Genuß des­
selben das Fasten bricht. 

Dieselbe Verteilung der Lektionen auf Morgen und Abend 
findet sich nun aber auch beim Kars a m s t a g , obwohl dieser als 
Ostervigil seit alter Zeit seine Sonderstellung eingenommen hat. 

Digitized by the Septuaginta-Unternehmen 
of the Göttingen Academy of Sciences and Humanities 

in 2013.



I 

[99] Kap. V. Beiträge zum Verständnis der griech. Lektionssysteme. § 7. 8. 193 

Dadurch ist auch er der Fastenzeit eingegliedert. Aber dies ist 
gewiß eine nachträgliche Änderung , denn . in J erusalem und im 
Abendlande wird die konstantinopolitanische Morgenlektion Ez. 
37 1- 14 , wie wir oben S. 72 f. sahen, in der Vigil selbst gelesen. 
Der Grund der Änderung ist leicht ersichtlich. Seit urchristlicher 
Zeit hatte man am Tage vor Ostern allgemein gefastet; daher 
blieb der Karsamstag auch später, als das Samstagsfasten im Orient 
streng verpönt wurde, im Unterschied von allen übrigen Sams­
tagen des Jahres ein Fasttag (vgl. oben S. 79). Somit stand der 
Karsamstag, obwohl er als Ostervigil seine Sonderstellung ein· 
nabm und behielt, doch auch mit den übrigen Fasttagen der ganzen 
Zeit auf gleicher Stufe, und dies brachte man dadurch zum Aus­
druck, daß man die obligate alttestamentliche Morgenlektion auch 
auf ihn übertrug. 

§ 8. Alter und Ursprung der dem konstantinopolita­
n i s c h e n L e k t i o n s s y s t e m zugrunde lieg enden Fa s t e n­

praxis. 

Wir haben in den drei besprochenen Lektionssystemen drei 
oder gar vier verschiedene Arten der Fastenpraxis 
angetroffen. J erusalem hatte eine aus 6 wöchiger Quadragesima 
und Karwoche bestehende, im ganzen 7 wöchige Fastenzeit, aber 
die ungewöhnlich reiche Ausgestaltung des Gottesdienstes der 
zweiten Woche ließ vermuten, daß sie vorher die erste gewesen 
war, die Quadragesima also wie im Abendlande und in den 
westlicheren Provinzen des Morgenlandes die Karwoche in sich 
eingeschlossen hatte (S. 82). Die Kopten hatten ·eine 8 wöchige 
Quadragesima, in der die Karwoche einbegriffen war. Das kon­
·stantinopolitanische Lektionssystem setzte gleichfalls eine 8 wöchige 
Fastenzeit voraus, aber diese zerfiel in die Butterwoche: die noch 
gar keine Woche des eigentlichen Fastens ist, die 6 wöchige Qua­
-dragesima und die Karwoche. . 

Die vom jerusalemischen Lektionar direkt bezeugte und die 
aus ihm als Vorstufe erschlossene Fastenpraxis sind alt ; beide ge­
hören schon dem IV. Jahrh. an. Somit steht auch von dieser Seite 
.der Ansetzung des altarmenischen Lektionars in der 2. Hälfte des 
V. Jahrh. (oben S. 59 f.) nichts im Wege. .. 

Die 8 wöchige Quadragesima konnten wir in Agypten mit den 
-bisher zur Verfügung stehenden Hülfsmitteln erst von der Mitte 
des VII. Jahrh. an nachweisen. Sie mag, wie sich unten zeigen 
wird, auch in Ägypten schon etwas älter sem; doch kommt darauf 
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nichts an, da das koptische Lektionssystem, wie es uns vorliegt, 
zweifellos jung ist. 

Es bleibt nun noch zu fragen: Wie alt ist die dem kon­
stantinopolitanischen Lektionssystem zugrunde 
liegende, noch jetzt in der ganzen orthodoxen Kirche gültige 
Fastenpraxis? 

Auf diese Frage ist, soweit ich sehe, bisher noch keine ge­
nügende Antwort gegeben. Daher muß ich hier umständlicher, als 
ich wünschte, auf sie" eingehen. 

Das wichtigste Material für die Geschichte der 8 wöcrugen 
Fastenzeit hat Franz Xaver Funk in seinem oben S. 78 zitierten 
Aufsatz über die Entwickelung des Osterfastens S. 270-272 zu­
sammengestellt. Da bei unterscheidet er aber nicht prinzipiell 
zwischen den beiden Arten der 8 wöchigen Fastenzeit, wie wir 
sie bei den Kopten und in Konstantinopel kennen gelernt haben. 
Erst A. Baumstark hat im Oriens Christianus N. S. 1 (1911), 
S. 55-58 mit vollem Recht betont, daß die Bwöchige Quadra­
gesima eine "von der byzantinischen Abfolge von Vorfasten wache, 
TEaor:tpcx-x.oat'l1 und Karwoche wesenhaft verschiedene Größe« ist. 
Beide sind auch ganz verschieden entstanden : die 8 w ö c h i g e 
Quadragesima ist eine Umbildung der alten 6wöchigen Qua­
dragesima, die man auf 8 Wochen verlängerte, um 40 eigentliche 
Fasttage herauszubekommen (s. oben S. 85. 86f.); in der 8wöchigen 
Fastenzeit des konstantinopolitanischen Lektions­
B y s t e m s dagegen ist die alte 6 wöchige Quadragesima unverändert 
beibehalten, und sie zählt nur deshalb 8 Wochen, weil die nach 
antiochenisch-konstantinopolitanischem Brauch besonders gerechnete 
Karwoche und die Butterwoche hinzukommen. 

Mustern wir unter diesem Gesichtspunkte das von Funk S. 270 
- 272 zusammengestellte Material, so zeigt sich sofort, daß die 
beiden ältesten Zeugen, die .Pilgerin Aetheria (früher Silvia ge­
·nannt), welche den jerusalemischen Kultus aus dem Ende des· 
IV. Jahrh. oder aus späterer Zeitl) beschreibt, und der bekannte 
Monophysit Se ver u s von Antiochia in den beiden der Epistel 
-des J ohannes Damascenus de sacris ieiuniis angehängten Frag­
menten 2), deren erstes aus dem Februar des Jahres 513 stammt 3), 

1) Auf die durch C. Meisters Habilitationsschrift angeregte Kontroverse über 
das Alter der Peregrinatio Aetheriae brauche ich nicht einzugehen. V gl. besonders 
:Baumstark im Oriens Christianus N. S. 1 (1911), S. 32-76, auch 0. Bardenhewer r 
Geschichte der altkirchl. Literatur 3 (1912), S. 4.16-421. 

2) Joannis Dam. opera ed. Lequien 1 (1712), S. 504f. = Migne Patr. gr. 
95, Sp. 76. 

3) Das erete Severusfragment stammt e~ '!Ül'J i-.&povtcxG'!t~Ül'J CXU'!OU A~IW", El, 
't'fJ'i '!Ül'J 'J1jG'!EtÜJV 't'tGGapcxxoo~'J. v,tx31J OE 'tTI 1tpo cxbrij~ ltctpcxa-xeun E'J 'tf. Kacrtcxvo\) 
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aufs unzweideutigste von einer Swöchigen Quadragesima 
sprechen 1). Denn Aet her ia sagt c. 27 (.Corpus script. eccl. lat. 
38, S. 78) : "Propterea autem octo septimanae attenduntur, quia 
dominicis diebus et sabbato non ieiunatur excepta una die sabbati, 
qua vigiliae paschalas sunt et neoesse est ieiunari", und sie be· 
richtet, daß mari. die so herauskommenden 41 Fasttage in J erusalem 
"eortae [= ~optcx!], id est quadragesimas" nenne. Ganz ähnlich 
begL·ündet Se ver u s im ersten Fragment die 8 wöchige Dauer der 
Quadragesima: o 12lp 'ltEVts &pt<&(loc;· [jede Woche hat 5 eigentliche 
Fasttage] oxtcix~c; SYSAt't'tOtJ.EVOc; 'tOV 'tOOV tsaacxpliXOV'ttX ~llEpG.Iv &pt-3-tJ.OV 
hteAef. Und im zweiten Fragment sagt er von den "40· Tagen", 
daß sie h 'tG.IY OXtro eßoo[J-Iiorov aoYii'(OYttXt, S'lttl<J't'tj~ 5ßootJ.Iiooc; 'COO·Y 0~0 
~p.eprov, Myro o-ij acxßßti:rou ?tal. ?toptax'i']c;, ti) &.vo:'lto:oaet 'ltpoax.ex.I..:Y]pro­
}LEYroY 2). 

Nach Aetheria und Severus nennt Funk S. 271 den koptischen 
Patriarchen Benjamin. Auch dieser vertritt, wie wir oben 
S. 85 f. sahen, die 8 wöchige Quadragesima. 

Weiter folgt eine Stelle, welche Funk S. 271 als (abgesehen 
von Aetheria) ältestes Zeugnis für die 8wöchige Fastenzeit "auf 
der katholischen Seite" anführt, und welche dann in den Verhand­
lungen über das Alter der Peregrinatio Aetheriae (vgl. oben S. 100 
Anm. 1) eine große Rolle gespielt hat. Sie findet sich in der 
Doctrina des palästinischen Archimandriten D o rot h e u s (um 600 
n. Chr.) in dem 'ltspt. 't6W &rfrov Y'ljats~roY handelnden 15. Kapitel 
(Bibliothecae veterum patrum ... tom. primus graecolatinus [Paris 

b..Y.A"Jalq.. Die t\13po'ltllattxol A6y~t si~d die Predigten, welche Severus als Inhaber 
des Patriarchenstuhls von Antiocbta vom 18. Nov. 512 (Tag des bl. Romauos) 
bis zum Jahre 518 gehalten hat. Sie sind, wobl noch zu Lebzeiten des Severus, 
zu einem 125 Nummern umfass.~nden, streng chronologisch geordneten Corpus 
vereinigt und in zwei syrischen Ubersetzungen ziemlich vollständig erhalten, aber 
noch nicht herausgegeben, vgl. A. Baumstark, Das Kirchenjahr in Antiocheia 
zwischen 512 und 518 : Röm. Quartalschr. f. christl. Altertbumskunde 11 (1897), 
f?. . 32-43. Die Predigt, aus der unser Fragment stammt, ist Nr. 15. Ihre syrische 
Uberschrift lautet bei W. Wright, Catalogue of Syriac mss. in tbe British Museum, 
part II (1871), S. 535: ~! )1.~.::. ... OjOX>!O ~! ... Öf )bofl,.::. ~! ~)1.) .~.::.;)l J:ooJ ~. 
entspricht also genau dem oben angeführten griechischen Wortlaut (von El>: t~\1 
an). Nach der Stelle, welche die Predigt im Corpus einnimmt, muß sie im Jahre 
513 (am Freitag vor der Quadragesima) gehalten sein. 

1) Dies hat schon Baumstark im Oriens Ckristianus a. a. 0. richtig au·s­
geführt. 

2) Wenn Sev,erus sich nicht ganz ungenau ausdrückt, müßte man hieraus 
schließen, daß die gesamte Fastenzeit damals in Antiochia 9 Wochen dauerte und 
aus der 8 wöchigen Quadragesima und der Karwoche bestand. Denn Severus sagt 
ausdrLicklicb, daß der Samstag und Sonntag jeder der 8 Wochen der Erholung 
bestimmt seien. Das kann man aber von der Karwoche nicht sagen, da ihr 
Samstag ein besonders strenger Fasttag ist. Übrigens wäre eine 9 wöchige Fasten­
zeit auch nur die folgerichtige Weiterbildung der antiochenischeu Praxis, da diese 
stets di.e Karwoche von der Quadragesima getrennt hat. 
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16241, S. 840A/B = Mjgne Patr. gr. 88, Sp. 1788C). Nachdem 
zuerst von den 7 Wochen der Fastenzeit gesprochen ist, heißt es 
Weiter : &A/..cX. o[ 1to:dpec;; T{jl XflOY(J) OOVElOOY '1tflOOT€-&j}YO:l o: f>TO:l~ ?'.O:t 

;;,n 'fj'l (itO:Y eßOCl(itXOO:, tl(10: (1EY otcX. TO 1tflO'(O(.LYtXCea.&o:t 'XO:l ofov '1tfl00(10:­
AlCea-3o:t tol>c;; (iEAAOY'tO:t; etaeJ...3etY c:lc;; 't0\1 'X01tOV 'tWY YYjO'tEtWY' &(10: oe 
'Mi 'Ct(J.WY't€t; 't'~t; Y'fjO'tstO:t; t<j} apt3(1<j} t~c;; _rj."(tO:t; t€aao:po:'X.Oat7jt; 1 ~y ~Y~­
O't€0CI€Y ö ?l.bptoc;; ~tJ-WV. ott ra.p S'1ttcX. (lies o:x.tch, wie schon in der Bibi. 
vet. p·atr. richtig korrigiert ist) €ßooll&oec;; O~fJO:tpoo!J.eYwv t&v ao:ßßtitrov 
xo:t -rrov 'll.opto:-xrov teaao:p&.'X.ovto: ~p.epo:t r(vovto:t, ttp.ro!lEY'tjt; ?t.o:-&' scxot~v 
ti'jc;; V7jCte(o:c;; toö &jtoo ao:ßß&.too ( d. h. des Karsamstags) otcX. tb efvo:t 
O:Od'jV teprotrX't'YjY 'XO:l tJ.OV"I)Y Y'fJO't€lO:V ti1to 1ttXY't'tüY trov ao:~ßtX'tOlY toü ~Yl­
•CXUtou. Hier wird fragelos eine der orthodoxen sehr nahestehende 
Praxis vorausgesetzt, die am gerrauesten mit der Praxis ii.berein­
stimmt, welche J ohannes Damascenus in der 1. Hälfte des VIII. 
Jahrh. als in der Auferstehungskirche zu Jerusalem üblich schildert 
{vgl. unten S. 104): alle Tage der vorgelegten 8. Woche vom Montag 
bis .zum Freitag müssen zwar wirkliche Fasttage sein, da .sonst 
·die Zahl 40 nicht herauskäme, aber die 8. W ocbe steht doch nicht 
mit den übrigen auf gleicher Stufe, sondern ist eine Woche d~r 
Vorübung wie in der orthodoxen Praxis. 

Indessen unterbricht die angeführte Stelle, wenn ich recht 
sehe, völlig den Gedankengang des Dorotheus und verrät sich da­
durch als jüngere Interpolation. Dorotheus vertritt nämlich 
in seiner übrigen Ausführung über die Dauer des Fastens eine 
zuerst bei Johannes Cassianus, Conlatio XXI 25 (3. Jahrzehnt des 
V. Jahrh.) auftauchende, eigentümliche Theorie: durch die sich 
manche darüber berurugten, daß in den 6 Wochen des abendländi­
schen und in den 7 Wochen des morgenländischen Fastens nicht 
40, sondern nur 36 eigentliche Fasttage herauskamen (im Abendland 
6 >< 6 = 36, im Morgenland 7 >< 5 + Karsamstag = 36). Doro­
theus geht davon aus, daß Gott de;n Israeliten geboten hat, jähr­
lich den Zehnten von allem darzubringen, und daß die Israeliten,· 
indem sie das taten, in allen ihrenWerken gesegnet wurden. Dem­
entsprechend rieten uns die hl. Apostel, auch von den Tagen 

. unsers Lebens Gott den Zehnten darzubringen, damit wir so in 
unsern Werken gesegnet würden und alljährlich Vergebung für 
die Sünden des ganzen Jahres erhielten. So "~~[o:ao:v ~!J.LY &1ro 't'&Y 
'tptO:'li.OOt(t)Y e'-rj'XOY't'IX 1tSY't€ ~p.spli>Y 'tOO äno:otoü 'tiXO'tO:~ ~1t'tcX sßoo!J.tiacx,_ 
t&Y vr,ctelrov". Dann folgt, sich sehr ungelenk anschließend nnd das 
schon Gesagte höchst überflüssiger Weise wiederholend: ".outw 1"-P 
&~ropmrxv ~'1ttc1 €ßootJ.cioo:c;;". Dies soll offenbar die vorhergehende 
Ansführung abschließen und leitet zugleich zu der oben angeführten 
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Auseinandersetzung über die Hinzufügung einer 8. Woche ("&)..)..cX. 
ot 'lrcxtep€c; 'X..rA. ") über. Nach Abschluß dieser Auseinandersetzung 
fällt jedoch die 8. Woche vollständig unter den Tisch, und es wird 
in genauer Fortführung des friiheren Gedankenganges dargelegt, 
inwiefern jene 7 Wochen in der Tat den Zehnten des Jahres dar­
stellen, durch dessen Darbringung man Vergebung für die Sünden 
des ganzen Jahres erhält: cxE oE: ~1tt& ~ßootJ.&.osc; xooplc; t&v atxßßatrov 
'X.O:t t&v 'l'.opw'X.&Y "(lYOYttxt tpta:x.ovtcx 'ILSVts ~tJ.€po:t · J...ombY 1tpoatt3-stL€Voo 
toö acxßßatoo toG p.ej6:Aoo (des Karsamstags) 'l'.cxt toG ~tJ.laeo~ t~c; ACX[J.-
1tpcic; xcxl cprotoTiow5 YO'X.toc; (der Ostervigilie, in der das Fasten noch 
fortgeset~t wird , vgl. oben S. 71 f.) 'tptcbtovtcx €~ ~tJ.tao ·~11epat 
eta[v, omp ~atl to oti'l'.O:tOY troY tpta'l'.oaErov ~~~'l'.OVtcx 1t'SY't€ ·~11epGw to5 
~VtO:O'tOO (.LStO: 1t'OAA~~ &'X.ptße(a~. t&V rO:p tpto:'l'.OCtOOY tb 6bat6v SOtt tptci.­
'X.OY'tO:, "X.at t:&v ~€l)?-.ov-ra 'to Ux~u:ov ~ r;', 'l'.al. trov dYt€ to ~IJ.lal) · iooo 
tpta'ltOVta s~ ~(.LtCm ~(.LSpat, 'lta-3-roc; €1.'1tOtJ-5V. ix.lkfj ~ativ -~ OE'X.ada, ehe; av 
et1r11 tt~, 1t'O:V'toc; to5 ~vtautoo, ~v ·~r[a.ao:v ~[J.tY ak !J.et6:votav ot &.rtot 
tim)a'tOAOt~ 'X.a&cipalOIJ ooao:v troY eX[J.O:p'tt&v, ehe; EL1t'OV, 1t'aYtO~ to5 ~VtaU'tOU. 
Auch im folgenden wird noch weiter von der Reinigung von den 
Sünden des ganzen J abres gesprochen, die man durch richtige 
Beobachtung dieser hl. Tage, d. h. offenbar der 361/a Tage, erhält. 
So hängt die ganze Darlegung aufs. innigste zusammen und ist 
durchaus einheitlich und folgerichtig durchgeführt, wenn man nur 
die den Zusammenhang völlig unterbrechende Stelle von der Hin­
zufügung der 8. Woche fortläßt; die einzige Änderung, die man 
vornehmen muß, ist, daß man beim Wiedereinsetzen des ursprüng­
lichen Zusammenhanges oS: (in o:r o5 ~m:a sßootJ.aos~) in "[&p korri­
giert 1). Die Interpolation erklärt sich leicht: die Doctrina war 
für den praktischen Gebrauch der Mönche bestimmt und ist daher 
später, als die 8. Woche eingeführt war, dementsprechend korri­
giert worden. Dorotheus scheidet also aus der Reihe 
der Zeugen für die Swöc.hige Fastenzeit aus; die Stelle 
beweist nur für die Zeit des Interpolators, die sich nicht genau 
bestimmen läßt. 

1) Sonderbarerweise findet sieb a! r f.t p &m:a EßOofJ.dBe, in der Interpolation, 
wo aber bt'ta Fehler für 6't.'tW ist. - Nachdem ich obige Ausführung niederge­
schrieben hatte, fand ich zu meiner freudigen Überraschung in dem früher der 
Kireben- Ministerial- Bibliothek zu Celle, jetzt der Universitäts- Bibliothek zu 
Göttingen gehörigen Exemplar der Bibl. vet. patr. die S~tze olhw rclp. &cpwptaav -
a'lto 'ltl:t'VTWV 'tW'V acxßßci'twv 'tOÜ evtCXU'tOV, deren Unechtheit lCh nachzuweisen gesucht 
habe, · a.m .Anfang und Schluß mit einem doppelten Strich II gekennzeichnet und 
dazu am Rande die Bemerkung (vielleicht von der Hand des Christian Julius 
Bokelmann, Archidiakonus in Celle 1701-1735): lnclusa bis signis II II addititia. 
videntur; et ex margine, in quo a posteriori aliquo Graeculo annota.ta fnerant, 
perperam in ipsum textum infulta. Non enim cobaerent ullo modo cum sequentibus. 

I 
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Nach Dorotheus nennt FunkS. 271 den Anastasius Sinaita 
(um 700 n. Chr.). Dieser kommt nur insofern in Betracht, als er 
die 8 wöchige Fastenzeit bekämpft und dadurch zugleich ihr Vor­
handensein bezeugt. Übrigens bekämpft er nicht die orthodoxe 
Fastenpraxis, sondern die 8wöchige Quadragesima 1

), denn 
er sagt: ob ost Y"IJO'ts6sw ~ßootJ.O:OCI.~ OMoo äv 't~ tJ.Sj6:A1J 'tsaaapaMat~ 
(Migne Patr. gr. 89, Sp. 661 C). 

Weiter nennt Funk S. 272 den Johannes Damascenus 
(1. Hälfte des VIII. J ahrh.). J ohannes ·Dam. hat über die Frage 
des 7- oder 8 wöchigen Fastens eine eigene Epistel verfaßt (Oe 
sacris ieiuniis, vgl. oben S. 85. 100 bei Benjamin und Severus), die 
uns lehrt, daß der Streit um diese Frage damals himmelhoch 
(fLexptt; d:spoc; c. 3 Anf.). ging. J ohannes gibt sein Urteil dahin ab, 
daß die Bewahrung des kirchlichen Friedens wichtiger sei als eine 
überall gleiche Abgrenzung der Fastenzeit, und legt dann die von 
ihm selbst befolgte Praxis der Auferstehungskirche in J erusalem 
dar, ohne sie als allgemein bindend erklären zu wollen (c. 5. 6). 
Diese Praxis, welche Funk S. 273f. einfach mit der konstantino­
politanischen gleichsetzt, steht dieser allerdings ziemlich nahe, 
ist aber doch nicht völlig mit ihr identisch. Die 8. Woche· vor 
Ostern ist zwar eine 1tpov~an11o~ ~ßootJ.O:~, in der man sich nur des 
Fleisches, noch nicht der tierischen Produkte enthält, und deren 
Gottesdienst noch nicht die Charakteristika der Quadragesima 
(Terz, Sext, Non, l\iissa praesanctificatorum) aufweist; aber in 
dieser Woche wird doch schon ~ p.axpt~ ~a7t€pC1.~ Y'1JO'r€tet. geübt, und 
da J ohannes in keiner Weise eine Beschränkung dieser Y"IJO't'€Lcx auf 
Mittwoch und Freitag andeutet, so können wir nur annehmen, daß 
alle Wochentage von Montag bis Freitag schon wirkliche Fasttage 
waren, wie wir es auch fiir die wohl ebenfalls aus Palästina 
stammende Dorotheus- Inte~polation annehmen mußten (s. oben 
S. 102). Hiermit hängt ein anderer.Unterschied dieser jerusalemi­
schen Praxis von der konstantinopolitanischen zusammen. Nach dem 
oben S. 94 besprochenen Kanon des Patriarchen Nieephorus von 
Konstantinopel (806- 815) wurden die beiden eigentlichen Fasttage 
der Butterwoche, der Mittwoch und -Freitag, durch Abhaltung der 
Missa praesanctificatorum ausgezeichnet. Nach Johannes Dam. 

1) Anastasius schreibt die 8wöchige Quadragesima seltsamerweise den Aria­
nern zu. Hier hat mau "A.rianer" in "Severianer" korrigieren wollen:. Baumstark 
im Oriens Christianus N. S. 1 (1911), S. 57 Anm. 2 bekämpft diese Anderung als 
"helle Willkür". Darin mag er recht haben. Aber daß die 8wöchige Quadra­
gesima wü·klich auf die Arianer zurückgehe, ist mir trotzdem sehr unwahrschein­
lich. Dem Anastasius wird nur eine dunkle Kunde von ihrem häretischen Ur­
spnmg zugekommen sein. 
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dagegen fand in dieser Woche noch keine Missa praesanctificatorum 
statt ((11JOI1.!J.OO~ . . • 't~c; 'tWY d"(tCI.lY 1rpO"f]"(lll0(1SYCI.lY 'tEA€t~c; '(€YO(itfV1Jc;). 
Das erklärt sich sofort, wenn alle Tage dieser Woche als wirk­
liche Fasttage auf gleicher Stufe standen; denn dann lag zu einer 
Auszeichnung des Mittwochs und Freitags keinerlei Grund vor 1). 

Vergleicht man diese jerusalemiscbe Praxis mit der konstan­
tinopolitanischen, so wird man sich dem Eindruck nicht verschließen 
können, daß man es bei ihr mit einer Mischpraxis zu tun hat. 
Die konstantinopolitanische ist durchaus konsequent; in ihr ist die 
Butterwoche in der Tat eine 1tpOY~Otl(iOC:: sßoo(1&.c;. Wenn man aber 
in dieser Woche schon ebenso bis zum Abend fastet wie in der 
eigentlichen Fastenzeit, so ist ihre Bezeichnung als 1tpov"ljatt(10c; 

ß~oot-t-tic; ungerechtfertigt; denn daß man sich in ihr nur des Fleisches 
enthält, noch nicht der tierischen Produkte, macht bei der Über­
einstimmung in der Dauer des Fastens doch keinen so schwer­
wiegenden Unterschied. Die na türliebste Erklärung ist: J erusalem 
hat die 1rpov~att(ioc; €ßootJ.tic; ebenso wie später die Karwochenlektionen 
{s. oben S. 71) aus Konstantinopel übernommen, sie dabei aber zu 
einer Woche des strengeren Jfastens umgebildet, vielleicht unter 
der Einwirkung der 8wöcbigen Quadragesima, deren erste Woche 
ja schon eine Woche des strengen Fastens war 2). So betrachtet 
ist J ohannes Damascenus, indem er die jerusa.lemische Mischpraxis 
bezeugt, zugleich in dir e k t e i n Z e u g e f i:i. r d i e k o n s t anti -
nopolitanische Praxis. 

Nach Vorführung des Johannes Damascenus sagt Funk S. 272: 
"Aus der Folgezeit ist mir kein Widerspruch mehr bekannt. 
Theodor Studita (t 826) kommt in seinen Schriften wiederholt auf 
das Fasten zu sprechen, ohne einer Differenz zu gedenken. Jeden­
falls war die Entwickelung um die Mitte des 9. Jahrhunderts ab­
geschlossen" (folgen Belege). Auch wir brauchen nicht weiter 
hinabzugehen, denn aus dem Anfang des IX. Jahrh. stammt 
der mehrmals zitierte Kanon des Patriarchen Nieephorus von Kon· 

1) Palästina hat seine Sonderpraxis auch später beibehalten und nun am 
Mittwoch und Freitag der Butterwoche überhaupt keine Messe gefeiert, s. die 
Bemerkung des Triodion zum Mittwoch dieser Woche (Venedig 1636, Bogen y7 

Bl. 5 Rückseite Sp. 1 = Rom 1879, S. 54): 'lcrt~o-. Ött ~ .. Dcc/..cxta-rlY!J oo 7tc:<pe:Aa~ol-'.e" 
U'!<r) TÜlv rtylwv 'iHXTEpwv 'lto1eTv -r~ Te'tpdot 'l.ctt "U r-ap-:.<crxeu·n T~~ -rupoq>dyoo (röm. Ausg. 
-rupw~,) htroupy{cxv nA.dcxv o~-re: n:po7jytcxcrp.tv7)'1 (ebenso im Typilcon 'lCtcp. Y..&' Venedig 
1615, ßl. Er' Rückseite Sp. 1). 

2) Da die 8 wöchige Quadragesima durch Aetheria fiir J erusalem selbst be­
zeugt ist, könnte man an eine Nachwirkung dieser Aetheria-Praxis denken. Aber 
dann müßte man annehmen, daß diese Praxis sich in Jerusalem mindestens bis 
ins Vll. Jahrh. erhalten hätte, und diese Annahme wird durch die sonstigen Nach· 
richten über die Fastenpraxis Jerusalems (vgl. oben § 5) nicht begünstigt. ' 
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stantinopel, der unzweideutig die orthodoxe Praxis der 
Butterwoche bezeugt (s. oben S. 94). 

Unsere Musterung des von Funk zusammengestellten .Materials 
hat ergeben, daß erst J ohannes Damascenus in der 1. Hälfte des 
VIII. J ahrh. und der Interpolator des Dorotheus, dessen Zeit wir 
nicht bestimmen können, eine Praxis vertreten, welche, wenn auch 
mit der konstantinopolitanischen nicht identisch, ihr doch recht 
nahe steht und wahrscheinlich von ihr abhängt. Daraus dürfen 
wir schließen, daß die konstantinopolitanische Praxis 
ziemlic-h jung ist. Aber zu einer genaueren zeitlichen Fest­
legung gelangen wir nicht. 

Es gibt jedoch außer den von Funk angeführten Stellen no eh 
einige andere Zeugnisse für die Swöchige Fasten­
zeit, die, soweit ich sehe, bisher überhaupt noch nicht beachtet 
oder doch nicht richtig gewürdigt worden sind. 

Die eine Stelle, die m. W. noch von niemandem herangezogen 
ist, und die ich mehr zufällig gefunden habe, findet sich . in der 
Chronographie des T h e o p h an es (abgefaßt in der Zeit von 810/11 
bis 814/15) beim Jahre 6038 der alexandrinischen Weltära = 546 
n. Chr. (rec. C. de Boor 1 [1883], S. 225 Z. 5-10). Danach ent­
stand in jenem ,Jahre in Konstantinopel (~v BoCcxv-dcp geht un­
mittelbar vorher und gehört offenbar auch noch zu diesem Satze) 
unter Justin i an OLCXO't(JOrp~ '7tE(Jt 'tOÖ &rEou mxaxcx. xcx.l. a'ltOtl)ClCX\1 ot 
Oij!J-0~ -r:·~v rt1toxpsroOL!J.OY lJ.'Yj'YL <l>eßpoucxphp o'. 6 OE ßaaLAEO~ 1t(J00Etcxhv 
~dpcxY ~ßoo116.ocx 7tpcx&·~vcxL xpecx. Y.lXt 1tciv-r:::~ ot xpEro'7twAcxL ~arpa;cxv Y.cxl 
1tpoE·&lJxcxv, xal. of>Oelc; ~ropcx,ev oo-r:e 1qa{hev. -r:b oe 1rciaxcx ·f€rovev, 6l~ o 
,ßcxoLAeo~ ~Y.EAwaev, xcxl e &ps-3-'11 o Acxo~ Y'1jate6rov ~ßoop.ciocx 7tepLt-r:~v. Im 
J. 546 fiel der Ostervollmond auf einen Sonntag, den 1. April; 
folglich mußte Ostern nach der bekannten Regel auf den folgenden 
Sonntag, den 8. April, angesetzt werden; vgl. Ed. Schwartz, Christ­
liche und jüdische Ostertafeln (Abhandl. d. K. Ges. d. Wiss. z. Gött., 
Philol.-hist. Kl., N . .I!,. VIII 6 [1905]), S. 189. In Konstantinopel 
hatte man sieh jedoch bei der vorherigen Berechnung des Oster­
termins versehen und den Sonntag -des Ostervollmonds selbst als 
Ostersonntag angesetzt. Demgemäß hatte man auch rilv &.7toY.pe<.O­
aq.t.ov, d. h. den der Fastenzeit unmittelbar voraufgehenden Sonntag 
der Fleischentsagung (Karneval, s. oben S. 93) , eine Woche zu 
früh gefeiert. Der Kaiser merkte nun allerdings noch recht­
zeitig den Irrtum und befahl den Fleischern, noch eine Woche 
länger Fleisch zu verkaufen; aber das Volk blieb der einmal be­
gonnenen Fleischentsagung tren, feierte jedoch nachher: Ostern erst 
an dem vom Kaiser bestimmten richtigen Termine, sodaß es also 
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eine Woche zu viel fastete. Als Tag der Fleischentsagung wird 
.von Theophanes der 4. Februar angegeben. Von da bis zum 
1. April sind es 8, bis zum 8. April 9 Wochen. Demnach hätte 
die normale Dauer der Fastenzeit in-Konstantinopel schon damals 
8 Wochen betragen. 

Zum Glück besitzen wir aber die Quelle des Theophanes in 
der Chronographie des Johannes Malalas (VI. Jahrh.) rec. Din­
dorf (1831), s. 482 Z. 19-483 z. 2: Tlp OE VO€tJ-ßpt(j) [J-"fjVt ow.atpop~ 
~'(EYe'tO 1t~pl. 't~~ cmoxpEooa[p.ou. ö OE tXD'tOC: ßamA.so~ 1tpOClEttX~~y €tEptXY 

sßoop.6:oa 1tpa{}-~vcxt xp€cx. 'X.tlt 1tCXV't'S' [!SV OL 'X.p~(l)1tÖlArlL EO<ftX~rlY ·xrxl 
1tpo€&"1j'XtXY, 10UO~i, OS ·~a{hsY. ~'jEYS't'O oe 'X.<X.i. mi~o~ XpLCl't'OÖ 't'OÜ {}-sof> 
·~p.wv, xa-&roc:; ö (t.i>'Co; ßo.a~I..Eoc; ~ßool..'ij~'1J- Malalas gibt außer dem 
Monat November, in welchem der Termin des Osterfestes und des . 
davon abhängenden Sonntags der Fleischentsagung falsch bestimmt 
worden war, kein Datum an. Daraus folgt, daß Theophanes den 
4. Febr. als Tag der Fleischentsagung lediglich nach der Praxis 
seiner Zeit berechnet hat. Der Ausdruck ~ a1toxpswmp.o' kommt 
allerdings schon bei Malalas vor. Aber es ist keineswegs nötig, 
daß er bei ibm schon den Sonntag vor der Butterwoche bezeichnet, 
der später die xoptCX'X.lJ ti)~ a1t6'X.p6(l) ist (s. oben s. 93). Wenn die 
Butterwoche im VI. Jahrh. noch xpso<pcijto~ war, ~ie die im fol· 
genden anzuführende Stelle des Triodion behauptet, so würde man 
unter der &1roxpsooat(J-O~ bei Malalas den ihr folgenden Sonntag, 
als·o den 7. Sonntag vor Ostern, zu verstehen haben. Demnach 
beweist die Theophanesstelle nichts für die Zeit Justinians, sondern 
lehrt nur, daß die 8wöchige Fastenzeit am Anfang des 
I X. Jahr h. in K o n s t anti n o p e l so f e s t ein g e w ur z e lt 
war, daß Theophanes unwillkürlich annahm, die Fastenzeit habe 
schon zur Zeit Justinians ebensolange gedauert. 

Die beiden anderen noch zu besprechenden Stellen sind schon 
von Lequien in seiner letzten Note zu der Epistel des J ohannes 
Damascenus de sacris ieiuniis 1) herangezogen, freilich zugleich als 
unglaubwürdig abgelehnt. Es sind zwei ausdrück 1 ich e Be­
r i c h t e ü b e r d i e 8. W o c h e v o r 0 s t e r n , ein griechischer 
und ein arabischer, welche beide, wenn auch in ·verschiedener Weise, 
eine Änderung in der Praxis dieser Woche mit dem Kaiser 
Herakliu ,!l (610- 641) in Verbindung bringen." -

Der griechische Bericht findet sich im Triodion, wo 
er im auvcxe&.pLOY des Samstags der Butterwoche (Venedig 1636, 

1) Joa:nnis Dam. opera. ed. Lequien 1 (1712), S. 505 = Migne Patr. gr. 95, 
Sp. 77f. 
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letzte Seite der Lage o, Sp. 2 Z. 8-15) also lautet: TCspt tJ-EYto~ 
t?Jr; topocp6:rou cpao[ t~Ysc; 'COY ßam/..Ea <Hp6:'>tA.swv tC1.Dtl)Y ~Ytci~C1.~, xpso­
rpci"(WY ooaay 'tO 7tpotspoY. 'X.llttX Xoap6ou jatp 'l'.C1.l IlspaGlY ~7tl E~ eteaLY 
hotpC1.tebao:c; lJiS~o:to t<jl -&ecjl, ei "Xat' ~'Xirvov ioxocrsts, tCY.Otl)Y tJ-E:'tC1.tJ-Eitpat 
xai tJ-Sto:eo Y"fjate:Eac: "Xal tptHf~c; 'l..o:taot'Yjoat, o "Xo:l. &7tobJoev 1). 

Der arabische Bericht findet sich bei Eutychius, melchi­
tischem Patriarchen von Alexandria (933-940), der in seinen An­
nalen ed. Pococke 2, .S. 241-249 = Cheikho 2, S. o-v 2) ausführ­
lich folgendes erzählt: Heraklius besuchte, nachdem er die Perser 
besiegt hatte, J erusalem und wurde dort von den Mönchen und 
den Bewohnern der Stadt überredet, an den Juden Rache zu 
nehmen für alles Böse, was sie in Gemeinschaft mit den Persern 
den Christen angetan hatten. Heraklius aber hatte den Juden, 
ehe er von ihren Schandtaten wußte, Sicherheit zugeschworen und 
trug daher Bedenken, seinen Eid zu brechen. Da erklärten die 
Christen, sie wollten, um diese Schuld zu sühnen, in der Butter­
woche, die nach Eutychius' Annahme schon damals in der später 
üblichen Weise begangen wurde, künftig ebenso streng fasten wie 
in den folgenden Wochen. So wurde damals die Butterwoche 
nicht nur in Palästina, sondern auch in den übrigen Ländern in 
eine Woche des strengen Fastens umgewandelt, und die (mono­
physitischen) Kopten haben dies strenge Fasten seitdem beibehalten, 
während die melchitischen (= orthodoxen) Syrer und Griechen -
und ebenso, wie man aus der ganzen Darstellung des Eutychius 
soliließen muß, die Melchiten in Ägypten - nach dem Tode des 
Heraklius zu ihrer alten, milderen Praxis zuriickkehrten. 

Dieselbe Geschichte erzählt kürzer, offenbar von Eutychius 
abhängig, Maqr1z1 (1. Hälfte des XV. Jahrh.) in seiner Geschichte 
der Kopten ( ed. Wüstenfeld [1845] , Text S. I~ f. = Übersetzung 
S. 47 f.), doch spricht er nicht von Umwandlung der Butterwoche 
in eine Woche des strengen Fastens , sondern - was ungenaue 
Wiedergabe des Eutychius-Berichtes sein wird - von der Neu­
einführung einer Fastenwoche, die angeblich unter dem Namen 
"die Woche des Heraklius" bekannt ist (vgl. auch J. M. Vansleb, 
Histoire de l'eglise d'Alexandrie [1677], S. 74f.). 

Über diese beiden Berichte können wir doch nicht einfach hin­
weggehen. Daß sie im einzelnen gar nicht übereinstimmen, beweist 
ihre Unabhängigkeit voneinander._ Um so wichtiger ist ihre Über­
einstimmung in der Hauptsache: beide berichten, daß vom 

1) Die zahlreichen Druckfehler des Venediger Druckes sind stillschweigend 
korrigiert. Die römische Ausgabe des Triodion (1879) hat das auvaEdptov nicht. 

2) Den genauen Titel der beiden Ausgaben s. oben S. 94 Anm. 2. ~ 

J 
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Kaiser H .eraklius oder im Zusammenhang mit seiner 
Person eine Änderung in der Praxis der 8. Woche vor 
Ostern eingeführt ist. Nach dem griechischen Bericht be­
stand diese Änderung in der Neueinführung der Butterwoche, :pach 
dem arabischen in der Umwandlung der schon existierenden Butter­
woche in eine Woche des strengen Fastens. Aber der arabische 
Bericht ist in diesem Punkte gelehrte Mache: Eutycbius geht von 
dem aus, was er als orthodoxe Praxis kennt - er zitiert als Be­
weis dafür sogar das Typikon, s. oben S. 94 Anm. 2 -, und nimmt 
erklärlicherweise an, dies sei das Ursprüngliche gewesen, und es 
sei unter Heraklius in das, was er als heterodoxe Praxis kennt, 
geändert worden. Eine solche Änderung ist aber schon deshalb 
ausgeschlossen, weil die 8 wöchige Quadragesima der Kopten die 
folgerichtige Weiterbildung der altägyptischen 6 wöchigen Quadra­
gesima ist (s. oben S. 85. 86 f.). Bier müssen wir ohne weiteres 
dem griechischen Berichte den Vorzug geben. Und es gilt nun zu 
untersuchen, ob die Einführung der Butterwoche nicht 
in der Tat auf den Kaiser Heraklius zurückgehen 
kann. 

Lequien hatte gegen den Bericht der "Graeculi '' das Zeugnis 
des Dorotbeus angeführt, der schon vor Heraklius "jejunü istius 
praeparatorii meminerat". Dieses Zeugnis ist jetzt, wie ich hoffe, 
durch das oben S. 102 f. Ausgeführte endgii.ltig abgetan. Überhaupt 
gibt es, wie wir gesehen haben, vor dem VIII. Jahrh. kein Zeugnis 
für die '1tpmnja'tttJ.Oc; ~ßootJ.ric;. Somit können wir mindestens sagen, 
daß der Annahme, Heraklius habe in der Tat jene Vorbereitungs­
woche eingeführt, nichts · im Wege steht. 

Aber ich möchte noch weiter gehen und sogar behaupten, daß 
diese Annahme manches für sich hat. Sie stimmt nämlich, wenn 
ich recht sehe, aufs beste zu dem, was wir sonst von He­
ra k 1 i u s und sein er Kirchen p o l i t i k w i s s e n. Sowohl der 
griechische Bericht des Triodion als der arabische des Eutychius 
melden, daß die Änderung der Fastenpraxis nach glücklicher Be­
endigung der Perserkriege des Heraklius erfolgt sei. Nun ist ja 
bekannt, daß Heraklius sich gerade zu jener Zeit die größte Mühe 
~egeben hat, die im wesentlichen monophysitischen Provinzen 
Agypten, Syrien und Armenien, die er politisch wiedergewonnen 
hatte, auch religiös wieder mit seinem Reiche zu verschmelzen. 
Daher versuchte er, angeregt und unterstfitzt von Sergius, dem 
Patriarchen seiner Hauptstadt, die Mono- und Dyophysiten in der 
Kompromißlehre zu vereinigen, daß die beiden Naturen in Christo 
nur eine Wirksamkeit und einen Willen (p.fcx.v ~v5pjELCX.V -xcx.t p.(cx.v 
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-&51.7JatY) gehabt haben, vgl. besonders G. Owsepian, Die Ent­
stehungsgeschichte des Monotheletismus (Diss. Lpz. 1897). In der 
Richtung dieser Unionsbestrebungen liegt m. E. auch die 
Einführung der ßutterwoche. 

Derjenige, der an die Epistel des .J ohannes Damascenus de 
sacris ieiuniis die oben S. lOOf. 85 ff. besprochenen Exzerpte aus 
Severus und Benjamin angehängt hat, will durch diese Exzerpte 
beweisen, daß o t cx t p e t l x o l. 1t ci v -r e 19 das hl. Fasten törichterweise 
auf 8 Wochen bestimmen. Unter den Häretikern sind hier aber 

- l 
mindestens in erster Linie, die Mono p h y s i t e n zu verstehen 

l 

aus deren Schriften der Exzerptor ja seine Belege nimmt. Nun 
können wir allerdings nicht mit absoluter Sicherheit nachweisen .. ) 

daß die Monophysiten Syriens und Agyptens gerade zur Zeit des 
Heraklius ein 8 wöchiges Quadragesimalfasten beobachteten. Das 
Zeugnis des Severus für Syrien ist etwa ein Jahrhundert älter, 
und auf die Dauer hat sich die 8 wöchige Quadragesima bei den 
syrischen Monophysiten nicht gehalten, sondern sie sind zu der 
altsyrischen Praxis eines aus 6 wöchiger Quadragesima und Kar~ 
woche bestehenden, im ganzen 7 wöchigen Fastens zurückgekehrt, 
s. A. Baumstark, Festbrevier und Kirchenjahr der syrischen Jako­
bite~. (1910), S. 205-207. Umgekehrt ist das Zeugnis Benjamins 
für Agypten etwas jünger als Heraklius, und während sich viele 
Zeugnisse für die spätere Zeit anschließen, können wir gegenwärtig 
doch noch nicht über die Mitte des VII. Jahrh. hinaufkommen. 
Aber wenn die 8 wöchige Quadragesima gerade bei den Monophy­
siten Syriens und Ägyptens erscheint, so dürfen wir bei dem 
regen Verkehr, der zwischen den Glaubensgenossen dieser beiden 
Provinzen bestand, getrost annehmen, daß die 8 wöchige Quadra­
gesima nicht in beiden Provinzen spontan entstanden, sondern von 
der einen nach der anderen verpflanzt ist. Dann aber macht die 
Bezeugung dieser Praxis in der einen Provinz vor, in der anderen 
nach Heraklius es höchst wahrscheinlich, daß dieselbe Praxis auch 
zur Zeit des Heraklius im Schwange gewesen ist 1). 

Die Länge der Fasten z e i t war also zur Z e i t des He­
raklius in den verschiedenen Gegenden verschieden: die Haupt~ 
stadt und gewiß viele andere Gebiete mit ihr hielten eine im 
ganzen 7wöchige, die Monophysite~ Syriens und Ägyptens eine 

1) Daß die 8 wöchige Quadragesima sich in Syrien länger gehalten hat, darf 
man vielleicht auch aus der oben S. 87 Anm. 2 angeführten Stelle des Typikon 
schließen, welche neben den Tetraditen, d. h. den Monophysiten Alexandrias, die 
."Jakobiten" als Vertreter des 8wöchigen strengen Fastens nennt. Denn am wahr­
scheinlichsten sind hier unter den "Jakobiten" die Monophysiten Syriens zu ver­

-stehen. 

... ., 

Digitized by the Septuaginta-Unternehmen 
of the Göttingen Academy of Sciences and Humanities 

in 2013.



(111] Kap. V. Beiträge zum Verständnis der griecb. Lektionssysteme. § 8. 9. 205 

8 wöchige Fastenzeit 1). Lag da nicht der Gedanke nahe, die ge­
trennten Brüder, wie im Glauben, so auch in der religiösen Praxis 
zu vereinigen? Und konnte man da nicht, wie man im· Glauben 

. eine Mittellinie gezogen und jeder der beiden Parteien in gewisser 
Weise Recht gegeben ha~te, so auch in der Fastenpraxis eine 
:Mittellinie ziehen und den Monophysiten zu Liebe die Zahl 
der Wochen auf 8 erhöhen, aber zugleich den Orthodoxen zu Liebe 
die hinzugefügte 8. Woche zu einer Woche des allergelindesten 
Fastens, das noch gar kein eigentliches Fasten war, ausgestalten? 2) 

Mir scheint in der Tat die Parallelität so vollkommen, daß sie 
nicht wenig für die Richtigkeit der im Triodion ii.berlieferten Nach­
richt spricht 8). 

Hiermit glaube ich es wahrscheinlich gemacht zu haben, 
daß die Butterwoche in der Tat von Heraklius einge~ 
führt ist. Heraklius hat damit allerdings nicht viel mehr Glück 
gehabt als mit seiner Glaubensunion. Der Streit um das 7 ~ und 
Swöchige Fasten entbrannte, wie Anastasius Sinaita und Johannes 
Damascenus lehren (s. oben S. 104), in der Folgezeit erst recht, und 
weder die ägyptischen _noch die syrischen Monophysiten haben die 
kaiserliche Praxis angenommen. Immerhin ist diese aber in der 
orthodoxen Kirche durchgedrungen, und so besteht die gesamte 
Fastenzeit in ihr jetzt überall aus Butterwoche, Quadragesima 
und Karwoche. · 

Hiermit haben wir zugleich einen terminus post quem für das 
konstantinopolitanische Lektionssystem der Fasten­
zeit gewonnen. In seiner jetzigen Ausgestaltung kann 
es frühestens um 630 n. Chr. entstanden sein. 

§ 9. Alte Züge im konstantinopolitanischen Lektions­
s y s t e m d er F a s t e n z e i t. 

Wir haben oben S. 90f. gesehen, daß das koptische Lektions­
system in der Wahl der biblischen Bücher eine weitgehende 
Übereinstimmung mit dem jerusalemischen zeigte. Ähnliches können 

l) Ob im Orient auch noch die alte 6 wöchige Fastenzeit existierte, wissen 
wir nicht. Eine erhebliebe Rolle wird sie auf keinen Fall mehr gespielt haben. 

2) Auch Baumstark im Oriens Christianus N. S. 1 (1911), S. 59 sieht in der 
Vorfastenwoche einen "Ausgleich" zwischen der 7- und Swöchigen Praxis, nimmt 
aber an, daß dieser Ausgleich in Palästina entstanden sei und sich von dort aus 
durch die gesamte orthodoxe Welt des Ostens verbreitet habe. 

3) Ähnlich ist es, wenn Heraklius nach Beendigung der Perserkriege den 
Armeniern nicht nur den Monotheletismus, sondern auch die Feier des Weihnachts· 
festes aufnötigte, s. F. C. Conybeare, Rituale Armenorum (1905), S. 512 und den· 
selben in der Encyclopaedia Britannica 11 2 (1910), S. 571. Die Einheit sollte 
nicht nur im Glauben, sondern auch im Kultus hergestellt werden. 
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wir jetzt auch beim konstantinopolitanischen System beobachten. 
Von den fünf Büchern, welche Konstantinopel in der Butterwoche 
und in der Quadragesima liest, kommen vier, Ioel, Zach., Is., Prov., 
auch in den Qua.~ragesima-Lektionen Jerusalems vor. Noch größer · 
aber wird die Ahnlichkeit, wenn wir auch noch die Karwoche 
heranziehen. Exod. und lob werden in Jerusalem (und bei den 
Kopten) in der Quadragesima gelesen, in Konstantinopel in der 
Karwoche. Die jerusalemischen Lektionen für den Montag und 
Dienstag der Karwoche stammen aus Gen., Prov., Is.; die kon­
stantinopolitanischen Lektionen der Quadragesima stammen aus 
denselben Büchern, nur steht hier Is. voran, was sich aber daraus 
erklärt, daß die Is.-Lektion in Konstantinopel auf den Morgen 
verlegt ist. In gewissen Grenzen haben also Je r u s a l e m und 
Konstantinopel dieselben Bücher, nur daß in Jerusalem 
·in der Quadragesima gelesen wird, was Konstantinopel in der Kar­
woche hat, und umgekehrt. 

Aber nicht bloß in . d:er Wahl der Bücher stimmen die ver­
schiedenen Systeme auffällig überein, sondern auch in der Art; 
wie diese Bücher gelesen werden. Das P r in z i p d er f o r t -
1 aufenden Lesung (lectio continua), das wir beim jerusalemi­
schen und im großen und ganzen auch beim koptischen System 
beobachten konnten (8. 83. 89 f.), kehrt beim konstantinopolitani­
schen in konsequentester Durchführung wieder. Nicht bloß bei den 
in der Quadragesima ganz, nur mit manchen Auslassungen ge­
lesenen Büchern Is., Gen., Prov. ist die richtige Reihenfolge 
stets gewahrt, sondern auch bei den Büchern, denen nur wenige 
Lektionen entnommen sind: 

Butterwoche : Ioel 212- 26. 3 12-21. 

Zach. 81-11. 819-2a (und Karfreitag llto-1s o. ä.). 
Karwoche: Ez. b-20. 121- 211. 2s-3s. 

Exod. 11-20. 2o- lO· 211-22. 1910- 19· 3311-2s. 
lob l1-12. lts-22. 21-10. 3812-21 +42t-5. 42n- 17c. 
Is. 504-u. 52 ts-541. 

Derartige Berührungen des konstantinopolitanischen Lektions­
systems mit den beiden anderen, besonders dem sehr alten jerusa~ 
lemischen, weisen darauf hin, daß das k o n s t an tin o p o li t an i s c h e 
System, obwohl als Ganzes jüngeren Datums, Züge enthält, die 
aus einer erheblich älteren Zeit stammen. 

Dies wird , wenigstens in zwei Punkten , auch durch die 
Kirchenväter bestätigt. . 

Das Buch I o b wird in J erusalem und bei den Kopten in der 
Quadragesima, in Konstantinopel in der Karwoche gelesen. Letztere 
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Praxis bezeugt schon Am b r o s i u s für Mailand. Denn in seinem 
20. Briefe vom J. 385 sagt er (§ 14; ed. Maur. 2 l1690], Sp. 855): 
"Tune ( d. h. an einem Tage der Karwoche, vielleicht dem Grün­
donnerstag) ego hunc adorsus sermonem sum: Audistis 1 filii, librum 
lob legi, qui sole~ni munere est decursus et tempore". Weiter 
gibt er nach der Uberleitungsformel "Sed veniamus ad propositas 
Iectiones" den Inhalt von lob 1 an (§ 15) und zitiert später noch 
lob 2 9 (§ 16) und 210 (§ 17). 

Andere Belege für dieselbe Praxis liefern Pseudo-Origenes 
und vielleicht auch Pseudo- Chrysostomus (ed. Montf. VI 579), 
s. W. Caspari, "Perikopen" ·in der Realencykl. f. prot. Theol. u. 
Kirche 3 15 (1904), S. 135. 

Die G e n e s i s wird in J erusalem in der Karwoche, in Kon­
stantinopel in der Quadragesima gelesen 1). Die Gen.-Lektion gilt 
in Konstantinopel, wie es scheint, als die wichtigste und unent­
behrlichste; denn in dem einzigen Falle, wo wir eine Gedächtnis­
feier mit einem Wochentagsgottesdienst der Fastenzeit verbunden 
finden, am 17. März (s. oben S. 49), wird gerade die Gen.-Lektion 
des Tages unverändert beibehalten. 

Fii.r die konstantinopolitanische Praxis, die Gen. in der Qua­
dragesima zu lesen, gibt es mehrere alte Zeugnisse. Vielleicht ist 
es schon kein Zufall, wenn Ba s i 1 i u s seine neun Homilien über 
das Sechstagewerk gerade in der Quadragesima gehalten hat, 
s. 0. Bardenhewer, Geschichte der altkirchl. Literatur 3 (1912), 
S. 148. Doch handelt es sich hier nur um ein kleines Stiick aus 
der Gen. , und wir können daraus keinesfalls auf fortlaufende 
Lesung des ganzen Buches schließen. 

Ein direktes Zeugnis besitzen wir dagegen in dem Exordium 
einer pseudo-augustinischen Predigt ed. Maur. V Append., 
Sermo 6 2): "Lectio illa, fratres carissimi, in qua beatus Abraham 
Isaac filium suum in holocaustum legitur obtulisse, ideo in ordine 
suo diebus Quadragesimae non recitatur, quia, sicut ipsi nostis, in 
vigilüs paschae propter sacramentum dominicae passionis reservatur. 
Et quia tune non est in spatio, ut de ista possit aliquid dici, nunc, 
si videtur, expositionem eins secundum quod eam patres nostri 
inspirante Domino tractaverunt, caritatis vestrae auribus, quantum 

1) Die Kopten geben mehr mit Jerusalem .zusammen (s. oben S. 69), haben 
aber auch in der Quadragesima einige Gen.-Lektionen. 

2) Die Kenntnis dieser Stelle verdanke ich Caspari a. a. 0.; Ca~pari zitiert 
qie Predigt nach einer vormaurinischen Ausgabe als Augustin de tempore 71. 
Ubrigens füh rt Caspari auch Basilius und Chrysostomus an. 

Mitteilungen des Septua.giuta.-Unternehmens. Bd. 1. 15 
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possumus, breviter intimemus " 1). Hier wird also die Gen. in der 
Quadragesima fortlaufend gelesen, aber die Geschichte von der 
Opferung Isaaks Gen. 22 L-ls ausgelassen, weil sie der Ostervigilie 
vorbehalten bleibt (vgl. oben S. 73). In der Ostervigilie wird 
jedoch nicht gepredigt, daher handelt der Prediger jetzt, d. h. in 
der Quadragesima an dem Tage, wo Gen. 22t-ls eigentlich an 
die Reihe kommen würde, über dieses Stück. Hier haben wir die~ 
selbe Ordnung wie im konstantinopolitanischen Lektionssystem, 
nur wird in Konstantinopel Gen. 22 1-1s nicht bloß in der Oster~ 
vigilie gelesen, sondern auch am Freitag der 5. Woche der Qua·· 
dragesima. 

Ferner wird uns Vorlesung der Gen. in der Quadragesima 
für Anti o c h i a als feststehender Brauch durch eine Predigt be­
zeugt, welche Se ver u s am Anfang der Quadragesima des Jahres 
513 gehalten hat. Es ist Nr. 16 seiner ~v&povux(ltt'X.Ol AOJ'Ot und 
folgt unmittelbar auf die Predigt, ~.ber die ich oben S. 100 Anm. 3 
berichtet habe. Der in syrischer Ubersetzung erhaltene Text der 
Predigt ist zwar noch nicht ~erausgeg~b~n, wohl aber hat W. Wright, 
Catalogue of Syriac. mss .. m t~e Bnt1sh Museum, part II (1871), 
S. 535 ihre Uberschnft mitgeteilt. Danach handelt sie in ihrem 
ersten Teile über die Frage .l»oj? l~a.. (':.:~t;l ~~ b.» '~110 ? 
~ ~;..0 ~? l~~! ~ ol J .. öot? ,bb...o 11 weshalb wir in den 40 
Tagen des Fastens das Buch der Genesis, d. h. der Schöpfung der 
Welt, lesen'' 2

). 

Und gerade in Antiochia, der vermutlieben Urheimat des 
konstanstinopolitanischen Lektionssystems (vgl. oben § 1 Schluß), 
können wir diesen Brauch noch höher hinauf verfolgen. Die Pre­
digten des C h r y s o s t o m u s lehren uns , daß dort schon in dem 
Jahrhundert, in welchem die Quadragesima selbst aufgekommen 
war, sich die Lesung der Gen. mit ihr verknüpft hat. 

Chrysostomus hat gleich am Anfang seiner Predigerlaufbahn 
in der Fastenzeit des Jahres 386 8) acht Reden über den 
Anfang der Gen. gehalten ( ed. Montf. IV 644-686 ). Dabei ist 
folgendes beachtenswert: 

1) Di~ Mauriner füh~~n hierzu in_ der Anmerkung ein in ihren Hss. ("in 
l!ISS. nostns") stehendes kurzeres Exordmm an, welches die uns interessierenden 
Angaben über das Lektionswesen nicht enthält. 

2) Severus hat sich bierbei wohl den Chrysostomus als_ Muster genommen, 
der in einer Predigt ausführlich darüber handelt, warum man in der Pentekoste 
die Apostelgeschichte lese, vgl. unten S. 121. 

3) Lenain de Tillemont, Memoires pour servir a l'histoire ecclesiastique 11 
(1706), S. 42. Ed. Scbwartz, Christi. u. jüd. Ostertafeln (A bbandl, d. K. Ges. d. Wiss. 
z. Gött., Philol.-hist. Kl., N. F. VIII 6 (1905]), S. 171 f. 
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1) Chrysostomus hat die erste Rede laut. der Überschrift &v 
<XpxtJ t~~ tsaatXpaxoat~~ gehalten, und die Richtigkeit dieser Angabe 
wird durch den Eingang der Rede bestätigt, wo Chrysostomus 
das Lob der offenbar gerade jetzt angebrochenen Fastenzeit singt. 
Unter der &px~ t'ij~ tsaa~pllxoat'ijc; ist wahrscheinlich der Montag 
der 1. Fasten wo ehe zu verstehen 1). 

2) Chrys. spricht in der ersten Rede über den Anfang der 
Gen. und sagt dabei ausdrücklich, daß . dieser in der heutigen 
Lektion vorgekommen ist: 645 D «Peps, AS?ttodpoov 'll..lXtlltoAp.~aootJ-sY 
'YOljtJ.cXt(J)Y ?rspt oupavou 'l<.ll.l '(1j~ Xll.t ~llAcX't'tlj~ XlXl 'tOU AOtltOU t~~ X'tLOSOO~ 
~ü .. oampof>vts~ a<lltJ.ato~ · tocöta jap ~tJ.tY &vsjv<lla3-rJ aljtJ.epov. Es wurde 
also schon damals am Anfang der Fastenzeit mit der Lesung der 
Genesis begonnen. 

3) In der zweiten Rede, die nicht gleich am folgenden Tage, 
sondern etwas später gehalten ist 2), bespricht Chrys. Gen. bs und 
.sagt wiederum ausdri:icklich, daß dies in der heutigen Lektion 
vorgekommen ist: 652 B &1ro t&Y tljtJ.spo\1 &vlXjYffia{}-evtoov ~tJ.i:Y. Kat 
stttev Ö {}-sei~, cpl)a(, ttotljaffitJ.EY lXvil-pffi1tOY 'll..t:xt' shtciva. 'l<.lXl OtJ.O(ffiaLY ~tJ.e'tEplXY. 
Nach dem konstantinopolitanischen Lektionssystem wird Gen. i2s 
.am Mittwoch der 1. Fastenwoche gelesen. 

4) In ·den folgenden Reden, deren zeitliches Verhältnis zur 
zweiten sich nicht genau feststellen läßt 3), sagt Chrys. nicht 
mehr, daß die von ihm herangez~genen Gen.-Stellen, die meistens 
den beiden ersten Kapiteln entstammen, in der Vorlesung vor­
gekommen sind. Es scheint also, daß die Vorlesung, wie ~s der 
konstantinopolitanischen Praxis entsprechen würde, schon weiter 
vorgeschritten war. 

5) Die Fastengottesdienste, in welchen Chrys. über die Gen. 
'Predigte, fanden gegen . Ab end statt. Aus einer berühmten 
Stelle der vierten Rede (662 B-E), welche die Schlagfertigkeit 
des Cbrys. in besonders glänzendem Lichte zeigt, erfahren wir, 
.daß während dieser Rede die Lampen in der Kirche angezündet 
wurden. Aus anderen Stellen (668 D. 673 B. 674A) geht hervor, 

l) So auch Tillemont und Ed. Schwartz a. a.. 0. Danach bestimmt Schwartz 
.als genaues Datum dieser Rede den 16. Februar 386. 

2) Die zweite Rede beginnt 'Apet f.l~fJ.VT)a&e orwv CTJT1Jf.l-Chwv -rwv. 7t p tPT) v npoTe-
3€-.nov UfJotv · Dies läßt schließen daß sie nicht unmittelbar auf d1e erste gefolgt 
ist. Dagea~n sind die 3., 4., 5.' Rede und wiederum die 6.1 7., 8. Rede an un­
mittelbar ~ufeinander folgenden Tagen gehalten, denn in der 4., 5., 7., 8. Rede 
sagt Chrys. jedesmal ausdrücklich, daß er die vorhergehende Red!3 x_&&~ ge­
halten hat. 

3) Der dritten Rede fehlt eine auf die zweite Rede zurückweisende Zeit­
angabe, wie sie bei der vierten und fünften vorhanden ist, vgl. die vorige An­
.merkung. 

15* 
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daß man unmittelbar nach der Rückkehr aus der Kirche die 
Abendmahlzeit, die einzige des Tages, einnahm. Auch dies paßt 
zur konstantinopolitanischen Praxis, nach der die Gen. im Abend­
gottesdienste gelesen wird. 

Aus dem folgenden Jahre, 387, besitzen wir Chrys.' 
berühmte Reden über die vom antiochenischen Pöbel bei einem 
Aufstande zerstörten Bildsäulen der kaiserlieben Familie. In der 
siebenten Rede, die am Donnerstag oder Freitag der 1. Fasten­
woche gehalten ist, sagt Chrys., er wolle den Anfang des heute 
verlesenen Buches behandeln 1

) , und führt dann den Anfang der 
Gen. an. Hieraus folgt, daß auch in diesem Jahre in der Fasten­
zeit die Gen. gelesen wurde. 

Endlich hat Chrys., vielleicht schon im folgenden 
Jahre, 3 8 8 2), zum zweitenmal in der Fastenzeit über die Gen. 
gepredigt 3). Diesmal hat er nicht bloß, wie im J. 386 , einzelne 
Stellen der ersten Kapitel behandelt, sondern das ganze Buch in 
67 Homilien (Montf. IV 1-643) ausgelegt. Doch hat er nicht 
alle 67 Homilien in der Fastenzeit gehalten, sondern die erste, die 
übrigens nur ein Proömium ist und noch gar nicht über die Gen. 
handelt, an dem der Quadragesima unmittelbar vorangehenden 
Sonntag, Nr. 2- 29 in der eigentlichen Quadragesima, Nr. 30- 32 
am Montag, Dienstag und Mittwoch der Karwoche, den Rest erst 
nach Pfingsten, nachdem er inzwischen vom Gründonnerstag an 
über die den heiligen Zeiten entsprechenden Themata gehandelt 
hatte 4). Hier ist folgendes zu beachten: 

1) Wenn es schon bei den Reden des Jahres 386 sehr wahr­
scheinlich war, daß Chrys. die Auslegung der Gen. gerade am 
Montag der 1. Fastenwoche begonnen hatte, so ist es hier 
völlig sicher. Denn er spricht in der 2. Homilie, mit der er die 
Auslegung der Gen. beginnt, ausdrücklich von dem wunderbaren 
W ecbsel, der sich von gestern auf heute vollzogP.n hat: 8 B 3't'aY 
j2t.p tYYo~aro 't~Y &&p6cx.Y tJ.€tcx.ßo)..-tjv 't~Y a~tJ.epoY "(E'(EY'Y)tJ.€Y'YjY xcxl. )..orf.­
affip.cx.t 't'fJ<; x&sawij~ ~tJ.gpcx.o; 't1jV &'l!.CX't'CX.O'tCXattXY, &cxotJ.aCw xcxl. h?tA"/jt'tOtJ.<XC.. 

- , ' ' t 
't''~l; Y'fjO't'IW~c; 't"fjY tOX.OY. 

I) Montf. II 85)86 "o, O'·~rup,ov ~p.tv dvapwO'ltEv p.E't'axErptoüp.at ßtß},{ov xa:l, Ei 
or;xar, t·~v ~PX~v aot o_'J :-<al :o 7tpooq.~.tov . .. d~ p.ecov 7tp(A}E(,, ö Myru 7tOt~crw cpavapdv. 

2) D1es hat Shlhng m . den A~ta Sanctorum Sept. t IV in § XXVII seiner 
ausführlichen Chrysostomus-Bwgrapb1e besonders aus dem Charakter der Exordien 
wahrscheinlich gemacht, vgl. auch G. Rauschen, Jahrbücher der ch1·istl. Kirche 
unter dem Kaiser Tbeodosius d. Gr. (1897), S. 295. Auf jeden Fall ist 3 8 der 
früheste T~min, wie auch Montfaucon in der Einleitung des IV. Bds. und an 
anderen Stellen konstatiert. 

3) Eine ausführliebere Auslegung der Genesis hatte Chrys. schon im J. 387 
in der achten Bildsäulenrede (MontL li 92 A/B) versprochen. 

4) Vgl. Tillcmont a. a. 0., S. 92-100. 572-577. 
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2) Auch hier sagt Chrys. am Montag der 1. Fastenwoche, daß 
der Anfang der Gen. am heutigen Tage vorgelesen ist: SD/E 
'X.~'t~[.LOC-3-00(J-SY tOtYUY, el OO'X.Sl, t<i'>Y O~(J-;poY ~t.J-LY CXv~"(Y00~3-aYtOOY Sx tWY 

toö IJ-!lY.cx.pEoo Mooasoo~ Mrrov 'tlJY o&vcx.t-L~Y .•.. 'ttYcx. ös tcx.5toc &am; 'Ev 
&.pxij &7tobJOEY 0 -3-eb~ 'tOY oÖpCXYOY 'X.CXL 't~Y "(~V. 

3) Chrya. hat auch diese Gen.- Predigten gegen Ab end ge­
halten. Denn am Anfang der 10. Hom. erklärt er sich die auf­
fällige Leere der Kirche am heutigen Tage daraus, daß vielleicht· 
einige nicht hätten kommen mögen, weil sie das Fasten vorher 
gebrochen hätten 1), und ermahnt diejenigen, die wegen körper­
licher Schwäche nicht den ganzen Tag ohne Speise bleiben können, 
ruhig vorher zu essen und dann doch zur Kirche zu kommen 2). 

Die Stunde des Fastenbrechens hat bekanntlich geschwankt. Eine 
sehr verbreitete Praxis war es, bis zur Hauptmahlzeit nachmittags 
3 Uhr zu fasten, und dieser Praxis werden auch die Antiochener, 
welche Chrys. in der Kirche vermißte, gefolgt sein; denn in der 
10. Predigt über die Bildsäulen (Montf. II 105/106) fragt er sie, 
nachdem er sich in der vorhergehenden Predigt (II 97 C :ff.) ganz 
ähnlich wie in der 10. Gen.-Hom. ausgesprochen hatte, wann sie 
nun besser gehandelt hätten, das vorige Mal, wo sie nach Tisch 
ein Schläfchen hielten, oder heute, wo sie nach Tisch zur Kirche 
gekommen sind. Andere aber fasteten bis zum Abend 3), und diese 
str;engere Praxis setzt Cbrys. voraus und will sie prinzipiell auch 
keineswegs ändern 4), aber doch begründete Ausnahmen zulassen. 

4) Nach dem konstantinopolitanischen Lektionssystem wird 
die Gen. in der Quadragesima täglich von Montag bis Freitag 
gelesen. Auch Chrys. hat in der Quadragesima in der Regel 
täglich über die Gen. gepredigt, wie er selbst an ~ielen Stellen 
sagt (vgl. z. B. Horn. 6 Anf. t~V OOVEX~ atacxaxcx.ALCXY -x.cd djY 'X.ct:&"lj­

v.sptY~V 1tCXpcxtVEmY, Horn. 11 § 3 o&o8 jil.p toüto tJ.OYOY &att to CljtOU· 

1) 71 D/E -r:r:i.za. -r:tvz:; ~puftp(a.cra.v fJ.eta -r:~v c.dcr-&7)-r:~v -r:pirreCa.v el' -r:~v Jtv iwp.a.ctx~v 
-r:a•J'C7)'1 ~crc(czllt'l rra.p'2'(E'IE03czt, "La:t 'tOÜ'tO a.U't'oi; a:t'tlOV j~'(Zvrp:cu -r:~:; arroAet~Ew;. 

2) 72 c d OE Ot' dcrllEVElrJ.'J awp.a.nx~v, ciya1t7)'t~, p.~ o()va.tO c'iClt'tO' rra.pa:n(vetv 'C~'I 
~(J-€pa.v, OOOEl:; EU <:ppov0v (ntEp 'COU't'OI) aot tp.a.AECl'J.l 0 'JV~O'E'trJ.l. 72 E av -r:o(vuv ird 
'ttve, -r0v lvta.;::illa. auwh'twv urro &alte'le(cz, ClWfJ-a:-rtx~; xw),u6p.evot xal p.~ ih'lap.evot 
aat'tot o:ap.€vm1 'tOU't'ot~ mzp'ltv& · 'X.t.l.l 't~'l tbßivEtllV 't~\1 awp.attx~v 7t'lpa.p.ullel!i&at x(Il 
tii~ oto-:taxcz),{a:~ 'taU't1)~ 't'Tj.; 'ltveuw:mxlj<; fJ-~ cirroatEpetv eautou;, &AM 't'aUT'lJ fJ-,z1J.ov 
nl.eio·1a. Ujv arrouo~v t'lt'todxvuaßctt. 

3) Sehr lehrreich ist hier ein Vergleich der syrischen_ Didascalia mit den 
apostolischen Constitutionen. Die Didasc. c. 21 (Lag,. S. 93 Z. 2- 5) schreibt f~r 
dte ersten vier Tage der Karwoche ein Fasten bis nachmittags 3 Uhr vor. Dre 
Const. V 19 haben gleichfalls t'l~'t'YJV &pa.v, fügen aber ~ ~0'7tepctv hinzu (au.ßerdem 
fügen sie noch ~ ömu' a...., _'t't' IH'.IY)tcu hinzu, wodurch sie ebenso wie Chrysostomus 
begründete Ausnahmen zulassen). 

4) Montf. IV 72 B ta.Ü'tct Mrw oll -r:(n "tovov "~' V7J'!tE(a.; hA•Jw'l, p.~ yivotto, 
aA).,Z xal CcpoÖpcx ~7t(ZIVW'J ·.t~:tl ct1tOOEXOfJ-EVO~ 'to~; '11)0't'EUOV't'Cl; . 
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p.aw:.v, L\1('1; 'l!.cx-3-' €'1!.&.at't)V ~p.€~cxv &vtcxö-&cx ncxpcxjlVOOtJ.E-3-I.X xcxt nr;pl t&Y 
I.XD't&V anvax&~ tt'I!.OO(J)t-LeV), und wie durch die häufige Anknüpfung 
an das gestern (x.&s.; Horn. 8. 4. 6-9. 14. 15. 18. 21-24. 26-28, 
auch 31) Gesagte bestätjgt wird 1

). Unsicher bleibt nur, ob er 
seine Homilien gerade immer an den fünf eigentlichen Fast­
tagen von Montag bis Freitag gehalten hat. Es scheint so bei 
den letzten Homilien der Quadragesima, denn hier beben sich 

" deutlich zwei Gruppen von je fünf Homilien 2) heraus: Hom. 20-24 
und. 25-29; sie sind untereinand_er durch x-&s.; verbunden s) und 
gegen die übrigen dadu:rch abgegrenzt, daß die Auslegung der 
Gen. sowohl in Nr. 20 als in Nr. 25 mit ncH.t\1 wiederaufgenommen 
und das früher (~o't) oder nplJ>'flll) Gesagte ausführlicher rekapituliert 
wird 4), und sie gehören zweifellos den beiden letzten Wochen der 
Quadragesima an, denn Chrys. sagt in Nr. 24, daß es noch zwei 
Wochen bis Ostern seien (228 E). Dagegen ist die Beschränkung 
auf die fünf eigentlichen Fasttage bei Horn. 5-11, die Richtigkeit 
des gedruckten Textes vorausgesetzt, undurchführbar. Nr. 5-9 
sind an fünf aufeinander folgenden Tagen gehalten, Nr. 10 an 
einem Fasttag (s. oben unter "3"), Nr. 11 an -einer &vsasro.; ~[.Lepoc. 
(84 C), d. h. an einem Samstag oder Sonntag (s. oben S. 80 Anm. 1), 
und es kann weder vor Nr. 10 noch vor Nr. 11 eine größere Pause 
gewesen sein, da Chrys. am Anfang von Nr. 11 auf die vorher­
gehenden Predigten zurückblickend sagt, er habe ~v ta.t, 7tcxpsA.­
-&o6aa.t~ ~tJ.Epa.t~ seine Zuhörer angestrengt und wolle ihnen daher 
beute am "Erholungstage" auch in der Predigt eine Erholung 
gönnen; folglich wird Nr. 10 an einem Freitag gehalten sein, und 

I) Auch in den nach Pfingsten gehaltenen Homilien sagt Cbrys. öfters, daß 
er jeden oder fast jeden Tag predige: 362 B axEoov ~cp' b.ria't1)0: 71p.Eprxo:; 373 B xrx&' 
hcia'tl)V, 410 E. 456 B. 523 D. 562 A xa&' btdll't7JV ~p.~prxv, und dies wird auch hier 
durch die häufige Anknüpfung an das gestern Gesagte bestätigt (x~lEo;; Horn. 34. 
35. 37. 39. 40. 42. 43. 46-48. 50. 52. 53. 55-58. 63. 65). 

2) Auch unter den nach Pfingsten gehaltenen Homilien findet sich eine Gruppe 
von fünf durch xasc; verbundenen Homilien, Nr. 54-58, und auch diese werden 
Wochentagspredigten sein; denn es ist ihnen, wie der Anfang von Horn. 54 lehrt, 
noch eine andere Predigt unmittelbar (X&to:) vorangegangen, die nach ihrem Thema 
(Bekehrung des Mattllaeus) wohl sicher eine Sonntagspredigt war (ebenso wie die 
Predigten über andere neutestamentliche Texte, die Cbrys. vor Horn. 44 und 59 
gehalten hat) . - Maneberlei Material für die Frage nach der Häufigkeit der 
Predigten hat schon J os. Bingbam, Antiquities of tbe Christian Church, Book 
XIV, chapter IV § 6-8 zusammengestellt, . doch bedarf es neuer Durchar?eitung, 
wobei besonders auch auf den Unterschied der Jahres- und Tageszelten zu 
achten ist. 

3) Nur Nr. 29 hat kein 'X.l}E,, muß aber, da. mit Nr. 30 die Kar~oche.beginnt, 
der vorhergehenden Woche angehören. Der Fall liegt hier ebenso w1e be1 Nr. 32, 
die auch kein x_l}e, hat und doch nur am Karmittwoch unmittelbar nach Nr. 31 
gehalten sein kann, vgl. oben S. 116. 

4) mD .. I'I auch in Horn. 12, wo Cbrys. ausdrücklich sagt, daß er inzwischen 
über andere Themata gepredigt hat. -rrpt{rTJ'I auch in Rom. 12. 13. 17. 
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unter den unmittelbar aufeinander folgenden und von N r. 10 durch 
keine größere Pause getrennten Nummern 5-9 muß eine Sonntags­
predigt sein 1). Daneben ist allerdings andrerseits wieder be­
merkenswert, daß Chrys. in Nr. 11 am "Erholungstage" gar nicht 
über die Gen. predigt, sondern sie nur im Exordium berührt. 

5) Neben den mancherlei Übereinstimmungen gibt es aber einen 
Punkt, in welchem Chrys. völlig vom konstantinopolitanischen 
Lektionssystem abweicht. Während dieses die ganze Gen., aller­
dings mit großen Auslassungen in der Geschichte der Patriarchen: 
in der Quadragesima erledigt, ist Chrys. in derselben Zeit nur 
bis Gen. 10 gekommen, hat dann noch an den drei ersten Tagen 
der Karwoche, für die das konstantinopolitanische System andere 
Sti.ieke des A. T. vorschreibt, die Erklärung der Gen. fortgesetzt 
und sie ohne die später üblichen Auslassungen in der Zeit nach 
Pfingsten, wo nach dem System gar kein A. T. gelesen wird, in 
35 weiteren Homilien zu Ende geführt. Dabei bezeichnet er seinen 
Text aber in sehr vielen Predigten, entweder am Anfang oder 
gewöhnlich beim Übergang vom Exordium zum Thema, als "das 
Verlesene" ( -ra ~wx.rvooaiHY'L(l oder &.vsrvroa!L€Y(l ), oft auch ausdrück­
lich als "das heute Verlesene" (cn]p.spov Horn. 13- 16. 18. 25. 26. 
29. 31. 33. 35. 38. 47. 61, vgl. auch Horn. 7, wo Chrys. zuerst 
sagt, er wolle tcX aY(ljYroo.&svtcx. besprechen, und dann hinzufügt : 
toro!LSY tt xcx.t o'tjtJ.€pov 6 tJ.CX.XIipto<; Mrooa'Y)~ . . . ~tJ.d~ otoli~cx.t ßo6A.st(lt) 
oder als "das kurz zuvor Verlesene" (1tpoatpcx.tov oder 'ltpootpliTror; 
Hom. 8. 14. 21. 24. 26. 30. 3~. 34. 38. 61), wo "kurz zuvoru sich 
sicher auch auf den heutigen Tag bezieht, da derselbe Text in 
Hom. 14. 26 .. 38. 61 als "heute" und "kurz zuvor" verlesen be­
zeichnet wird und 1rpoacp6.twr; in Horn. 34 (341 D) genau so im 
Gegensatz zu x&s~ steht wie O~tJ.SpOY in Horn. 35 (352 D) 2). Auch 
spricht Cbrys. von dem "Anfang des Verlesenen" (&px~ Horn. 20. 
25. 33. 53. 61) und bezeichnet die Lektion geradezu mit dem tech­
nischen Ausdruck O:v6.proa11a (Horn. 10. 28. 37. 61). Hiernach kann 
man nicht zweifeln, daß der Text, über welchen Chrys. predigte, 

1) Eine sichere Festlegung von Nr. 5- 11 auf die einzelnen Tage ist vor­
läu:fig nicht möglich. Nr. 2- 4 sind an den drei ersten Tagen der 1. Fastenwoche 
gehalten, Nr. 11 am Samstag oder l:ionntag der 2. Woche, also muß vor Nr. 5 
oder vor Nr. 10 resp. 11 eine kleine Pause angenommen werden. {Auch die 
Predigten der 3. und 4. Woche, Nr. 12- 19, lassen sich nicht genau festlegen; 
wir wissen nur sicher, daß Chrys. vor Nr. 12 Cirrae ~al 8e•hepov über andere drin­
gende Themata gepredigt hat, s. den Anfang der Predigt.) 

2) V gl. außerdem Horn. 15 (115 B) 't{va oov ia-rt 'ta a ~ 1-1-e p o v tive"(vW11fLE'Ia 
•thayxa'lov Ek (J.EIJOV rrpo&tt'IClt ... ~xouacxTe rap & p T l U) ~ 't~~ &Elo:~ 'J'P':Crp~r;: AeyouiJl]r;:. 
y gl. auch als Kehrseite Hom. 42 Anfang €~ 'tWV X & Er; aVE')''IUla,.,.lfvwv. 
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in der Regel 1
) vorher verlesen worden war. Aber es wäre TI?-· E. 

falsch, hieraus auf das Vorhandensein eines Lektionssystems zu 
schließen, welches die Gen. genau so wie Chrys. auf die ver­
schiedenen Zeiten und Tage verteilt hätte. Chrys. verwendet 
auf das erste Tagewerk Gen. l1-5 zwei Predigten (Nr. 2 und 3), 
aber ein Lektionssystem, das diese fünf durchaus zusammen­
hängenden Verse auf zwei Tage verteilt hätte, ist höchst unwahr­
scheiJllicb. Bald darauf braucht er sogar für die Auslegung eines 
einzigen Verses Gen. l2s zwei Predigten (Nr. 8 und 9) und sagt 
dann in der folgenden Predigt (Nr. 10), daß er noch nicht das 
ganze &vci"(vroa11a. habe beendigen können und deshalb heute damit 
fortfahre: 7 4 D- 75 A 1rspt t'ij~ toü &v&pw1rou ota.7tA.&.aeroc; &.pa&.11svot 
ota.M"(ea-&a.t, &1ro toü -x.atpoö atsvoxrop1J&€vts' o?>x !.axoaap.sv 1ravd &7tsasA.­
itsrv tt"p &va"(YWO!LCY.n .•. oto'ltep &vcxrxcxrov vöv a.ot~Y t~v &.-x.oA.oo{H«Y 6.va.­
pwvat S1tl 't* 0!1StSpa~ ~_lrX'ltlj~ 2), '{vcx stßsvcxt sxotte, tEYcx ~atl.Y & !J-SA­
>..o!15Y ~perv 1rpoc; &11ac;. Ahnlieh sagt er am Anfang der 28. Rom., 
daß er die gestrige Lektion nicht habe beendigen können: ob-x. 
taxi>a<X.!LeY 'ltep<X.ttepro 1rpoeA.&erv 'X.<X.l 1t~XY'tl &1reesA.&erv t<j> ckvcx1vwa11cxtt, 
wozu beiläufig bemerkt sei; daß der Vers Gen. 91, mit welchem 
Chrys. in Rom. 27 aufgehört hatte, ohne das aYii'J'YOOIJ!L~ beendigt 
zu haben, im konstantinopolitanischen Lektionssystem gerade den 
Schluß einer Lektion bildet (Montag der 4. Fastenwoche); Ferner 
Horn. 37 (373 A/B): x&e.; 1tpo{h~Yte.; &p.tY 'ttX 3:Y&jY(I)CI(J.E\IOC X'lt '!:Ö)\1 

7rpootp,(wv &:4cip.eYOL ... oth loxuacxp.eY 'ltepocltepw 1rpoel.&etY ... Olo ti].; 
a.Öt'ijc; &.xoAou&to..; &4cxo&cxl ßooAOfLCXl X'lt CIOYa4oct . 'tOte; x&e.; elp7jj.LeYot.; 
xcxl tO: p.~AAOYtoc p"Jj&~aea-&oct, ?y' oßtw 1rt:iaa.v -toü . &vocrvilia!J-OCto.; 'ltOtlj­
a6:!1sYot tYjY ~elj·{ljCHY olhooc; &p.ä:c; ~Yts5&eY &7tod!Jo•Prop.eY. Ähnliches 
wiederholt sich später , vgl. besonders die Anfänge von Horn. 40. 
50. 52. 63 und auch Horn. 66, wo er ankündigt, er wolle heute 
den Schluß der Gen. erledigen, dann aber doch nicht fertig wird 
und noch eine Predigt folgen lassen muß, die so lang ausfällt, 
daß er sich dafür am Schluß eigens entschuldigt. Auch ist noch 
zu -beachten, daß Chrys. seine Gen.-Predigten schon in der Quadra­
gesima einmal unterbrochen und aus besonderen Anlässen über 
andere Themata gepredigt hat, wie er selbst am· Anfang der 
12. Homilie sagt. Aus alledem folgt, daß sich nicht der Prediger 
nach den Lektionen gerichtet hat, sondern die Lektionen nach dem 
Prediger 8). Anders war es auch in einem solchen Falle, wo der 

• 
1) Eine Ausnahme s. in der nächsten Anmerkung. 
2) Hieraus folgt, daß die Lektion, die er nun schon den dritten Tag be­

handelt, vor der Predigt nicht nochmals vorgelesen war. 
3) Ein unwillkürlicher Hinweis darauf ist vielleicht in Folgendem zu finden. 

Chrys. sagt in den Reden des Jahres 386, wo er von der Vorlesung der Gen. 
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Prediger ein ganzes Buch auslegte, kaum möglich. Und eine völlige 
Parallele dazu finden wir bei der Apostelgeschichte. Diese wurde 
schon zur Zeit des Chrys., wie noch heutzutage (Gregory, Text­
kritik des N. 1T., S. 344-347), nur in der Zeit von Ostern bis 
Pfingsten gelesen. Chrys. handelt in einer der Reden über die 
Apostelgeschichte, die er zwischen der 32. und 33. Gen.-Homilie 
hielt (1\iontf. m 85 fl'.), ausführlich über die Frage' tbiO~ ~Y€%€\1 
Ot 1tcxteps~ ~tJ.ffiY ~y ti) '1t'eY'tlJXOOt~ tO ßtßAtOY 'tÖlY 7tpci;sroy &YCX"(LVWOXeOitcxL 
SYOtJ.o-&5-rlJa~v, und er erklärt an einer anderen Stelle derselben 
Reden (III 102) ganz bestimmt, daß man die Apostelgeschichte 
nach Pfingsten beiseite legte : <t&'.l 1rcx<t€prov 6 YO(LO~ 'ltel.sbst tJ.e'ta -t~Y 
'1t'eY'tlJXOO:djY &1to't{&eo&cxt 'tO ßtßi.EoY, 'X.et.l. 't<jl 'tSAet <t'ijt; ~Op'tljt; 'tCXD't7)~ 

aorxcx-raAbs-rcxt 'X.et.i ~ -roö ßtßl.foo &vlirvooat..;. Und trotzdem hat er 
seine um 400 n. Chr. in Konstantinopel 1) gehaltene Serie von 55 
Homilien über · die Apostelgeschichte (1\iontf. IX 1-416) zwar 
Ostern begonnen, wie Tillemont, Memoires pour servir a l'histoire 
eccles. 11 (1706), S. 162 richtig aus einer Stelle der ersten Homilie 
(IX 10 C) geschlossen hat, aber sicher nicht bis Pfingsten zu Ende 
geführt; denn dann hätte er von Ostern bis Pfingsten täglich, ja 
an einigen Tagen sogar zweimal predigen müssen; er sagt aber 
selbst in der 44. Homilie (IX 335 D), daß er damals oeO: tptwY '1t'OA­
J.iXxtt; ~!J-spöw ~ ot' s1t't&: gepredigt habe 2). 

Das Re s u 1 tat dieser etwas lang geratenen Darlegung ist : 
schon im IV. Jahr h. wurde in An tio c hi a in den Abend­
g o t t es dienst e n der Fastenzeit die Genes i s geIe s e n. 
Aus der Tatsache, daß Chrysostomus zweimal gerade am Mo.ntag 
der 1. Fastenwoche mit der Auslegung der Gen. beginnt und 
beidemal ausdrücklich sagt, daß der Anfang der Gen. an jenem 

· Tage verlesen sei, dürfen wir mit Fug und Recht schließen, daß 
man schon damals am Montag der 1. Fastenwoche mit 

spricht, IV 645 D -raijT!l rtip ~ (J.t'l .ci'lepwcr&1J IJ~(J.Epov, 652 B cino 'l:W'I -rf/fJ·EP0\1 riwx­
"('IUlCJ{)lvnuv -~ p. i v, ebenso in der Bildsäulenrede des folgenden Jahres li 85 E "CO 
a~p.epov ~ p.i:'l &w~yvwa3~v ßtß/-lov. Ebenso sagt er auch noch am Anfang seiner 
großen Serie von Gen.-Homilien IV 8 D 'tüiv a~p.epov ~ p. tv ciwxpwa.aevt'<uv. Da­
gegen fügt er weiterhin mit einer einzigen Ausnahme (Hom. 47 = IV 473 A -rwv 
a~p.c:pov ~ p. I v rhtlyvwa.Oinwv, aber 473 B bloß -rw•1 af1p.epov <.hayvwa&ev-rwv) ke.in 
~p.tv mehr hinzu. In den ersten Fällen, auch noch am Anfang der großen Sene, 
war die Lektion gegeben; daher stand der Prediger der Lektion ebenso rezeptiv 
gegenüber wie die Gemeinde und faßte sich mit ihr zusammen. Weiterhin da· 
gegen mußte der Prediger, da er in seiner Auslegung anfangs sehr langsam vor­
wärts ging und hinter den sonst üblichen Lektionen zurückblieb, das Vorzulesende 
selbst bestimmen; daher stand er der Lektion anders gegenüber als die Gemeinde 
und vermied unwillkürlich das zusammenfassende 1u~rv. 

I) Die Verschiedenheit des Ortes macht nichts aus, da Konstantinopel in 
liturgisch.!lr Beziehung ·von Antiochia abhängt. 

2) Uber die Häufigkeit der Predigten vgl. oben S. 118 Anm. 1 und 2. 
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d e r Vor l e s u n g der Gen. b e g an n. Dagegen kann man nicht 
sicher feststellen, wann man die Gen. "beiseite zu legen" pflegte. 
Ich möchte glauben, daß man sie schon damals nur in der Tessara­
koste las, ebenso wie man nach dem ausdrücklichen Zeugnis des 
Chrys. die Apostelgeschichte nur in der Pentekoste las. Aber be­
weisen kann ich es nicht. 

§ 10. GrUnde für die Wahl der konstantinopolitanischen 
Fasten 1 e k t i o n e n. 

Die konstantinopolitanischen Lektionen für dieButt er wo ehe 
sind Ioel 212-26. 312 - 21 und Zach. 8 7-l7o 81a-2a. Ihre Wahl er­
klärt sich aus der Rücksicht auf die bevorstehende Fasten- und 
Bußzeit. Die erste Ioel-Lektion beginnt: Taoe: 1-sre:~ 'l'.upw~ · 'Em­
a-rp<XI.(>r,te: 1rpbc; tJ.S: ~~ 3A.ijt; ti)c; ?tct.po{ac; ÖfL&Y ~Y YijO'te:tq.. Die zweite· 
Zach.-Lektion kündigt an, das Fasten solle e:lc; x.a.pciv ?ttll e:ÖcppoaoY'fJY· 
?tcxl e:l.; &optci~ &raa-cic; werden, wobei man natürlich an die auf das. 
Fasten folgende Freude des Osterfestes (vgl. oben S. 71 § 2 hilaria 
oder laetatio paschae) dachte. 

In der Quadragesima werden die Bii.cher Is., Gen., Prov .. 
gelesen. Die Lesung der Gen. geht, wie der vorige Paragraph. 
gezeigt hat, auf alte Tradition zurück. Sie stammt, wie schon 
S. 78 bemerkt, im letzten Grunde wohl aus der Ostervigil. Wenn. 
man in der unmittelbar auf Ostern vorbereitenden Ostervigil die 
Schöpfung als Gegenstück und Voraussetzung der Erlösung und 
die Opferung Isaaks als Typus Christi las, so konnte man eben-· 
sogut in der von weitem her auf Ostern vorbereitenden Quadra­
gesima die Gen. lesen, zumal man in ihr auch sonst manche Typen 
und Weissagungen erkannte 1) . D.ie Hinzunahme von Is. und Prov. 
zur Gen. wird sich daraus erklären, daß man neben dem histori­
schen ein prophetisches und ein didaktisches Buch haben wollte 2). 

Die fortlaufende Lesung der Bücher entspricht der alten (vgl. oben 
S. 112), auch beim N. T. wiederkehrenden Praxis. 

In der Karwoche werden am häufigsten Ez., Exod., lob­
gelesen. Auch hierbei ist wohl ein Einfluß der Ostervigil anzu-

1) Es sei daran erinnert, daß Jerusalem Gen.-Lektionen an den S<!.hon un­
mittelbarer auf Ostern vorbereitenden vier ersten Tagen der Karwoche hat. Ubrigens 
vgl. auch Nilles II, S. 59 und Baumstark, Festbrevier und Kirchenjahr der syri­
schen Jakobiten (1910), S. 229. 

2) Es sei dar an erinnert, daß die drei Bücher auch in den jerusalemischen 
Karmontags- und Kardienstags-Lektionen verbunden sind, s. oben S. 112. - Die 
Dreiteilung historische, prophetische, didaktische (poetische) Bücher kommt bei 
den Kirchenvätern öfters vor, s. Swete, Introduction to the 0. T. in Greek z (1902)~ 
S. 203 ff. Nr. 4. 6. 8. 13. 
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nehmen, denn zu den Kernstücken- derselben gehören zwei Lek­
tionen aus Exod. und eine aus Ez. (s. oben S. 7B). Die Hinzunahme 
des lob, dessen Lesung in der Karwoche schon im IV. Jahrh. be­
zeugt ist (s. oben S. 112f.), erklärt sich leicht: lob, der unschuldig 
litt und nachher wiederhergestellt wurde, war ein Typus Christi. 
Hierdurch bekam man zugleich in der ~arwoche drei Bücher, die 
denen der Quadragesima aufs genaueste entsprachen: _ 1) prophe­
tisches Buch: Is., Ez., 2) historisches Buch: Gen., Exod., 3) lehr­
haftes Buch: Prov., lob. 

Die außer der Regel gelesenen Prophetenlektionen des Grün­
donnerstags und Karfreitags erklären sich aus dem Charakter 
dieser beiden Tage. 

§ 11. Alttestamentliche Lektionen au~erhalb der Vigilien 
u n d d e r F a .s t e n z e i t. A u s s c h 1 u ß der a 1 t t e s t a m e n t l ich e n 
Lektionen im konstantinopolitanischen Lektionssystem 

von allen Hauptgottes diensten. 

Das jerusalemische Lektionssystem hat alttestamentliche 
Lektionen auch an acht Gedächtnistagen; s .. oben S. 66f. Bei sieben 
er klärt sich die Wahl derselben daraus, daß es sich um · alttesta­
mentliche Personen oder Begebenheiten handelt. Beim achten, dem 
Tage der Gottesmutter, ist Is. 7to - t5 als alttestamentliche Weis-
sagung gewählt. · 

Das k o n s ta n tino p o Ii t an is ehe Lektionssystem hat außer 
den Vigilien und den Wochentagsgottesdiensten der Fastenzeit 
noch zweierlei Gottesdienste mit alttestamentlichen Lektionen: 
1) in der Hs. 308 am 17. März eine Gedächtnisfeier eines Erd­
bebens, 2) in den Menäen und dem Triodion die großen Horen vor 
den drei Hauptfesten Weihnachten, Epiphanias und Ostern. Aber 
die Gedächtnisfeier des 17. März ist nur ein etwas abgewandelter 
W ochentag~gottesdienst der Fastenzeit, s. S. 49. Und die großen 
Horen sind jüngere Dubletten zu den Vigilien, aus denen sie ihre 
Lektionen übernommen haben; i:i.brigens sind auch sie Wochentags­
gottesdienste, s. S. 54f. 

Als bemerkenswerter Zug des konstantinopolitanischen Lek .. 
tionssystems ergibt sich somit der vollständige Ausschluß der 
alttes tam en tlichen Lektionen von allen Hauptgottes­
cl i e n s t e n. W eder die Samstage und Sonntage noch die eigent­
lichen Festtage haben alttestamentliche Lektionen; diese bleiben 
vielmehr auf die Wochentage von Montag bis Freitag (Fastenzeit) 
und auf vorbereitende Gottesdienste, die den Festen vorangehen 
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(Vigilien, große Horen), beschränkt. Niemals kann das A. T. 
in e in er V o 11m es s e g e 1 es e n w erd e n : alle V ollmessen in 
C. A. Swainsons Ausgabe der Greek liturgies chiefly from original 
authorities (1884), S. 16. 116-118. 155. 226-233 haben nur neu­
testamentliche Lektionen. Bloß die der Fastenzeit eigentümliche 
Halbmesse, die Missa praesanctificatorum, hat alttesta­
mentliche Lektionen, s. ebendaS. 179 1

). Hierdurch wird 
aufs klarste der Gedanke zum Ausdruck gebracht, daß das A. T. 
nur eine untergeordnete, vorbereitende Offenbarung 
enthält. 

Diese Ausschließung der alttestamentlichen Lektionen von 
allen Hauptgottesdiensten gehört jedoch erst einer jünger e n 
Z e i t an. Ganz abgesehen von der allerältesten Zeit, wo das 
A. T. die einzige heilige Schrift der christlichen Kirche war, hat 
es auch später noch geraume Zeit eine bedeutendere Rolle gespielt 
und ist auch im Hauptgottesdienste verlesen. Wir haben hierfür 
ganz unzweideutige Zeugnisse. 

Nach Justinus Martyr Apol. I 67 wurden am Sonntag ('t'?) 

'tof> ~'AEoo AS)'O(-LEY1J ~(-Lepq.) im ersten Teile des Gottesdienstes, den 
man als Katechumenenmesse oder WOrtgottesdienst zu bezeichnen 
pflegt, 'ta 6:nop .. Y'Yj(-LOYSUfL<X.'ta 'tWY tbtotm5AwY ~ -rb. OO'(IprX!J.tJ..<X.'t<X. 'tWV 1tpo­
cp'f)tWY vorgelesen, d. h. entweder neutestamentliche oder alttesta­
mentliche Schriften. 

Um 400 n. Chr. schreibt der Verfasser der apostolischen 
Constitutionen II 57 (vgl. II 59. VIII 5) für den ersten Teil 
des Sonntagsgottesdienstes zwei alttestamentliche und zwei neu­
testamentliche Lektionen vor. 

Um 500 n. Chr. sagt Dionysius Areopagita, De eccle­
siastica hierarchia III 3, § 5 bei Besprechung der Katechumenen­
messe ausdrücklich: tJ.E'ta -c~v apxcxto't€pcxv 1t(l.pcioootY ( d. h. nach dem 
A. T.) ~ 'll.a:tv-1} otaAt~'X."Ij 'l!.'f)pf>oaö.'t<X.L, und er begründet dies damit, daß 
das Neue Testament die Erfüllung des Alten sei. 

Ja noch im VII. Jahrh. nennt Maximus Confessor, Mysta­
gogia c. 23 (Migne Patr. gr. 91, Sp. 700), wo er von den in der 
Messe vorkommenden Lektionen spricht, nur die alttestamentliche 
Lektion ( to S.o:op.r.xatoY 'X.at (-LS"(IX 'tij~ ~v YOtJ..(J.l xa;l 7tpocp~'tcxt~ 01JA.oot-L€v'f)c; 
-3-s[a;~ 1tpovo[a., p.oanjptav) und das Evangelium, ohne die zwischen 
beiden stehende Apostellektion zu erwähnen. 

Und nicht nur bei den Griechen finden wir alttestamentliche 

1) In der Missa praesanctificatorum wird nur A. T . gelesen. Daher erfolgt 
die daooo; bei ihr nur mit Räuchenverk, nicht mit dem Evangelieubuch, wie es 
son~t Sitte ist, s. Swainson S. 178. 
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Lektionen in der Messe, sondern auch bei den Lateinern, Syrern 
und Armeniern. Nach L. Duchesne, Origines du culte chretien, 
4. ed. (1908), S. 170f. 197f. hatten sowohl die römische als die 
gallikanische Messe vor den beiden neutestamentlichen Lek­
tionen ursprünglich eine prophetische d. h. alttestamentliche , die 
allerdings in Rom schon zu Beginn des VI. J ahrh. bis auf kleine 
Reste abgeschafft war, aber im gallikanischen Ritus sich auch 
später erhielt. Auf syrischem Boden haben wir ein deutliches 
Zeugnis bei Jakob von Edessa (um 700 n. Cbr.), s. F. E. Brightman, 
Liturgies eastern and western 1 (1896), S. 490 Z. 27. Und in 
Armenien bestimmte im J. 527 n. Chr. der 9. Kanon der National­
synode von Dvin 1) für die Samstags- und Sonntagsmesse ausdrück­
lich die Lesung von Propheten, d. h. alttestamentlichen Schriften, 
neben den Psalmen, apostolischen Schriften und dem Evangelium, 
s. Giov. Aueher in "Xpoaoato~J-rx.cx. Studi e ricerche intorno a S. 
Giovanni Crisostomo" (1908), S. 367, vgl. auch Brightman a. a. 0., 
s. 425 z. 27 2). 

Wann der Ausschluß des A. T. aus der Messe in Konstanti­
nopel erfolgt ist, läßt sich nicht sicher sagen. Plac. de Meester 
setzt in seiner Tabelle der Veränderungen der Chrysostomus­
Liturgie in den XpooootOtJ-~'X.ot, Anlage zu S. 358 die "Disparition 
de la lecture des Propheties" frageweise ins VIII. Jahrhundert. 
Tiefer dürfen wir gewiß nicht herabgeben; denn schon die arme­
nische Übersetzung der Chrysostomus-Liturgie, welche G. Aueher 
ebenda S. 371 :ff. ins Italienische übersetzt, und welche nach ihm 
dem Anfang des VIII. Jahrb. angehört, hat nur noch die Lektionen 
aus dem Apostel und dem Evangelium (S. 379 f.). Andrerseits 
werden wir auch kaum viel höher hinaufgehen dürfen ; denn 
J:liaximus Confessor, der die alttestamentliche Lektion in der Messe 
noch voraussetzt, wird doch wohl als Vertreter konstantinopolita­
nischer Praxis zu rechnen sein. Damit kämen wir auch hier, wie 
bei der Butterwoche (§ 8), auf das VII. Jahrhundert als 
frühesten Termin des jetzigen konstantinopolitanischen Lektions­
systems. 

1) DYin (von G. Aueher nach älterer Praxis "Tovin" transkribiert) war von 
478 bis 931 n. hr. der itz des armenischen Patriarchen, s. F . C. Conybeare in 
der Eucyclopaedia E ritannica 11 2 (1910), S. 571. 

2) paber :finden sich in den Zusätzen der jüngeren ~andschri~t des alt­
armenischen Lektionars (s. oben . . 61 Anm. 1) alttestamenthebe Lektionen auch 
für Samstage und Sonntage. 
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§ 12. Weshalb haben die übrigen Fastenzeiten d-er 
griechischen Kirche nicht auch alttestamentliche 

Lektionen? 

Wir haben viel von der Fastenzeit gesprochen und dabei immer 
an die Fastenzeit vor Ostern gedacht. Außer ihr kennt aber die 
griechische Kirche noch drei andere Fas tenz ei t en: vor Weih· 
nachten, vor Peter und Paul (29. Juni) und vor Mariae Heimgang 
(15. Aug.), s. Nilles I, S. 231. Weshalb sind diese nicht ebenso wie das 
Osterfasten mit alttestamentlichen Lektionen ausgestattet worden? 

Diese Frage läßt sich,- glaube ich, aus der Geschichte leicht 
beantworten. Die Sitte, in der Fastenzeit vor Ostern Altes Testa­
ment zu lesen, gehört, wie wir gesehen haben, schon dem IV. Jahrh. 
an. Eine so alte und festgewurzelte Sitte hat man naturgemäß 
auch später beibehalten. Die drei anderen Fastenzeiten sind 
jüngeren Datums 1) und erst allmählich in allgemeinen Gehrauch 
gekommen. Eine alte Sitte, in diesen Zeiten Altes Testament zu 
lesen, gab es nicht. Und auch die Analogiewirkung konnte hier 
die Einführung alttestamentlicher Lesestücke nicht erzwingen. 
Denn diese sekundären Fastenzeiten sind, obwohl dem Osterfasten 
nachgebildet und zuweilen sogar trotz ihrer verschiedenen Länge 
als -teaacxpo:xoato:( bezeichnet 1 doch nie mit ihm auf gleiche Stufe 
gestellt, was sich z. B. in charakteristischer Weise darin zeigt, . 
daß die Missa praesanctificatorum nur in der Fastenzeit vor Ostern, 
aber nicht in den übrigen Fastenzeiten gehalten wird 2). 

1) Vgl. z. B. Hans Achelis, ,,Fasten in der Kirche" in der Realencykl. f. 
prot. Tbeol. u. Kirche 3 5 (1898), S. 778 f. 

2) V gl. Symeon Thessalon., Responsa ad Gabrielem Pentapol., Quaestio 56 
(Migne Patr. gr. 155, Sp. 904). Die Frage lautet: ~td -rt o!J -rel.e"L-rat d 7tpo'lj­
ytacr[J-lva "'.al ~v -rat~ &Hat; V'rjCJ-rdatc;; Antwort: Oo n/,ehat ot -rd. 7tp01j)'tO:Clf1iva "'.al lv 
tat; 17/J..atc; vr;a-rdatc;, ö-n a!h1J (das Osterfasten J 1tapd -rd.c; IJ./.J ac; p.6v1J 7tpW't'lj l a-rl ~ai 
i~atpETO; "'.O:t 'LOU xup{ou V1ji!TE(a. 

V erzeichnls der Lesestllcke, 
geordnet nach den biblischen Büchern. 

ln dies Verzeit:hnis sind alle in Kap. I-IV vorkommenden Lesestücke aufge­
nommen mit Ausnahme 1) der neutestamentlichen Lektionen, vgl. S. 31, 
2) der auf S. 66 erwähnten Pfiogstlektionen der jüngeren armenischen Hs., 
deren Sonderlektionen sonst überhaupt unberücksichtigt geblieben sind, vgl. 
S. 61 Anm. 1. 

Bei allen Lektionen sind die Tage angegeben, an denen sie gelesen werden, und 
in Klammern die Seiten, auf denen sie vorkommen, hinzugefügt. Bei den 
jerusalemischen Lektionen (Kap. Ili) ist außerdem vor dem Tage "Je ru s. ", 
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bei den koptischen (Kap. IV) "K o p t." hinzugefügt. Die drei Spielarten 
des jerusalemischen Lektionssystems, das altarmenische Lektionar, das syro­
palästinische Lektionar und das griechische Typikon, werden dabei nicht 
unterschieden. Die auf S. 64 f. durch Petitsatz gekennzeichneten Lektionen, 
welche das Jerusalemer Typikon aus dem konstantinopolitanischen System 
übernommen hat, werden ni(·ht besonders angeführt, sondern bei den kon­
stantinopolitanischen Lektionen mit erwähnt in der Weise, wie man es 
gleich bei der ersten Nummer des Verzeichnisses sieht. Dasselbe Verfahren 
wird auch bei denjenigen koptischen Lektionen eingeschlagen, die sich in 
jeder Beziehung mit den konstantinopolitanischen decken, vgl. S. 91 f. 

Lektionen, die aus Stücken verschiedener Kapitel zusammengesetzt sind, 
werden bei dem ersten Stücke vollständig aufgeführt; bei den übrigen Stücken 
wird, wenn sie weiter von dem ersten entfernt sind, auf das erste verwiesen. 

Die An o r d. nun g der Bücher folgt der Ausgabe S w e t es, nach der ja auch 
die Kapitel- und Verszahlen zitiert w~rden. Sonst vgl. die Vorbemerkung 
s. 29. 

Gen. 11-5: Karsamst. ( 40. 65 [J erus.]) 
" 11-13: Weihn. (32); Epiphan. (33); 1. Fastenw.Mont. (34); Karsamst. (55); 

Jerus. Karw. Mont. (64) 
" lt-320 (24i : Jerus. Epiphan. (61); Jerus. Weihn. (62); Jerus. Karw. Mont. 

(64, vgl. S. 69 Schi.); Jerus. Karsamst. {65) 
" 114-23: 1. Fastenw. Dienst. (35) 

" 124-2 3: 1. Fastenw. Mittw. (35) 
" 2 4-19: 1. Fa.stenw. Dann. (35); Jerus. ßarw. Mont. (64} 
" 220-820: l. Fastenw. Freit. (35) 
" 3 2t - 47: 2. Fastenw. Mont. (35} 
" 48-15: 2. Fastenw. Dienst. (35) 
" 416-26: 2. Fastenw. Mittw. (35) 
" 51-24: 2. Fast·enw. Donn. (36) 
" 61-s: 2. Fastenw. Freit. (36) 
" 6 9-22: 3 . . Fastenw. Mont. (36) 
" 6 9-917 (19): Jerus. Karw. Dienst. (64) 
" 71-5: 3. Fastenw. Dienst. (36) 
" 7 6-9: 3. Fastenw. Mittw. (36) 
" 7 s- 8 21 1 : Jerus. Karw. Dienst. (64) 
" 711-8 s: 3. Fastenw•. Donn. (36) 
" 84- 21 1 : 3. Fastenw. Freit. (36) 
" 821 2-97: 4. Fastenw. Mont. (37) 
" 98-17: 4. Fastenw. Dienst. (37) 

" 918-10 1: 4. Fastenw. Mittw. (37) 

11 10 32-119: 4. Fastenw. Donn. (37) 
" 121-7: 4. Fastem\7

• Freit. (37) 

" 1312-tS: 5. Fastenw. Mont. (37) 

" 141!1-201
: Sonnt. vor Pfingsten (44); 16. Juli (51; im röm. Men. 13. Juli, 

s. S. 59); Sonnt. vor Weihn. (54); 11. Okt.' (57) 
,, 15 t-15: 5. Fastenw. Dienst. (37) 
" 171-9: 5. Fastenw. Mittw. (37) 
" 1712- H : 1. J an. ( 48) 
" 1715-191

• 18 11-14.~ . 21 t+. 2. 4-B: 24. Juni (51) 
" 18 1-101 : 25. März (50) 
" 18 1-19 ao : J ,erus. Karw. Mittw. (64) 
" l 8 2o-sa: 5. Fastenw. Donn. (37) 
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Gen. 21lf. 2. 4-B: s. Gen. 17 15-191 etc. 
" 221c2>- 18 (19) : 5. Fastenw. Freit. (38); Karsamst. (40. 65 [Jerus.]) ; Jerus. 

Karw. Donn. (64); Jerus. Karsamst. (65); Kopt. 6. Fastenw. 
Freit. (69, vgl. 92) 

" 27 1-411 : 6. Fastenw. Mont. (38); Kopt. 4. Fastenw. Mont. (68) 
" 2810-17: 8. Sept. (46); 2. Febr. (49); 15. Aug. (51); 25. März (58) 
" 2810-22 : Kopt. 4 . Fastenw. Dienst. (68) 
" 313-16: 6. Fastenw. Dienst. (38) 
" 32t2-to1 : Epiphan. (33) 
" :1212-so; Kopt. 4. Fastenw. Donn. (68) 
" 43 2s2-s11 • 45 1-16: 6. Fastenw. Mittw. (38) 
" 46 1-7 : 6. Fastenw. Donn. (38) 
" 49 1-2. s-12: Palmsonnt. (38) 
" 49 1-12: Kopt. 7. Fastenw. Samst. (69, vg1. 75. 92 Anm. 2) 
" 49 33-50: 6. Fastenw. Freit. (38); Kopt. 7. Fastenw. Freit. (691 vgl. 92) 

Exod. Anfang frei nacherzählt: Kopt. 1. Fastenw. Mont. (68) 
" 11-20: Karw. Mont. (39. 64 [J erus.]) 
" 11-2 10: J erus. 1. Fastenw. Mittw. (62) 
" 25-10: Epipban. (33); Karw. Dienst. (39. 64 [Jerus.)) 
" 211-20: Kopt. 2. Fastenw. Mittw. (68) 
" 211- 22 : Karw. Mittw. (39. 64 [Jerus.]); J erus. 2. Fastenw. Mittw. (63) 
" 2 23-3 1.5: Jerus. 3. Fastenw. Mittw. (63) 
" 3 12- 8 1

: 25. März (50); 26. März (58) 
" 3 6- 14: Kopt. 2. Fastenw. Mont. (68) 
" 316-22 : Jerus. 4 . Fastenw. Mittw. (63) 
" 41-21: Jerus. 5. Fastenw. Mittw. (63) 
" 419- 6 13: Kopt. 3. Fastenw. Mittw. (68) 

" 4 21-5 3 : Jerus. 6. Fastenw. Mittw. (63) 
" 714- 8 18: Kopt. 4. Fastenw. Mittw. (68) 
" 8 20- 9 9: Kopt. 5. Fastenw. Mittw. (69) 

11 8 (von wo an ?)-9 35 : Jerus. 5. Fastenw. Mittw. (63) 
~' 10. 11: Jerus. 6. Fastenw. Mittw. (63); Kopt. 6. Fastenw. Mittw. (69) 
" 121-11: Karsamst. (40. 65 [Jerus.]) 
11 121- 24: J erus. Karsamst. (65) 
" 12 51-13 31• 13 10-121• 14-161 ; Exzerpt aus Lev. 12; Num. 8161 ; Exzerpt 

aus Num. 812-18: 2. Febr. (49. 58) 
" 13 2o-1S1<1>: Karsamst. (40) 
" 13 20-1519: Karsamst. (55. 65 [Jerus.]) 
11 1415- 18. 21 - 23. 27 - 291 : Epiphan. (33) 

" 1424-1521 (22): Jerus. Epiphan. (61); Jerus. Karsamst. (65) ~ 
n 1522-1611

: Epiphan. (33); 14. Sept. (46) ' 
" 1910-181 : Jerus. Karw. Dienst. (64) 

" 1910-19: Karw. Donn. (39. 64 [Jerus.]) 
" 2412-18: 6. Aug. (51) 
" 25t. 8- 21: 11. Okt. (47) 
" 30 22-38: Jerus. Karw. Donn. (65) 

1, 33 11-2s : Karw. Freit. (39. 65 [Jerus.]) 
" 33 11- 2s. 3442-6. 8: 6. Aug. (51) 
, 1 40 1-a. 4t. 5. 7. 9. 14.28-29: 21. Nov. (48) 
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Lev. 12 Exzerpt: s. Exod. l251-l3 s 1 etc. 

" 26 a-5. 72- s 1
• 9-12. 14-221

• 8S2
• 282-241 (vielfach gekürzt): 1. Sept. ( 46. 57) 

Num. 312-13 Exzerpt und 8161 : s. Exod. 12 51-1381 etc. 
" 1116- 17. 242-29: Pfingsten (45) 
" 24 22-s 1• 5-9. 172-18 : 1N eihn. (32) 

Deut. 18-u. 15-171
: .Sonnt. vor Pfingsten (44); 16. Juli (51; im röm. Men. 

13. Juli, s. S. 59); Sonnt. vor Weihn. (54); 11. Okt. (57); 
30. Ja.n. (57) 

" 5 15-22: Kopt. 2. Fastenw. Donn. (68) 
" 6 s2-7 26: K·opt. 1. Fastenw. Freit. (68) 
" 6 ~710: Jerus. 1. Fastenw. Freit. (62) 
" 711-81 : Jerus. 2. Fastenw. Freit. (63) 
" 81.-9 4: Kopt. 2. Fastenw. Freit. (68) 
" 8u-91o: Jerus. 3. Fastenw. Freit. (63) 
" 9 7-1011: Kopt. S. Fa·stenw. Freit. (68) 
" 9 11-2!\: J erus. 4. Fastenw. Freit. (63) 
" 101-15: Jerus. 5. Fastenw. Freit. (63) 
" 1012-112s: Jerus. 4. Fastenw. Freit. (63); Kopt. 4. Fastenw. Freit. (68) 
" 1014-18. 20-21: Sonnt. vor Pfingsten (44); 16. Juli (51; im röm. Men .. 

13. Juli, s. S. 59); Sonnt. vor Weihn. (54); 11. Okt. (57); 
30. J an. (57) 

" 1110.:....25: Jerus. 6. Fastenw. Freit. (63) 
" 11 29- 12 24: Kopt. 5. Fastenw. Freit. (69) 

12 28-14 a: Jerus. 6. Fastenw. Freit. (63) " los. 11-9: Jerus. Karsamst. (65) 
" 3 7-8. 15-17: Epipban. (33) 
" 51o-15 : Karsamst. (40. 65 [Jerus.]) 
" ots-15 : 8. Nov. (47) 

lud. 621.71. 11-241 :8. Nov. (47) 
,, 6 56- 40: Epiphan. (33) 
" 132-51

• 61
• 7-8. 13-141

• 17-18. 211 : 24. Juni (51) 
Reg. I 11- 23: Jerus. 2. Fastenw. Mont. (62) 

" " 12s-2 26: Jerus. 2. Fastenw. Dienst. (62) 
321-418 : Jerus. 2. Fastenw. Donn. (63) 

" " 
" " 

618-7 2: Jerus. 2. Juli (67) 

" " 
161- 131 : Jerus. Karw. Donn. (65) 

" " 
1716-M. 186--9: Kopt. 2. Fastenw. Freit. (68) 

" " 23 26-24: Kopt. 3. Fastenw. Freit. (68) 
" II 5 1-10: J erus. 25, Dez. (67) 
" " ·612-19: Jerus. 2. Juli (67) 
" Ili 620-81 : 11. Okt. (47) 
" " 81- 7. s1

• 10- 11: 21. Nov; (48) 
" " 8 22- 281

• 27 2-so: 13. Sept. (46); 21. Mai (58) 
" " 17 1-7: 20. Juli (58) 
" t! 171-24 :. 20. Juli (51) 
" " 17 2-24: Kopt. 5. Fastenw. Freit. (69) 
" " 178-24: Karsamst. (40. 65 [Jerus.]) 
n " 181. 17-.271

• 29- 36. 372-40. 41t. 442• 4.22• 452• 1911• 2t. S-41. li-10. 151. 162 : 

20. Juli (51) 
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Reg. III 18 S0-36. s72-s9 : Epiphan. (33) 
" " 18 41-42. 45 . 1911• 2-41• 5~8: 20. Juli (58) 
" 11 19 82-41.5-91• u-181.151• t62 : 6. Aug. (51) 

11 11 1919t. 20 1.212• IV 21-2. 7-14: 20. Juli (51) 
" IV 21-22: Jerus. Karsamst. (65) 
11 II 2 2. 62-14; 20. Juli (58) 
" " 2 6-14: Epiphan. (33) 
11 " 2 19-22: Epiphan. (33) 
" " 4 8-251 : Kopt. 6. Fastenw. Donn. (69) 

11 " 48-87: Karsamst. (40. 65 [Jerus.]) 
" " 5 9-14: Epiphan. (33) 

11 " 1314-21: Jerus. 14. Juni (66) 
Prov. 11-9: Jerus. Epiphan. (61); Jerus. Karw. Mont. (64, vgl. 69 Schi.) 

" ll-20: 1. Fastenw. Mont. (34); Jerus. Karw. Mont. (64) 
,, . 12-83: J erus. 2. Fastenw. Mont. (62) 
" 110-19: Jerus. Karw. Mittw. (64) 

[130] 

" 12o-as: 1. Fastenw. Dienst. (35); Jerus. Karw. Mont. (64); Kopt. 3. Fastenw. 
Mont. (68) 

11 21-15 : Kopt. 3. Fastenw. Dienst. (68) 
" 21-21<•1 : 1. Fastenw. Mittw. (35) 
" 2 1- 22: 1. Fastenw. Mittw. (55) 
" 21-810: Jerus. 2. Fastenw. Dienst. (62) 
" 213- 21: Jerus. Karw. Dienst. (64) 
" 216~-3 4: Kopt. 3. Fastenw. Donn. (68) 
" 31-18: 1. Fastenw. Donn. (35) 
" 3 5-18: Kopt. 5. Fastenw. Mont. (68) 

11 3u-ts: 14. Sept. (46) 

11 311-413: Jerus. 2. Fastenw. Donn. (63) 
" 313-14. t5t. 1611.: s. Prov. 10 71 etc. 
" 319-34: 1. Fastenw. Freit. (35); 13. Sept. ( 46) 
" 319-49: Kopt. 5. Fa.stenw. Dienst. (68) 

11 3 27-S!i: Jerus. Karw. Mittw. (64) 
" 3 84.3·1 : s. Prov. 29 21 etc. 
,, 3M-422: 2. Fastenw. Mont . . (35) 
" 410-221 : Kopt. 5. Fastenw. Donn. (69) 
" öt- u;: 2. Fastenw. Dienst. (35) 
" 5ta-6s1

: 2. Fastenw. Mittw. (35) 
" 6 s-20: 2. Fastenw. Donn. (36) 
" 6 20-7ta : 2 .. Fastenw. Freit. (36) 
" 81-11: Kopt. 6. Fastenw. Mont. (69) 
" 81- 21: 3. Fastenw. Mont. (36) 
" 8 61. S4t. 35. 4. 121

• 14. 17, 5-9: s. Prov. 1071 etc. 

" 
" 
" 
" 
" 

II 

812-211: Kopt. 6. Fastenw. Dienst. 
8 17t: s. Prov. 10 51 1 etc. 

(69) 

822-30 : 1. Jan. (48); 25. März (50): 26. März (58) 
8 52-911: 3. Fastenw. Dienst. (36) 
91-u: Mittpfingsten (44); 8. Sept. (46); 13. Sept. (46); 2. Febr. (49); 

25. März (50. 58); 15. A.ug. (51); Jerus. Karw. Dienst. (6() 
912-18o: 3. Fastenw. Mittw. (36); Kopt. 6. Fastenw. Freit. (69) 
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Prov. 101-16: Kopt. 7. Fastenw. Mont. (69) 
101-22: 3. F:astenw. Donn. (36) 

" 

225 

" 
10 71, 6•. S 1S-14.15t. 16a. 861. litt. 85. 4.121.14. 17.5-9. 221111.191• 15 4~: 1'3. Nov. 

(48); 27. Jan. (49); 6. Dez., 25. Jan. (57) 

" 
1017-31: Kopt. 7. Fastenw. Dienst. (69) 
lOst-1112: 3. Fastenw. Fr. (36); 6. Dez. (57) ", 

" 10311• s2 1• 1122.42.71. 191. 132t (vgl. Os. 1012). 91. 817t. 1521
• 14331. 22111. 

Eccl. 811. Sap. 613.122. 141.15~-tsl. 7so2• 82 2• 1. s2-4. 72-s. 9t. 
17t. 1st. 8212-9s1• 9t- 51• 10. u 2.14: 13. Nov., 1. Jan., 25. Jan. 
(48); 27. Jan. (57) 

" 10s2-llt31
: Kopt. 7. Fastenw. Mittw. (69) 

" 1122
.42.71.191 : s. Prov. 10s11 etc. 

" 11132-26: Kopt. 7. Fastenw. Donn. (69) 
" 1119-12 6: 4. Fastenw. Mont. (37) 
" 1127-12111

: Kopt. 7. Fästenw. Freit. (69) 
" 12 s-22: 4. Fastenw. Dienst. (37) 
" l22s-139a: 4. Fastenw. Mittw. (37) 
" 132t.9 1

: s. Prov. 10s11 etc. 
" 1319-14 G: 4. Fastenw. Donn. (37) 
" 1415-26: 4. Fastenw. Freit. (37) 
" 1427~154: 5. Fastenw. Mont. (37) 
" 14ss1 : s. Prov. 10 s1 1 etc. 

" 
" 

" 
." 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 

" 
ll 

1521 : s. Prov. 10s11 etc. 
1542 : s. Prov. 1071 etc. 
15 7-19 : 5. Fastenw. Dienst. (37) 
15 2o-16 9: 5. Fastenw. Mittw. (371 vgl. 55) 
161711-53: 5. Fastenw. Donn. (37) 
16172-1717 1 : 5, Fastenw. Donn. (55) 
171711-185: 5. Fastenw. Freit. (38) 
1915-22 : 6. Fastenw. Mont. (38) 
213-21: 6. Fastenw. Dienst. (38) 
2123-224: 6. Fastenw. Mittw. (38) 
22111 : s. Prov. 10st1 etc. 
22211.191 : s. Prov. 1071 etc. 
2315-24:; : 6. Fastenw. Donn. (38) 
2476-?7. 29 28-49 (zusammen = hebr. 3ls-s1): 6. Fastenw. Freit. (38) 
2921• Sap. 4-12.141• 6n. 171. 1st. 212. 22t. 7152. 1st. 22 1• 2st. 272• 29. 109. 10t.12. 

7so2 • ls2• 2t1.10-111.t2t.ts-ts1.17.19-21. 22t. 2st. 16ts1. Sir. 
2112• Sa!J. 1682• Sir. 2111• Prov. Bs42o~: 13. Nov. (48); 27. Jan. 
(49); 29. Aug. (52) 

Eccl. 8 11: s. Prov. 10s11 etc. 
Cant. 12-41 : Jerus. Karw. Donn. (65) 
lob 1 1-U! : Karw. Mont. (39. 64 [Jerus.J) 

" 115-22: Karw. Dienst. (39. 64 [Jerus.]) 
" 21-10: Karw. Mittw. (39. 64 [Jerus.]) 
1.1 6 2-7ta: Jerus. l. Fastenw. Freit. (62) 
" 92-102 : Jerus. 2. Fastenw. Freit. (63) 
" 11 :. Kopt. 2. Fastenw. Freit. "'(68) 
" 12-13 6: Jerus. 3. Fastenw. Freit. (63) 
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lob 12-14: Kopt. 3. Fastenw. Mittw. (68) . 
" 15: Kopt. 3. Fastenw. Freit. (68) 

[1321 

" 16 2 (t )-17: Jerus. 4. Fastenw. Freit . . (63); Kopt. 4. Fastenw. Mont. (68) 
" 18 : Kopt. 4. Fastenw. Dienst .. (68) 
" 19 : Kopt. 4. Fastenw. Mittw. (68) 
" 19 2-26: Kopt. 2. Fastenw. Dienst. (68) 
" 19 2-29: Jerus. 5. Fastenw. Freit. (63) 
" 20: Kopt. 4. Fastenw. Donn. (68) 
" 21: Jerus. 6. Fastenw, Freit, (63); Kopt. 4. Fastenw. Freit. (68) 
" 22 : Kopt. 5. Fastenw. Mont. (68) 
" 23. 24: Kopt. 5. Fastenw. Dienst. (69) 

1 , 25. 26: Kopt. 5. Fastenw. Mittw. (69) 
" 32 2-16: Kopt. 5. Fastenw. Freit. (69) 
" 36. 37: Kopt. 6. Fastenw. Freit. (69) 
" 381-211 : Kopt. 6. Fastenw. Mittw. (69) 
" 381-28: J erus. Karsamst. (65) 
" 381-36: Kopt. 7. Fastenw. Mönt. (69) 
" 38 1~-21. 421-5: Karw. Donn. (39. 64 [Jerus.]) 
" 38 2-39 : J erus. Quadrag. Lektion für Taufkandidaten (62) 
" 38 31-S9so : Kopt. 7. Fastenw. Dienst. (69) 
" 3931-41: Kopt. 7 . F astenw. Mittw. (69) 
" 421-5: s. lob 38 11-::n etc. 
n 421-6: Kopt. 7. Fastenw. Donn. (69) 
" 427 - 17: Kopt. 7. Fastenw. Freit. (69) 
" 4212-17c: Karw. Freit. (39. 65 [Jerus.]) 

Sap. 1s2. 2t 1,1o-u 1.t2+.13-16\17.19-21.22r. 2st: s. Prov. 2921 etc. 
" 31-9: Sonnt. nach Pfingsten (45); 1. Sept. (46); 26. Okt. (57); 5. Dez.; 

11., 17., 20., 30. Jan. (57); 23. April, 25., 27. Juli (58) 

" 
" 

" 
" 

412• Ü 1: s. Prov. 2921 etc. 
47-15 : 1. Sept. (46); 25. Jan. (48); 5., 6. Dez. , 11., 17., 20. Jan. (57); 

25. Juli (58) 
47. 161. 171.192-57: 27. Jan. (49); 29. Aug. (52. 59) 
515- 631 : Sonnt. nach Pfingsten (45); 1. Sept. (46); 5. Dez., 11., 17., 20. Ja.n. 

(57); 23. April, 25., 27. Juli (58) 
611.171

• 1st. 212. 22t: s. Prov. 2921 etc. 
" 613.11!2.141.1!>2-161 : s. Prov. 10s11 etc. 
" 7t52• 16+. 22 1• 2st. 27 2• 29 •• • so2 : s. Prov. 29 21 etc. 
" "1302

• 822
• 

1." 32-4. 7ll-s. 9t, 17t. 1st. 8212-9 31• 94- 51• 10. u 2.14: s. Prov. 1031 1 etc. 
" 109. 1ot. 12 ; s. Prov. 2921 etc. 
" 16131 

••• 82
: s. Prov. 29 21 etc. 

Sir. 2u2 ••• 11 1 : s. Prov. 2921 etc. 
Os. 41-6 1

: Jerus. Karw. Dienst. (64) 
" 51311- 6 3: Jerus. Karw. Mittw. (64) 

Am. 8 9-12: J erus. Karw. Freit. (65) 
Mich. 4,1-?: Jerus. 2. Fastenw. Mittw. (63) 

" 422-s1• r.. 62-51• s. 54t: Mittp:fingsten (44) 
" 46-7. 52-4 : Weihn. (32) 
" 52- 4 : Tag vor Weihu. (54) 
" 52-8 (5) : Jerus. Epiphan. (61) 
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Mich. 5 <~t und 6 2-51• B: s. Mich. 4 a'.l-a1 etc. 
Ioel 1 a-20: Jerus. l. Fastenw. Mittw. (62) 

" lu-211: Jerus. 1. Fastenw. Mittw. (62) 
" 21-u :- Jerus. 2. Fastenw. Mittw. (63) 
" 212-20: Jerus. 2. Fastenw. Freit. (63) 
" 211!-26 : Butterw. Mittw. (34); Kopt. 1. Fastenw. Mittw. (68, vgl. 92) 
" 2 21-21 : Jerus. 3. Fastenw. Freit. (63); Kopt. 3. Fastenw. Mittw. (68) 
" 2 21-82: Jerus. 3. Fastenw. Mittw. (63) 
" 2 ,23-821

: Pfingsten (45) 
" 2 2B-S21

: Kopt. 4. Fastenw. Mittw. (68) 
" 22s-3s: Jerus. Pfingsten (66) 
" 31-8: Jerus. 4. Fastenw. Mittw. (63) 
" 3 9-21: Jerus. 5. Fastenw. Mittw. (63); Kopt. 5. Fastenw. Mittw. (69) 
" 812-21: Butterw. Mittw. (34) 

227 

Ion. (ganz): Karsamst. (49. 65 [Jerus.]); Jerus. Epiphan. (61); Jerus. Karsamst. (65) 
Ion. (ganz) in 3 Abschnitten (lt-2 1. 2 2- 11. 3-4): Kopt. Ninivefasten 1.-3. 

Tag (68) 
Soph. 38-15: Karsamst. (40. 65 [Jerus.]) 

" 31<~-19: Palmsonnt. (38) ; Kopt. 7. Fastenw. Samst. (69, vgl. 75. 92 Anm. 2) 
Zach. 37-49: Jerus. 27. Juni (66) 

" 8 7- ts : Kopt. 1. Fastenw. Dienst. (68, vgl. 92) 
" 87- 17: Butterw. Freit. (34) 
" 819- 28: Butterw. Freit. (34); Kopt. 1. Fastenw. Donn. (68, vgl. 92) 
" 9 9-151

: Palmsonnt. (38); Kopt. 7. Fastenw. Samst. (69, vgl. 75. 92 Anm. 2) 
" 9 9-16 (15): Jerus. 6. F astenw. Mittw . . (63) 
" 116- s . 10- u. 121ot. 13 6-7. 14 6-101• 201 • 21 2 : Karw. Freit. (39) 
" 1110-18: Karw. Freit. (39. 55. 65 [Jerus.]) 
" 1111<~>-a: Jerus. Karw. Mittw. (64); J.erus. Karw. Freit. (65) 
" 12tot: s. Zach. 116-s etc. 
" IS.t-9: Jerus. Karw. Freit. (65) 
" 13 6-7: s. Zach. 116-8 etc. 
" 141 1.<~1.8-n: Himmelfahrt (44) 
" 14 6 (52)- 11 (121

) : Jerus. Karw. Freit. (65) 
" 146-101

• 201
• 212

: s. Zach. 116-B etc. 
Mal. 31-31

• &t. s. 7t. 121. 1st . t7t. 46. 4-5: 29. Aug. (52) 
Is. 11-20: 1. Fastenw. Mont. (34) 
" 12-18: Kopt. 1. Ji.,astenw. Mont. (68, vgl. 91) 

. " 116-20: Epiphan. (33); Tag vor Epiphan. (54); Jerus. Quadrag. Lektion für 
Taufkandidaten (62) 

" 119-2 31
: 1. Fastenw. Dienst. (35. 68 [Kopt.]) 

" 2 2-s1
: Himmelfahrt ( 44) 

" 2 a~-u< ll : l. Fastenw. Mittw. (35 . 68 [Kopt.]) 
" 2112-21 : 1. Fastenw. Donn. (35. 68 [Kopt.]) 
" 31-141 : 1. Fastenw. Freit. (35. 68 [Kopt.]) 
" 39c~>-15: Jerus. Karw. Freit. (65) 
" 42-5 71

: 2. F astenw. Mont. (35. 68 [Kopt.]). 
" 51- 7: Jerus. Karw. Mont. (64) 
" 5 7c2>-16 : 2. F astenw. Dienst. (35. 68 [Kopt.]) 
" 5tG (17)- 25: 2. Fastenw. !\fittw. (35. 68 [Kopt.]) 
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Is. 61-10: Jerus. 6. Juli (67) 
" 61-12: 2. Fastenw. Donn. {36. 68 [Kopt.]); 2. Febr. (58) 
" 71-141

: 2. Fastenw. Freit. (36. 68 (Kopt.]) 
" 710-15: Jerus. 15. Aug. (67) 
" 710-18(16): Jerus. Epiphan. (61) 
" 710-161

• 81-4.82-10: Weibn. (32); Tag vor Weihn. (54) 
" 7 u-8 10: J erus. Quadrag. Lektion für Taufkandidaten (62) 
" 88-11: Jerus. Epiphan. (61) 
" Sts-9 7: 3. Fastenw. Mont. (36. 68 [Kopt.]) 
" 95-7: Jerus. Epiphan. (61) 
" 96-7: Weihn .. (32); Tag vor Weihn. (54) 

[134) 

" 99-104: 3. Fastenw. Dienst. (36)_; Kopt. 3. Fastenw. Mittw. (68, vgl. 91 Anm. 1) 
" 1012-20 (21) : 3. Fastenw. Mittw. (36); Kopt. 3. Fastenw. Dienst. (68, vgl._91 Anm. 1) 
" llt-9: Jerus. Epiphan. {61) 
" 111-10: W eihn. (32) 
" llt0-181• 162-12 2: 3. Fastenw. Donn. (36) 
" llto-12 2: Kopt. 3. Fastenw. Donn. (68) 
" 121-6: Jerus. Epiphan. (61) 
" 12 S-4: s. Is. 55 1 etc. 
" 12S-6: Epipban. (33); Tag vor Epiphan. (54) 
" 12 6: s. Is. 35 12 etc. 
" 132-18: 3. Fastenw. Freit. (36. 68 [Kopt.]) 
" 147-201

: 8 , Nov. (57) 
jj 1424-82: 4. Fa.stenw: Mont. (36. 68 [Kopt.]) 
" 191. s1• 4t. 5. 12. 16. 19-21 : 2. Febr. ( 49. 58) 
" 251-9: 4. Fastenw. Dienst. (37) 
" 251-12: Jerus. Pfingsten (66) 
" 25t-2691 : Kopt. 4. Fastenw. Dienst. (68, vgl. 91 Anm. 1) 
" 2692-20: Kopt. 5. Fastenw. Donn. (69, vgl. 92) 
" 2621- 279<1>: 4. Fastenw. Mittw. (37. 68 [Kopt.]) 
" 2814-22: 4. Fastenw. Donn. (37. 68 [Kopt.]) 
" 2918-23: 4. Fastenw. Freit. (37) 
,, 2913-17 1• 42 s2- 121 : Kopt. 4. Fastenw. :Freit. (68, vgl. 91 Anm. 1 und 92 Anm.1} 
" 351-10: Epiphan. (33); Tag vor Epipha.n. (54); Jerus. Kalendae (62) 
" 35t2• s2-s<1l.tot. 92• 10 1• 102• 12o: 2. Febr. (49) 
" 35 4-8: Jerus. Epiphan. (61) 
" 37 ss-386: 5. I<'astenw. Mont. (37. 68 [Kopt.]) 
" 401-8: Jerus. Ka.lendae (62); Jerus. 1. Fastenw. Freit. (62); _Jerus. Karw. 

Mont. (64, vgl. 69 Schi.); Kopt. 5. Fastenw. Dienst. (69) 
" 401-2. 9-31 1 : 5. Fastenw. Dienst. (37) 
" 401-3.(4.5+.)91

• 41172-18.4581.48202-211.541 : 24. Juni (51. 59 .Z. 5-7); 
29. Aug. (52. 59) 

" 409-17: Jerus. 2. Fastenw. Freit. (63); Jerus. Karw. Dienst. (M) 
" 409-311 : Kopt. 7. Fastenw. Samst. (69) 
" 4010- 17: Jerus. Epiphan. (61) 
" 4018-811 : 5. Fastenw. Dienst. ( 37. 55) 
" 4141-14: 5. Fastenw. Mittw. (37. 69 [Kopt.]) 
" 41172-18: s. Is. 40 1-s etc. 
" . 421- 7: Jerus. Epiphan. (61) 
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Is. 421-8: Jerus. 3. Fastenw. Freit. (63) 
" 425-10: Jerus. 4. Fastenw. Fr·eit. (63) 
" 425-16: 5. Fa.stenw. Donn. (37) 
" 42s2-121 : s. Is. 2913-17 1 etc. 

" 
4217-4314: Jerus. 3. Fastenw. Freit. (63) 

" 439-141 : Sonnt. nach Pfingsten (45); 23. April, 27. Juli (58) 
" 431o-21: Jerus. 6. Fastenw. Freit. (63); Kopt. 6. Fastenw. Donn. (69, vgl. 92) 
" 4315-21:_ Jerus. Kalendae (62) 
" 4322-44s: Jerus. 4. Fa.stenw. Freit. (63) 
" 442-7: Jerus. Ka.lendae (62) 

" 4421-28: Kopt. 6. Fastenw. Mont. (69, vgl. 92) 
" 451-10: Kopt. 6. Fastenw. Dienst. (69, vgl. 92) 
" 451-13: Jerus. 5. Fastenw. Freit. (63) 
" 45 81

: s. Is. 40 1-s etc. 
" 4511-181 (17): 5. Fastenw. !<'reit. (38); Kopt. 6. Fastenw. Freit. (69, vgl. 9lf.) 
" 4517-25: Jerus. Quadrag. Lektion für Taufkandidaten (62) 
" 4518-25: Kopt. 6. Fastenw. Mittw. (69, vgl. 92) 
" 463-474: Jerus. 6. Fastenw. Freit. (63) 
" 4817- 494: 6. Fa.stenw. Mont. (38); Kopt. 7. Fastenw. Mont. (69, vgl. 91f.) 
" 48202-211: s. Is. 401-3 etc. 
" 49611-101

: 6. Fastenw. Dienst. (38); Kopt. 7. Fastenw. Dienst. (69, vgl. 91 f.) 
" 498-15: Epiphan. (33); Tag vor Epiphan. (54) 
" 504 - 9<n: Jerus. Karw. Freit .. (65) -
" 504- 11: Karw. Donn. (39. 64 [Jerus.]); Karw. Freit. (55) 
" 5218-53: Jerus. Karw. Freit. (65) 
" 5213-541: Karw. Freit. (39. 55. 66 [Jerus.; ohne 541]) 
" 53: Jerus. Karw. Freit. (65 Anm. 1) 
" 53-545: Jerus. Quadrag. Lektion für Taufkandidaten (62) 
.
71 

541: s. Is. 40 1-s etc. 
" 64o-to1• ull-15: 11. Mai (50) 
" 551. 129- 4. 55211-31• ss-1s: Mittpfingsten (44) 
" 551-18: Epiphan. (33) 
" 581-111 : 6. Fastenw. Mitt\v. (38); Kopt. 7. Fastenw. Mittw. (69, vgl. 91 f.) 

71 
601- 13 (22): Jerus. Karsamst. (65) 

" 601-16: Karsamst. (40. 65 [Jerus.]); 21. Mai (58) 
" 60n-1s: 14. Sept. (46) 
" 611~6 (u): Jerus. Karw. Donn. (65) 
n 611-101

: Karsamst. (40. 65 [Jerus.]); 1.· Sept. (46. 57) 
" 6l1o2-62o: Karsamst. (40. 65 [Jerus.]); 11. Mai (50); 21. Mai l58) 
" 621o-63s1• 637- 9: Himmelfahrt (44) 
" 631-B (7\ 6): Jerus. Karw. Freit. (65) 
" 6Su2-64ö1 : Karsamst. (40. 65 [Jerus.]) 

." 6316-6451 : 26 .. Okt. (47) 
" 6315-6451• 648-9: 17. März (49); 26. Okt. (57) 
" 658-161 : 6. Fastenw. Donn. (38); Kopt. 7. Fastenw. Donn. (69, vgl. 91 f.) 
" 65ts11-2o1 : 11. Mai (50) 
" 6610-24: 6. Fastenw. Freit. (38); Kopt. 7. Fastenw. Freit. (69, vgl. 9lf.) 

Ier. lt-21. 32-8: Pfingstmont. (45) 
" 11-to: Jerus. 2. Fastenw. Mont. (62); Jerus. 1. Mai (46) 
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Ier. 14.-6. 92• 72• s2 : 25. Jan. (48) 

" 111-17: Pfingstmont. (45) 
" 111-23: Jerus. 2. Fastenw. Dienst. (62) 
" 21-12: 26. Okt. (47) 

" 22-12: Pfingstmont. (45) 
" 231-316: Jerus. 2. Fastenw. Donn. (63) 
" 322-241.25. 4s. 5s.42• 22: 26. Okt. (47) 
" lltS-20 (21): Jerus. Karw. Freit. (65 Text und A.nm. 1) 

[136] 

" 1118-1251. l292-u1• 14-15: Karw. Donn. (39. 64 [Jerus.]); Karw. Freit. (55) 
" 3881-34: Karsamst. (40. 65 [Jerus.]); Jerus. Karsamst. (65) 
" 3919-ü: Jerus. Quadrag. Lektion für Taufkandidaten (62) 
" 45: Jerus. 1. Mai (66) 

Bar. 336-44: Weihn. (32); Tag vor Weihn. (54) 
Ez. 11-20: Karw. Mont. (39. 64 [Jerus:]) 

" 121-211 : Karw. Dienst. (39. 64 [Jerus.]) 
" 2s-3s: Karw. Mittw. (39. 64 [Jerus.]) 
" 18 20-2s: J erus. Quadrag. Lektion für Taufkandidaten ( 62) 
" 36 24......,28: Pfingsten ( 45) 
" 371-H.: Karsamst. ( 40. 65 [ J erus. ]) ; J erus. Quadrag. Lektion für Taufkandi­

daten (62); J erus. Karsamst. { 65) 
" 401-2. 4111• ts2-2a1

: 11. Okt. (47) 
" 4327- 4441 : 8. Sept. (46); 21. Nov. (48); 2. Febr. (49); 25. März (50. 58); 

16. Aug. (51) 
Dan. 251-36.44-45: Weihn. (32) 

" 31-51 (56): Karsamst. ( 40, vgl. 42 ; 55; 65 (J erus.]) 
" 31-90: Jerus. Epiphan. (61); Jerus. Karsamst. (65) 
" 713-27: Jerus. Quadrag. Lektion für Taufkandidaten (62) 

" 915-19: 17. März ( 49) 
" 10: 8. Nov. (47) 

Mac. II 618-741: Jerus. 1. Aug. (67) . 
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